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I. 300, Morgen- Ausgabe, 


EEE ef elios 2Y.2, ummamiii Saure mann nmanin unnsnsmem er nen 
u , Aus der evangeliſchen Kirche. 
Maänner in kicchenregimentlichen Aemtern müfn jetzt mehr 

5 enn je Bedenken tragen, ſolchen Aufrufen, namentlich wenn fie fo 
anfechtbate Auslofungen enthalten, rückhallslos ſich anzuſchließen.“ 

So ſchrieb der Evangeliſche Oberkirchen rath am 30. Juli d. J. an die 
Superintendenten, welche zu der Ende Auguſt geplanten großen luthe⸗ 
ilſchen Conferenz eingeladen hatten. Wir legen Nachdruck auf 
e Worte „letzt mehr denn je“, denn wir meinen, daß die Staats⸗ 

und Kuchen⸗Regierung in derſelben Zeit, in welcher fie den großen 

Kumpf gegen den Wiberſtand kämpft, mit welchem ſeltens der Ullra⸗ 

mortanen gegen die Staatsgeſetze offen vorgegangen wird, eben fo 

weng Widerſetzlichkeit und Ungehorſam ihrer eigenen Beamten in der 
bdengeliſchen Kirche dulden kann und darf. Die Herren Superinten⸗ 
denten sollten ſich das zwar ſelbſt jagen, jedoch es iſt jı ein öffentliches 

Gehelmniß, daß in gewiſſen Kreiſen der evangeliſchen Kliche der Un⸗ 

gehorſam der Biſchöfe mit ſehr günſtigen Augen angeſehen wird und, 
wenn es nur irgend ginge, wohl gern unterflüßt würde. Mit einem 

wahren Jubel iſt in evangeliſchen Kreifen, die wir namhaſt machen 
könnten, die offene Widerſetzlichket der 45 „Bolſchafter Chrifli ‘ in 

Niederheſſen gegen die Einſetzung des Oberconſiſtoriums in Kaſſel be⸗ 
grüßt worden⸗ Wir haben noch nicht gehört, daß der Obeikirchenrath 

einen Schritt in dieſer Beziehung gethan hat. 

Die an die Spitze geſtellte Mahnung des Oberklrchenrathes iſt ja 
ganz beachtungswerih, aber ſie verlangt eine heflimmte und energiſche 
‚Ausführung, ſonſt legt man fie zu den Acten. In dieſer ſpeclellen 

Angelegenheit hat der Obezklichenralh den Superintendenten noch dazu 
die Sache außerordentlich leicht gemacht. Auf feine Anfrage nämlich, 

ob die Superintendenten mit ibrer Unterſchriſt unter die Einladung 

eine „kirchenpolitiſche gegen den Beſtand der preußiſchen evangeliſchen 

Landeskirche gerichtete Agitation“ brabſichtigt häſten, antworteten dieſe 

nalmüch: „Ei bewahre, wir frommen Leute werden doch nicht gegen 

die Landeskirche conſpirſren“, und nun erfolgt die obige, außerordentlich 

wohlgemeinte Etmahnung. Auf dieſe Gefahr hin können die Super: 
intendenten noch zehn ſoſcher Einladungen unterſchreiben, wenn fie nur 
immer antworten: ach, wir werden doch nicht agitiren! 

Vor längerer Zeit erließ der Oberkirchenrath elne Verfügung, in 
weſcher die Geiſtlichen angewieſen wurden, in der Sydow' ſchen An⸗ 
gelegenheit ſich aller Demonſtratſonen und Adreſſen zu enthalten, ſei 

‚ed für oder gegen Sydow. Wenn wir recht untenichtet find, mußten 
ſogar ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche mit ihrer Namensunterſchrift 
bezeugen, daß ſie die Verfügung geleſen. Gewiß wiederum necht wohl: 
gemeint und beachtungswerth. Was aber geſchleht? Die Liegnitzer 

Paſtoral⸗Conferenz vom 4. Juli erklärt nach einer Einſeltung über das 
apoſtoliſche und Augsburg'ſche Glaubens bekenntniß, daß fie den vom 
Bekenniniß Abgefallenen die Berechtigung zum klrchlichen Lhramte 
nicht zugeſtehen könne, und unterſchrieben wird diefe Elklärung von 
elner Menge von Superintendenten, ja ſogar vom General⸗Superlin⸗ 
tendenten Dr. Erdmann, vom Conſiſtorkalratb Dr. Ge u. ſ. w. 
Frellſch kommt in der Erklärung der Name „Sydow“ nicht vor, 
aber mit Händen zu greifen iſt, daß die Eiklärung gegen Sydow 
und feine proteſtantiſchen Freunde gerichtet iſt, denn Jeder der Unter: 
zeichner wird auf die Frage: ob Sydow und die Mitglieder des Pio- 
leſtantenveteins vom Bekenntniß abgefallen? mit einem traurigen „Ja“ 
antworten. Ja noch vor einigen Tagen erſt gaben mehrere Super⸗ 

intendenten ihre Unterſchriſten zu dieſer Erklärung. 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 7. Auguſt. 


Und fo if man denn wieder eingeſpannt in die Tretmühle üblicher Farbe in loy le Wuth verf bt. 


Lebensgewohnbeit, nachdem es uns einige Wochen vergönnt geweſen, 
uns als in Freiheit ohne Zaum und Zügel ſich umherlummelndes 
Roß zu bewegen, uns auf der Natur Weide zu ſätttgen. Ja den 
lzten Tagen in Warmbrunn trat die Veiſuchung: „I ht noch auf 
acht Tage nach Wien“, von veiſchledenen Seiten zu mir beran. Ich 
veiſchloß halb und halb ſogar mein rechtes Ohr dem wohlmeinenden 
Warnungsruf: „Gedenke der Cholera!“ und ſtand im Begriff, leicht⸗ 
finnig derſelben zu trotzen, als in mein linkes Ohr die Botſchaft tönte: 
„Auch der perſiſche Schah iſt dort!“ Das entſchted freilich. Cholera 
und Schah, dieſe beiden Leiden, gebürtig im fernſten Oſten und von 
einem Europa feindſeligen Geſchick zu uns geſandt, zuſammen, kann 
ſtellch der Zehnte nicht vertragen. Schon vor zwei Monaten, als 
wir in Berlin von dem abfonderlihen Ktonenträger heimgeſucht wur: 
den, als aus unſeres reinlichen Königsſchloſſes Hallen die Kunde ine 
Publſtum drang, daß die ſchmuige Spree zweibeintge Concurr enz ia 
belwegenſter Bedeutung erhalten, wir ſelbſt in der Nähe dieſer Otlen⸗ 
lalen im Theater den Glauben auf dem Getuchswege einathmeten, dir 
duftende Panke ſei über ihre Ufer getreten und umflulhe draußen das 
bernhaus, äußerten wir prophetiſch zu unſern Stunden: „Auf ſolchen 
Duſtwolken zieht die Cholera ein!“ Und fo ist's gekommen, et vas 
äter, aber wir befinden uns in Berlin leider im B-flg dieſes mdı: 
deriſchen Uebeifluſſes. Da man anderweitig aber hier fo vlel zu thun 
bat, und ſich zu thun macht, fo gewinnt man wenig Zeit, über jene 
Cnlamität zu ſprechen, was ſeloſt die Zeitungen nicht thun, die die 
üblichen Todtenzettel bringen, in welchen kaum eine Spur der Ktank⸗ 
beit zu finden. Es IR fo auch beſſer, und ich ſelbſt hätte das böse 
oi nicht aufs Papier fließen laſſen, wenn ich nicht in dem Pickel 
liefe, die ich aus Ihrem Gebirge ſelt meiner Abrelſe vor acht Tagen 
1 vielfach um den hleſi en Geſundheils⸗ oder vielmehr Ktank⸗ 
ellezuſtand von ſolchen befragt worden wäre, die am 2. September 
Berlin wegen der feſtlichen Enthüllung der Siegessäule zu beſuchen 
e notzbem, daß die Schreiber choififiih bürgerliche Leute 
I und doch in den Zeitungen die olfieielle Andeutung gelefen haben 
ten, daß das Feſt einen „rein- militäriſchen Charalter“ tragen 
De. — Schon am erſten Tage meiner Ankunft machte ich eine 

an n made zum Königsplatz, um mir die Fortschritte des Säulenbaues 
manehen. Noch umgeben ihn die Holggerüfte bis über die 34 Fuß 
ae Victoria hinaus, deren Goldglanz vlelverſprechend. durch das 
mein aber pp hervorleuchtet. Keinen keinen Schreck aber bekam ich — da 
Wen Kepfnoch mmer von der rothen ſpaniſchen Vigilanten⸗Flagge und der 
f Abneigung gegen dieſe Farbe erfüllt war — als mtr zwetcoloffate 
en unſerer monaichſſchen Vickotla in dleſer Rebellenfarbe entgegen⸗ 
in bee Mein unbewaffnetes Auge konnte nicht es kennen, was das 
die Pr babe, Ein alter Heir neben mir — wir beide waren 
einzigen Obſervatoren auf dem Plage — prüfte mit 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ob darauf wieder eine wohlgemeinte Mahnung Stitend des Ober⸗ 


kirchenralhs erfolgt iſt, wiſſen wir nicht; fie würde auch erfahrungs⸗ 
Die Zeitungen theilten mit, daß die Herren 
General⸗Superintendent Dr. Erdmann und Conſiſtorialrath Dr. Ge | 


mäßig Nohts helfen. 


einen Verweis erhalten hätten. Wir glauben es nicht, halten auch 
einen derartigen Verweis nicht für eine genügende Remedur; min⸗ 
deſtens müßte der Verweis, eben fo wie der gegen Sydow, amtlich 
Seitens des Obeiklrchenratbs veröffentlicht werden. Im Jahre 1845 
erhielt bekanntlich David Schulz wegen feiner Zuſtimmung zu einer 
lſchtfteundlichen Adreſſe feine Entlaſſung als Mitglied des Son: 
ſiſtortums, weil es mit ſeiner Stellung innerhalb des Kirchen⸗ 
regiments unvereinbar ſei, ſich an kirchlichen Parteibeſtre⸗ 
bungen agktatoriſch zu betheiligen.“ In weltlichen Dingen 
ſcheint der Miniſter des Innern mit einem guten Belſpiele voran zu 


gehen; die beiden Lindräthe v. Gottberg in Stolp und v. Woedtke 


ſind in dleſen Tagen ohne Weiteres zur Dispoſſiton geſtellt worden, 
wie es ſcheint, wegen ihrer Oppoſtiton gegen die Ausführung der Kreis⸗ 
ordnung. Der Oberklrchenrath wird nie zur Synodalverfaſſung kommen, 
wenn die Eischentegimenilichen Beamten, auf deren ſtrikten Geborſam 
er iechnen muß, ihm heimlich oder offen widerſtreben oder mit Wlder⸗ 
willen an die Ausführung gehen. 

Was ſoll denn aus den Falk'ſchen Schulregulaliben werden, wenn 
von geiſtlichen Schulinſpictoren dagegen agitirt und wohl gar Schrif⸗ 
ten gegen dieſelben vorgeleſen werden? 3 

Wir wiffen uns von jeder Verfolgungsſucht frei, find auch ganz 
zuſtieden damit, daß die Zeiten ſeit dem Jahre 1845 milder geworden 
und daß man mit den Herren Erdmann und Geß nicht eben fo 
kurzen Prozeß macht, wle damals mit David Schulz, nur meinen wir, 
daß ſich dieſe Milde nach beiden Seiten hin kundgeben muß. Jitzt 
böten wir noch oft genug den Einwurf: ja, nach Rechts hin kann 
man ſoweit gehen wie man will, nur nicht nach Links, und wenn 
man ſieht, daß ſolche Aufrufe wie der Liegnitzer tretz aller Mahnun⸗ 
gen des Oberklichemaths immer noch von Superintendenten und an⸗ 
deren kirchenregimentlichen Beamten unterſchſieben werden, ſo ſcheint 
dex Einwurf nicht ganz unbegründet zu fein. Iſt doch fetzt erſt wieder 
der zum Prediger in Liegnitz gewählle Candidat Ziegler 
durch das Breslauer Conſtſtorium nicht beſtätigt worden 
trotzdem er die Mojortät der Gemeinde auf feiner Seite 
bat. Wir wollen hoffen, doß ſich die  Patronatd Bebörde 
in Liegnitz bei dieſem Beſcheide nicht beruhlgt; es iſt unſerer 
Anſicht nach geradezu unmöglich, daß der Obenrkuchenrath dem Beſchluſſe 
des Breslauer Conſiſtoriums zuſtimmt. Ein Geiſtlicher wird nicht für 
eine geringe Zahl von Protefitienden gewählt, ſondern für die Gemeinde 
in ihrer Mojorität. Huben doch Mehrere der Protefltrenden gar nicht 
gewußt, was fie unterſchrleben haben. f 

Für wichtiger aber noch als die Forderung, daß gleiche Milde und 
Strenge nach Rechts und Links geübt werde, halten wir die that⸗ 
ſächliche Zurück veiſung des Vorwurſs, daß innerhalb der evangeli⸗ 
ſchen Kirche Ungehorſam und Widerſetzlichkeit anders behandelt würden, 
als den Ultramontanen gegenüber. z 


Breslau, 9. Auguſt. 
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ebiion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roß .. 
ie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Ehr ae i 1 Tagen zwelmal erſcheint. 5 


Sonntag, den 10 Auguſt 1873. 
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9 Berlin, 8. Auguft. Es iſt nicht in Abrede zu ftellen, daß Capita 
Werner mit ſeinem kurz entſchloſſenen Einſchreiten gegen das ſpaniſche 
Meuterer⸗Schiff „Vigilante“ in der deulſchen Preſſe und man lann wohl 
fagen: in der öffentlichen Meinung Europa's mehr Vertheidiger als Ans 
lläger gefunden hat. Das Völkerrecht und ganz beſonders das Seerecht iſt 
nicht in unzweideutigen und allgemein anerkannten Geſetzen formulirt. 
Vollends im Angeſicht chaotiſcher Zuſtände, wie fie jetzt in der ſogenannten 
Foͤderativ⸗Republik Spanien obwalten, würde auch der Buchſtabe formeller 
Geſetze wenig Anhalt für ein zweckmäßiges Handeln bieten. Es wird über⸗ 
dies allſeitig anerkannt, daß ein Schiff, welches, wie der Dampfer „Vigilante“ 
ſich unter rother Flagge und ohne irgend eine Legitimation antreffen läßt, 
— welche Kraft man auch dem Dekret der Madrider Regierung, durch welches 
ſolche Schiffe als Piraten erklärt werden, beilegen mag — für vogelfrei 
augeſehen werden darf. Da mithin der deutſche Marine⸗Offizier ſich eines 
unmittelbaren Verſtoßes gegen das Seerecht nicht ſchuldig gemacht hat, 
ſo kann auch vom internationalen Standpunkt keine Anklage gegen ihn 
erhoben werden. Um ſo großer war die Ueberraſchung, als man davon 
Kenntniß erhielt, daß Capitän Werner von dem Oberbefehl über das 
deutſche Geſchwader in den ſpaniſchen Gewäſſern abberufen ſei. In⸗ 
deſſen find die Motive der Reichs⸗Regierung durch die bisherigen officiöfen 


und ha bofficiellen Andeutungen ziemlich klar gelegt. Wenn das Vers 5 


fahren des Capitäns ſich nach den Grundjäßen und der Praxis des See⸗ 
rechts wohl rechtfertigen läßt und wenn es den Reichsbehörden ſchwerlich 
in den Sinn kommen kann, ihren Befeblahabern zu Land und zur See 
jede thatkräftige Initiative zu unterſagen, fo. muß dock die Reichs⸗Re⸗ 
gierung vorzugsweiſe Gewicht auf die Frage legen, ob ein Befehlshaber 
der deutſchen Streitkräfte feine Inſtructionen inne gehalten oder ob er 
wenigſtens genügende Veranlaſſung gehabt, ſich über dieſelben hinweg⸗ 
zuſetzen. Unzweifelhaft hat Capitän Werner die ihm ertheilten 
Weiſungen überſchritten; denn durch dieſelben war er nur für den 
Fall, wo es ſich um den Schutz des Lebens und des Eigenthums 
unſcrer Landsleute handeln ſollte, zum thatſächlichen Eingreifen in die 
ſpaniſchen Wirren ermächtigt. Eine unmittelbare Bedrohung deutſchen 
Lebens und Eigenthums durch den „Vigilante“ ſtand aber nicht in Aus⸗ 
ſicht, und das deutſche Geſchwader würde eine unausführbare Aufgabe 
ü:ernommen haben, wenn daſſelbe auf alle unter rother Flagge fahren⸗ 
den Meutirerihiffe Jagd gemacht hätte; denn die Zahl dieſer Schiffe 


war in den ſüdlichen Häfen Spaniens ziemlich beträchtlich geworden. So = 
falt alſo in der Disciplinarfrage das Urtheil nicht günftig für den Cr 


pitän Werner aus. Daneben kommen aber auch die politiſchen Rückſichten 
in Betracht. Je verw ckelter die Zuſtände Spaniens find, um fo wün⸗ 
ſchenswerther muß es erſckeinen, daß de europäifhen Mächte ſich den⸗ 
ſelben gegenüber in gleicher Linie halten. Bisber iſt, namentlich auch in 
Bezug auf die Anerkennunge frage, das europäiſche Concert durch keinen 
Mißton geſtört worden. Hier konnte der Zwiſchenfall vor Carthageng 
entſchieden Unheil amichten, wenn die Reichsregierung über die uneigen⸗ 
nützige und loyale Haltung ihrer Politik irgend einen Zweifel aufkom⸗ 
men ließ. N N 
In Oeſterreich⸗Ungarn hat die Politik bis auf die Wahlvorberei⸗ 
tungen der Parteien ſtille Zrit. Der perſiſche König der Könige weilte bis 
geſtern als Gaſt des Hefes in Loxenburg, aber zum Aerger der Wiener hat 


Zur Affaire des Capitain Werner erhalten wir von unſerem gut ſer ſich in Wien faft gar nicht feben laſſen, und auch bei Hofe ſcheint es 
unterrichleten Berliner 2. Correſpondenten folgende Correſpondenz, die wohl ihm wenig gefallen zu haben Die Weltausstellung hat mit dem Schluſſe 


am beſten darüber Aufſchluß giebt, wie man in den maßgebenden Kreiſen 


Berlins die Angelegenheit anfiebt: 4 nn 


es die rothen colofalen Flügel der Göttin, die mich durch ihre 
Dem alten Herin dankte ich aber die 
Aufklärung, daß die Fittiche dieſer blutigen Grundfarbe bedürſten, um 
darüber noch vergoldet werden zu können. 
it man auch wiki mit dieſem Geſchäft bei einem Flügel fertig ges 
worden und wird in den nächſten der andere wohl denſelben 
koflbaren Glanz eihalten, wozu uns die Franzoſen jz duich die eben 


erfolgte Ueberſendung der vorletzten Ratenzahlung auf die fünf. Mil- der große Königsplatz wenig oder gar keinen Platz gewähren. 


glaſe die Stetue und erlaubte mir es auch. Itzt erkannte ich, daß bereltz disponitt. 


Ia den letzten Tagen] decorktt worden, werden Einladungen erhalten. 


des torigen Monats ihre erſte Lebenshälſte vollendet; aber während dieſe 
Hälfte den bochgeſpannten Erwartungen der Wiener fo ſchlecht entſprochen 


8 Der größte Theil deſſelben wird freilich den zahle 
teichen Milltäraufſtellungen vorbehalten bleiben, der kleinete Theil zur 
Aufnabme der eingeladenen Behörden. Auch dle Damen, die eine 
zühmliche Thaligkeit während des Krieges gezeigt haben und dafür 
8 Jedoch nicht — 
fo he ßt es — die nicht⸗deutſchen D plomaten, um damit irgend eine 
Irtitaton des fremden Natonalgefühls zu vermeiden. Für das große 
Publikum, das „Volk“, dürfte nach dieſen angeblichen Dispofitionen 
Um 


laden die nöthigen Mittel geltefert haben. Von den bei der Säulen: die Schauluſt derer, deren Mittel es erlauben, zu befriedigen, hat 


Enthüllung zu erwartenden, nicht nur dem Miluär, ſondern auch dem 
Volke — das ſich doch auch rühmen darf, mit Gut und But zur 
„Victorla“ beigeholfen zu haben — zu zängbchen Feſtlichleiten, erfährt 
man nur, daß die Theater paniollſche Stücke mit obligaten Prologen 
produchen, die ſchulfähige Ju zend einen Ferientag haben werd und 
die unzähligen „Lokale“ der Kaiſerſtadt ſich mit üblichen Concerten 


Herr Engel, der Beſitzer des Ktoll'ſchen Etabliſſements, aber wieder 
Rath gewußt, indem er den großen Perron ö 
und die lange Fenſterteibe deſſelben — mit der nächſten und um⸗ 
foſſendſten Ausſicht auf die Säule und über den Rieſenplatz, für etwa 
600 S tzolätze, zum Preife von & 5 Thaler einrichten läß l. Honny 
soit, qui mal y pense, näm ich wer den fälblihen Glauben hegt, 


Mühe geben werden, ein bochgeehites Pablikum auf barmontſchem daß Herr Engel damu für fi ein Iucratives Geſchaft machen wolle. 


Wege über die Bedeutung des Tages von Sedan aufzvklären, der den 


Ohne Ab zug bat er die ganze Einnahme für die Verſorgungsfonds 


vochſellgen Louls auf ſonſt nicht gewöhnlichem Wege der weitern Sorge für die Heldenkämpfer beflimmit, die in den letzten Keiegen zu Inva⸗ 


übethob, ſich mit der Etztebung der ſtiudelköpfi en Grande Nation 
welter zu ärgern. Sle transit gloria mundi! Es war in der Welt 
geſchichte nicht das erſte untergegangene Herrſcher⸗Geſtun, ſelten ein 
Jahrhundert fo reich an derarlizen Verduflungen, wie das gegenwäc⸗ 
tige, fo daß wie uns der Ahnung nicht entſchlagen können, daß bis 
zum Jahr 1901 noch ähnliche Foltſetzungen in unfrelwilligem Thron: 
und Thrönchen⸗Wechſel zu erwarten fein dürften. Das Spiel if fo 
hübſch im Gang, — warum alſo ſchon aufköten? 

Ih bin nun faſt acht Tage hier und ſeildem ſehe ich allnachmit⸗ 
täglich, wo ich in gewohnter Weiſe meinen Koffte und elwas Torater 
— beides dortige Lieblingsgenüſſe des Publikums — im Krollſchen 
Etabliſſement zu mir nehme, die allmälige Enthüllung der Slegesſäule 
vorſchreiten, — ein ganz intereſſanter Ealwickelungsproceß. Noch um: 
giebt eln leichtes Gerüst Gitter die Töe des Denkmals, eben die er: 
wähnte State, der erwähnten F ügelvergoldung wegen. Unterhalb 
derfelben veiſchwindet von Tag zu Tig immer ein Stück der Balken: 
umgebung nach dem andern, fo. daß die Steinbaſis, auf der die Vic: 
toria ſchwebt — was faſt ängſtlich anzuſchauen —, dann darunter 
der runde Knauf, unter dieſem elne runde umbrüſtete Gallerie, zu 
der eine Thüre aus dem Innern der Säule führt, und dann ein wii: 
terer Theil deiſelben, bis da, wo fi abwärts ſich verdickt, ſichtbar ge⸗ 
worden und die wahrhaft ſchoͤnen Dimenſienen des Denkmals immer 
eindrucksvoller heivortteten. Man beginnt auch bereits mit dem 
taſchen Abbruch der hölzernen Hütten⸗Umgebung, in denen die Bau⸗ 
burtaus und dergleichen untergebracht waren und arbeitet an der 
Ebnung des durch Auſſchüttung erhöhten Platzes, deſſen Baumumge⸗ 
bung lo viel wie mözuch geſchont wird, während die Bosquets weg⸗ 
geräumt werden, um neuen Gartenanlagen Patz zu machen. Wie 


einem Opern: man hört, iſt über dle Fiſtbenuzung des Plapıs am 2. September 


liden geworden. Alſo ihm ein auftichtiges „Bravo“, ein ſolches, 
wie j-gt fortwährend feinen Theatersaal durchhallt und durchſchallt, 
wo Theodor Wachtel ganz unethöite Erfolge durch ſein Gaſlſpiel 
erringt, der Saal, trotz doppelt erhöhter Pteiſe allabendlich bis zum 
Eiſlicken gefällt iſt. Bet dem ſom werlichen Mangel an Opern im 
Königlichen Theater können unſere Muſikfreunde Herrn Engel wirklich 
nicht genug dankbar für den Eiſatz fein, den er mit der ſeinigen liefert, 
feit Jihren ſchon und in dieſem vorzugsweiſe ein Künſtlerverein, der, 
wie Puis fein Theatre Iyriguc — komiſche Oper — neben der 
Grande Opera befigt, bei uns in Berlin aufs würdigſte daſſelbe 
Verhältniß mit feiner Königlichen als „grande“, neben der Kroll'ſchen 
Oper repräſentirt. Wachtel if nach vrerjähziger Abweſenhelt mil dere 
ſelben Summfriſche und überhaupt in wunderbar erhaltener Jugend⸗ 
kraft zu uns zutückzekehit. Was wir von ihm bis jetzt gehört: Poſtillon, 
Grorg Brown und den Troubadour, war von hintelßender Schöabelt, 
während feine collegtaliſche Umgebung für die Tenorperle in der That 
e ne glänzende Folte lieferte. — Am Sonnabend fetert unfere König ⸗ 
iche Bühne ihr Erwachen aus dem Ferien Schlafe mit — Ballet. 
Man iſt noch mit der Wahl nicht im Reinen, da mihtere der eiſten 
Mitglieder mit etwas, von der 
beinen zurückgekehrt fein ſollen. 
Bras auer und Umgegendler, die : 
gekündigten Extrazug hierber benutzen, und eben dem Enthüllungs⸗ 
moment der Siegessäule beiwohnen wollen, ſich womoͤglich jetzt ſchon 
um Plätze auf dem Ktollſchen Perron zu bemühen, Aus der bee 


— Noch nachträglich erinnern wir die 


ziglichen Anzeige ersehen wie, daß (dom jezt „Vormerkungen an der 
Localkaſſe“ angenommen werden. — Uaſere anden Theater ſchleppen, 


den ſchwächlich beſezzen Bäaken nach zu urtheilen, ihr Sommerdaſeln 


feines Vergnügungspalaſtes 


Sommer⸗Wanderung angegriffenen Ge⸗ 


den dort für den 2. S ptember an⸗ 
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dat, begann die zweite in der Nacht vom 1. auf den 2. Auguſt mit einem 
Brandunglück, das glücklicherweiſe auf die Zerſtörung des elſäſſiſchen Bauern: 
. hauſes beſchränkt blieb. Dagegen werden nun bald die Wahlagitationen 
in den Kronländern lebhaftere Wellen ſchlagen. Am vorigen Sonntage 
3. Auguſt) trat in Prag das Central⸗Wahlcomite für die Deutſchen Böh⸗ 
mens zuſammen. In Galizien ſcheint es mit den Wahlausſichten der Schlachta 
nicht zum beſten zu ſtehen, da Czas und Kraj einmilihig den Zuſammen⸗ 

tritt eines Föderaliſten⸗Congreſſes fordern. Die „Deutſche Zeitung“ meint 
dazu: „Als eine Erfüllung der Erwartung, welche an die Ernennung Dr, 


5 fertigt wurde, iſt es nicht eben anzuſehen, daß die gemäßigten Krakauer 
5 Organe jetzt in das Horn Smolka's ſtoßen.“ — In Ungarn beſchäftigt ſich 
die Regierung mit Finanzgeſetzentwürfen und zugleich mit der weiteren Be⸗ 


Landtages auf den 25. Auguſt iſt ſoeben erfolgt. Die Verwickelungen 
i zwiſchen Türken und Serben haben des Grafen Andraſſy befondere Theil» 
name erregt, und er ſoll beabſichtigen, die Serben gegen die willkürliche 
| Parteilichkeit des Gouverneur⸗Paſcha nachdrücklich zu unterſtützen, und in 
dbieſem Sinne den ͤöſterreichiſchen General⸗Conſul Dr. Theodorowits in: 
ſtruirt haben. f 

Die Regierung fol die Abſicht haben, gegen den Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Olmütz, ſowie gegen ähnliche Renitente in andern Diöceſen „mit 
Energie“ vorzugehen; fo meldet wenigſtens die amtliche „Grazer Zeitung“ 
Das „Vaterland“ ſindet es heute ſehr merkwürdig, daß man einem Biſchof 

bie Zumuthung ſtellen konnte, einen miniſteriellen „Ukas“ ſeinen Pfarräm⸗ 
tern mitzutheilen, der in der Anerkennung des „ſogenannten“ Königreiches 
Italien baſirt. Ein Biſchof könne ih auch nicht in invirecteſter Weile zum 
„Mitſchuldigen“ einer ſolchen Anerkennung „erniedrigen“. Welch' feltiame 
Blütben clerical⸗feudaler Hochmuth doch treibt! ; 

In Italien haben die Behörden jetzt viel mit Zurückweiſung von Pilger: 
zügen zu thun; insbeſondere wird es den Präfecten der Provinzen von 
Perugia und Ancona ſchwer genug, dieſelben von ihren Amtsbezirken fern 
zu halten, da die Invaſionsverſuche mit großer Hartnäckigkeit und von allen 
Seiten fortgeſetzt werden. Am 29. Juli wurde auf der Landſtraße zwiſchen 
Terni und Perugia ein Zug von etwa 100 ſolcher vollſtändig pilgermäßig 
ausgerüſteten Anvächtigen zurückgewieſen. Eine andere, nur aus Weibern 


ſetzte 


vernay, ſtellvertretender Geſchäftsträger Frankreichs bei der italieniſchen Re⸗ 


Ziemialkowskes geknüpft und durch welche allein die Ernennung gerecht 


4 ſiegelung des croatiſchen Ausgleiches. Die Einberufung dis eroatiſchen 
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beit für Alle war, iſt heute ein vollendetes Ereigniß, unv wir ſugen, ein 
großes Ereigniß. Im voraus bezeichneten die lebhaften Commentare der 
verſchiedenen Zeitungen deſſen Bedeutung und Tragweite. Allen erſcheint 

das Haus Frankreich in ſeiner Einheit. Dieſes iſt das Ereigniß; es gibt 
keine zwei Familien mehr in der Familie des h. Ludwig 's, Heinrichs V. 
und Ludwigs XIV., und wenn Meinungs⸗Schattirungen, vielleicht Er⸗ 
innerungen fortbeſtehen, ſo hat das große Geſetz, welches die Einheit und 
durch die Einheit die Ordnung, die Erbfolge und die Dauer hervorbringt, 
feine hunderljährige Energie und die unbeſiegbare Macht feiner Wirkun 
auf die Geſchicke Frankreichs wiedergefunden. Ganz Frankreich wird au 
dieſe Nachricht mit hoffnungsvollem Zuruf antworten. Wenn fo die Ein⸗ 
heit in den königlichen Familien bergeltellt it, ſo bleibt nur noch die 
gleichzeitige Herſtellung der Einheit unter allen Franzoſen übrig. Eine 
neue Aera eröffnet ſich, eine Aera der Annäherung und des Friedens, 
und auch eine Aera der gemeinſchaftlichen Arbeit, allen Guten eine des 
Wiedergutmachens der Uebel, welche durch eine ſo lange und ſchmerzliche 
Trennung verurſacht wurde.“ 


Die „Gazette de France“, bewillkommnet die Heimkehr der reuigen Orleaus 
in den Schooß des Legitimismus mit einem Dank⸗ und Hoffnungslied 
Weniger ſanguiniſch zeigt ſich Herr Veuillot, der, wie immer, 
baare Münze verlangt und, bevor er urtheilt, erſt abwarten will, ob der 
Graf von Paris „ſeine Pflicht getban“. Von „Fuſion“ könne überhaupt 
nicht die Rede ſein, es handle ſich um Unterwerfung ſchlechthin. Die Bona⸗ 
partiſten ſehen ſcheel zu dem Geſchehenen; fie, demonſtriren ihrem Publienm, 
daß die beiden Linien des bourboniſchen Hauſes in Wien nur perſönliche 
Höflichkeiten ausgetauſcht haben, daß aber von da bis zur Verſchmelzung 
ihrer politiſchen Beſtrebungen und gar ihrer Parteien noch ein weiter 
Weg fe. Die Liberalen führen dieſelben Beweisgründe an, aber mit 
einem Zug von Reſignation, der den Eindruck macht, als ob ſie ſich 
ſchon daran gewöhnten, die bittere Pille, die Einigung der Ropyaliſten, 
zu verſchlucken. Endlich die Orleaniſten, die Haupiperfonen im Drama, 
ſagen nicht viel, und dies Wenige böchſt diplomatiſch. Sie haben die 
„Preſſe“ und die „Debats“ zu ihren Organen gewählt und berichten durch 
dieſe von dem, was in Wien geſchieht. Dabei legen ſie Gewicht darauf, 
daß die Zuſammenkunft der beiden Prinzen berzlich, aber nicht politiſcher 
Natur geweſen ſei. Indeſſen macht ſich die Rückwirkung derſelben ſofort in 
einem Erſtarken des orleaniſtiſchen Bewußtſeins geltend. Der „Francais“, 
der ſonſt ſo zurückhaltende Francais, verſetzt den Bonapartiſten einen wuch⸗ 
tigen Fußtritt. „Unſere Parole, ſchreibt er, hat immer gelautet: „Einigung 
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beſtehende Proceſſion wollte dagegen von keiner Umkehr hören, ſondern aller Conſervativen.“ Wenn wir von Einigung ſprechen, denken wir eben 
ihren Weg betend und ſchreiend fort, bis ein Fähnlein berittener ſowohl an die Prinzen wie an die Parteien. 
Gendarmen in der Nähe von Poligno den eigenſinnigen Megären den Weg uns zu dem glücklichen Ausgange dieſes Schrittes (der Reiſe des Grafen 
verlegte und dem ganzen Zug einige Meilen weit rückwärts das Geleit von Paris) zu gratuliren. Ein Grund würde übrigens ſchon an ſich genü⸗ 
gaben. Zu Colfarito wurde ein Detachement Linienſoldaten a fgeboten, gen, dieß unſer Urtheil zu begründen, wir meinen das offenbare Mißver⸗ 
um 300 Pilger aus der Ciociaria zur Heimkehr zu zwingen. — Graf Fr gnügen, welches die radicalen und die bonapartiftiihen Blätter bezeigen.“ 


Auch können wir nicht umbin, 


Der Zuverſicht der royaliſtiſchen Kreiſe gegenüber, in denen man aller⸗ 


gierung, hat ſich am 3. d. Mis, auf dem Ministerium der auswärtigen dings ſckon die Hoffnung hegt, nach den Ferien ſoſort die Proclamation 
Angelegenheiten vorgestellt, wo er in Anweſenheit Vizeonti Benofta’s und der Monarchie vornebmen zu lönnen, macht eine Pariſer Correſpondenz der 


des Generalſeeretärs vom Chef des Cabinets, Grafen Tornulli, empfangen 
wurde. Der franbſiſche Geſchäftsträger beim päpſtlichen Stuhle, Herr Croi, 
wird von Tag zu Tag erwartet. 50 
Der Schah von Perſien wird in dieſen Tagen in Brindiſt erwartet, von 
wo ihn zwei türkiſche Fregatten, die ihm zur Verfügung geſtellt wurden, 
nach Konſtantinopel bringen ſollen. Dort ſieht man nun am 15. Auguſt 
ſeiner Ankunft entgegen. Er wird ſich nur kurze Zeit in Konſtantinopel aafhalten, 
von da eine Pilgerfahrt nach Mekka antreten und über das Rothe Meer 
und den Perſiſchen Meerbuſen in ſein Reich zurückkehren. Die Wahl des 
Weges über Brindift iſt nicht ganz zufällig, weil es der einzige Weg nach 
Konſtantinopel iſt, auf welchem der Schah und ſein Gefolge keiner Quaran⸗ 
taine ausgeſetzt find. | 
Die Nachrichten aus Frankreich beſchäftigen ſich faſt allein mit der Fuſion. 
Am meiſten eifreut zeigen ſich über den Erfolg, den die Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Grafen von Paris mit dem Grafen von Chambord gehabt 
haben fol, die „Union“ und die „Gazette de „France“. Die erftere ſpricht 
ſich in ihrer Nummer vom 7. d. M. darüber, wie folgt, aus: 
„Die Develhe von geſtern Abend hat den lebhaften Beſorgniſſen der 
offentlichen Meinung ein Ziel geſetzt. Das, was ein Wunſch für die 
Einen, ein Gegenſtand des Widerwillens für die Anderen, eine Ungewiß⸗ 


im Winde“, die vorüberfliegt und ſpurlos verſchwindet. Wükin Collins 
neefflicher Roman: „Die neue Magdalena“, iſt drei dramatiſtrenden 
Tytannen zum Opfer der Bearbeitung gefallen, die nicht vollſtändig 
die Kraft gehabt, das Intereſſe des Romans zu vernichten. Ich be⸗ 
dauxre die armen Roman⸗ und Novellen⸗Dichter, daß ſie gegen derartige 
Raubanſälle nicht geſchützt werden können. Bel fireng hiſtoriſchen Stof⸗ 
fen dieſer Art kann man dieſe „Benutzung“ noch eniſchuldigen, da die 
„Geſchichte“ doch eben Gemeingut iſt, während die geiſtige Erfindung 
denn doch gegen derartige Plünderung den geſetzlichen Schutz nicht 
entbehren ſollte. 
Gegenüber von den häufigen guten Raihſchlägen, die die Poltzel 

bei der hier ausgebrochenen Krankheit in den Zeſtungen verlautbart, 
erſcheint ein in der „Spenerſchen Zeitung“ veröffentlichtes Schreiben 
des Geh. Ober⸗Finanzrath Scheidtmann an dad Pollzei⸗Präſidlum 
ſehr bemerkenswerth. Der Schreiber, auf einem der eleganteſten Plätze 
der Kaiſerſtadt (Leipzigerplag) wohnend, beſchwert ſich mit Recht dar⸗ 
über in ſeinem und ſeiner Hausgenoſſen Namen, daß in einer der 
letzten Nächte die Abtritte im Nebenhauſe geräumt und, horribile 
dietu, deren Inhalt auf die Straße geſchültet und dann in offenen 
Karren abgefahren ſel. Ein zu Hüfe gerufener Schutzmann habe ein 
Elnſchreiten mit den ſeltſamen Worten abgelehnt: „Wo kein Kläger (2) 
iſt, iſt kein Richter; das iſt Sache des Pollzeipräſidiums.“ Herr p. 
Scheidtmann bemerkt in feinem offenen Briefe, daß die Sache un⸗ 
glaublich klänge, fügt aber hinzu, wie ihm aus ärztlichen Kreiſen 
Klagen darüber zugegangen, daß beſtimmt bezeichnete Häuſer, die ſich 
ſolcher geſundheitsgefährlicher Ueberſchreitungen ſchuldig gemacht, denun⸗ 
ent worden wären, aber eine Unterſuchung Seitens der Polizet ſel 
nicht erfolgt. Man iſt begierig — und mit Recht bei der leben⸗ 
bedrohenden Seuche — welche Antwort das „Königl. Poltzeipräſtdtum“ 
von ſich geben wird? 
Cin zweites „Eteigniß“, wobei eine „hleſige Behörde“ eben nicht 
im roſigſten, ſondern buchſtädlich im blutrothen Licht erſcheint. Mehrere 
hleſige Zeitungen erzählen nämlich folgende Scheußlichkeit: Ein Italiener 
habe der Behörde die Erfindung angeboten, das Fleiſch geſchlachteter 
Thiere längere Zeit friſch zu erhalten. Alſo eine Conceſſion für den 
Gaumenkltzel verwöhnter Gourmands. Vor „Beamten der Behörde (7) 
veranstaltete nun der getreue, mit dem raffintiten Mord dem Anſchein 
nach vertraute Unterihan Victor Emanuel's, öffentlich auf dem Vieh⸗ 
Hof, ein „Ochſen⸗Schlachten“, deſſen Anblick ſelbſt die anweſenden 
Vktehtreiber — die ſonſt nicht zu den weichſten Gemüthern gehören — 
empörte und in die Flucht trieb. Dreiviertel Stunden lang ward 
das geknebelte und an den Boden gefeflelte Thier grauſam zu Tode 
gequält, indem ihm auf einer Selle langſam aus der Halsader das 
Blut abgezapft, elne unbekannte Flüſſigkeit durch die andere Halsader 
eingespritzt wurde, bis die bedauernswerthe Creatur endlich unter 
Zuckungen der Marter erlag. Und am Schluſſe dieſer Schinderei 
lleſen wir, „daß die Behörde die ferneren Verſuche (friſch Fleiſch 
u präpaxiren !!) in Privat⸗ Räumlichkeiten vornehmen laſſen 
wird t!“ Wir danken der Redaclion der „Voſſ. ig.“, die zu dieſem 
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„K. Z.“, obſchon fie anerkannte, daß die blos perſönliche Annäberung aller⸗ 
dings ſchon ein Umſtand iſt, der das Zuſammengehen ihrer Anhänger er⸗ 
leichtert, denn doch mit Recht darauf aufmerkſam, daß die von den beid n 
Grafen repräſentirten Principien noch heute o unverſöhnlich wie ſonſt find, 
und daß man es den Grafen von Chambord ſchon zutrauen könne, daß 
vielleicht binnen Kurzem ein neuer Brief von ihm mit der gewohnten 
Schroffheit zu erkennen gebe, wie wenig der Repräſentant des Gottesgnaden⸗ 
thums daran denke, mit den Prinzen von Orleans die orleaniſtiſchen 
d. h. die conſtitutionellen Ideen gut zu heißen. Was übrigens die 
gegenwärlige Regierung betrifft, ſo meint derſelbe Correſpondent wohl 
ebenfalls mit Recht, daß dieſelbe, wenn ſie gut clerical ihre Bahn 
verfolge, ſchon darauf rechnen könne, daß 60, vielleicht 90 Mitglieder der 
Rechten ihr folgen, auch wenn fie Miene macht, ſich von den Bonaparliften 
mehr und mehr zu entfernen. Thut fie das — ſo ſagt der gedachte Corre⸗ 
ſpondent, — ſo fällt ihr auch das linke Centrum größtentheils zu; die Tar⸗ 
getiſten ſind bereits an ſie gebunden, die Perieriſten folgen nach und ſie 
rechnet auch auf den größten Theil der Gruppe Chriſtophle. Weiter aber 
darf ſie nicht gehen; auf die äußerſte Rechte kann ſie ſo wenig, wie auf die 
Rapicalen rechnen, ein Theil der eigentlichen Rechten, wenn auch kein großer, 
düt fle gleichfalls ſtoͤrrig bleiben, und jo kann man, Alles in Allem genom⸗ 


Verfahren gegen Gottes Creatur die Schlußbemeꝛkung macht: „Zunächſt 
ſehen wir in dieſem Verfahren nichts als einen Act der grauſamſten 
Thierquälexei und meinen, daß es mit dieſem einen Verſuche fein 
Bewenden haben ſollte. Am wenizſten halten wir es für moglich, daß 
eine hieſige Behörde zu Verſuchen, die in dieſer Weiſe wiederholt 
würden, ihre Hand bieten könnte. Uebrigens würde dies eine Mal 
die Behörde ſchon in Conflict mit dem Art. 13 des § 360 des 
Strafgeſetzes für den Nordd. Bund gebracht haben.“ — Ich geſtehe, 
daß ich, ſonſt ein frledlicher Staatsbürger, ich kann mich aber doch 
nicht der Bitte an die Göttin der Gerechtigkeit enthalten, ein wenig 
ihre Binde von den Augen zu ſchieben und an dem Italiener — ver⸗ 
muthlich ein Gelehrter aus der Giftmiſcher⸗ und Meſſerkitzlerſchule der 
ſeligen Lucretia Borgia Durchlaucht — und ſeinen Gehilfen des jus 
talionis zu üben, fich dabei aber nicht „zu überſtürzen“, ſondern die 
Execution womöglich recht bequem über die dreiviertelſtündige Ochſen⸗ 
Qual⸗Friſt auszudehnen. — „Fortſchrütt in der Wiſſenſchaft!“ Hol' 
der Teufel ſolche Fortſchritllen! Es iſt eine Stadt der Aufklärung 
unſer Berlin und Humanität das Feldgeſchrei, wenn man Appetit nach 
„friſchem Fleiſch“ in ſich verſpürk. 

Da wiſſen unſere Elegants ſich bei der jetzigen Hitze friſcher zu 
erhalten durch die hier gang und gaben Sommermoden: Farbe und 
Sloff — Sackleinen; Facon — Leinenfad, Probatum est! 
R. Gardefeu. 


D. C. Welt⸗Ausſtellungs⸗Briefe. 
14. 


6 Wien, 7. Auguſt. 

Die Klagen über ſchwachen Beſuch der Weltausſtellung verſtummen 
noch immer nicht in den Wiener Blättern, obwohl der Fremdenzufluß 
von Tag zu Tag ſteigt. Eine Haupturſache des geringen Zuſpruchs, 
deſſen gerade die Bewohner der Kaiſerſtadt den Ausſtellungspark wür⸗ 
digen, find wohl die exorbitanten Preiſe, welche in den Reſtaurationen 
der Ausſtellung für die gewöhnlichſten Dinge gefordert werden. Zu 
den iheuerften. und am wenigſten durch freundliche Bedienung glänzen⸗ 
den Reſtaurants gehörte die Wirihſchaft des abgebrannten Elſäßer 
„Bauernhofes“; wie ſehr alſo auch der Verluſt ſo intereſſanter Sachen 
zu beklagen iſt, wie die, welche durch den (wahrſcheinlich angelegten) 
Brand zu Grunde gegangen, ſo vermißt man doch die Wirthſchaft 
ſelbſt wenig. Das war übrigens noch eine elegante Reſtauration; 
wenn aber in der ordinären ungarlſchen Czarda für ein ſchlechtes 
Stückchen Kalbfleiſch 70 Er., und für den (in Ungarn fo überaus wohl: 
fellen) Wein um 100 bis 150 Procent mehr gefordert wird, wie in 
der eleganteſten Weinſtube der inneren Stadt, fo heißt das doch die 
Säfte förmlich abschrecken, falls fie ſich nicht an den ſchmutzigen Tiſchen 
und Seroietten jenes ungariſchen Etabliſſements ohnedies einen Ekel 
holen. Man erhält freilich die ungariſche Zigeunermufik als Dreingabe, 
allein an Muſtk iſt 
des Ausſtellungstaumes. Die täglich concertirenden Milttair⸗Capellen 
und das berühmte Strauß ſche Orcheſter ſammeln immer Hunderte von 


ohnedies kein Mangel innerhalb der Schranken ſchrelten der Maſchinenhalle ohnedies auffallende 


men, nicht finden, daß ſie eine hinreichend zuverläſſige Majorit 905 = 
Kammer haben wird, wenn fie die Bonapartiſten von ſich ſtößt. Schli der 
iſt alſo, ſo weit ſich's bis jetzt beurtheilen läßt, ihre Sache noch nich eßlich 
derlich gefördert, und einſtweilen bleibt es bei Mac Mahon. 
Unter den bonapartiſtiſchen Blättern ſpricht ſich namentlich das Nah 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit gegen die Fuſion aus. Herr Paul de Caſſagn 
behandelt die königlichen Prinzen, wie er früher die Communiſten behandelt . 
Er meint: „Die beiden Prinzen können ſich nur einigen, indem fie ſch 
gegenſeitig entehren und beide öffentlich ihre Vergangenheit und ihren 
Glauben verläugnen.“ „L Ordre“ iſt weniger heftig, ſucht aber auf alle 
Weiſe die öffentliche Meinung zu erſchrecken. Dieſes Blatt will nicht den 
Anſchein haben, als fürchte es, was in Wien und in Trianon vorge 
aber es ſchreibt ſeine eigeue Furcht den Republikanern zu. Es meldete am 
6. d. Mts., daß die Delegirten ber Union Republicaine, beunruhigt durch 
die Zuſammenkunft der beiden königlichen Prinzen, alle Deputirten der 
republikaniſchen Partei zuſammenberufen hätten. Der „Rappel“ ſtellt unter 
dem 7. d. Mis. die Nachricht in Abrede und ſagt, nur die genaunte Com: 
miſſion der Linken komme während der Dauer der Ferien jede Woche zu, 
ſammen. Es iſt an alle Pariſer Correſpondenten der bonapartiſtiſchen 
Blätter in der Provinz und im Auslande Befehl gegeben, die Prinzen 
von Orleans nicht zu ſchonen und beſonders alle Gegenſtände dez 
Zwiſtes zwiſchen der Altern und jungern Linie des königlichen Hauſes her, 
vorzuheben. Auch erfährt der Pariſer 2 Correſpondent der „K. 8 aug 
guter Quelle, daß geheime Agenten der Bonapartiſten ſich mit gewiſſen yadis 
calen Volksführern in Beziehung geſetzt daben. Sollte in der Natjonal⸗ 
Verſammlung eine Majorität das Königthum herſtellen, fo wird, ſagt der, 
ſelbe, die bonapartiſtiſche Partei ihre Actionsmänner vorſchicken. Mifen 
fie alle Hoffnung, den Sohn des Kaiſers auf den Thron zurückzuführen 
aufgeben, ſo werden ſie ihr Heil auf den Barricaden ſuchen; man bud. 
überall Aufſtände hervorrufen und zunächſt dazu den Haß gegen die Prieſter 
beuutzen, der überall verbreitet iſt. In manchen Theilen des Landes würde 
man die Bauern gar nicht beſonders zu reizen nöthig haben, um fie Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen ihre Prieſter begehen zu laſſen. Würden dann Un 
ruhen entſtehen, ſo würde man über Demagogie und rothen Radicalismus 
ſchreien und nach Niederwerfung der königlichen Partei durch die Radieglen 
die Exceſſe der letzteren benutzen, um auch die Repablik zu beſeitigen und 
das Kaiſerthum berzuitellen. Der gedachte Correſpondent will allerdings 
nicht behaupten, daß ſolche Pläne von Herrn Rouber genehmigt werden, 
aber die Ungeduldigen und die Bedürftigen der Partei, jagt er, hegen fie, 
Daß man in dieſem Sinne bereits Vorbereitungen getroffen hat, iſt ſicher. 
In England iſt durch den ſchon geſtern auf telegraphiſchem Wege gu 
meldeten theilweiſen Miniſterwechſel der Mangel an Harmonie offen zu 
Tage getreten, der im Miniſterium Gladſtone ſchon immer geherrſcht hal 
und der ſich auch ſchon in dem zwiſchen Ayrton und Lowe im Unterhanfe 
aufgeführten häuslichen Streite unangenehm genug bemerkich gemacht hat. 
Herr Lowe ſcheint mit ſeinem herrſchſüchtigen Verfahren indeß nicht blos 
den Bautenminifter, ſondern auch noch andere Mitglieder des Miniſteriums 
vor den Kopf geſtoßen zu haben. Die Folgen treten jetzt, nachdem man 
nicht mehr zu fürchten braucht, ſich vor verſammeltem Parlamente als die 
uneinige Familie bloßzuftelln, ans Tageslicht. Die bedentungsvollſte Aen⸗ 
derung iſt der Wiedereintritt John Bright's. Deſſen Unterſtützung hatte | 
dem Cabinet jahrelang ſehr gemangelt; fein Wiedereintritt läßt zweifels⸗ 
ohne darauf ſchließen, daß Gladſtone bei feinem radicaleren Wahlrechls⸗ 
programm beharren will. 
In Spanien hat der Miniſter des Innern den Cortes einen Geſez⸗ 
entwurf vorgelegt, welcher ſich auf die Errichtung einer Straf-Colönie auf 
den Ladronen⸗ oder Diebs⸗Inſeln bezieht. Offenbar ſoll eine Unterkunft 
für die Unzahl ſchon gefangener und noch zu fangender Rebellen gefunden 
werden, wie Frankreich ſich eine ſolche Straf⸗Anſtalt in Neu⸗Caledonien ans 
gelegt hat. 8 
Nicht blos eine halbe, wie der Telegraph berichtete, ſondern anderthalb 
Millionen fordert die deutſche Regierung nach Angabe der „Iberia“ als 
Entſchädigung für die Wegnahme der Vigilante. Die „Iberia“ meint mit 
ihren Millionen wohl nur Realen zu zwei Silbergroſchen. Das genannte 
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aufmerkſamen Zuhörern jedweder Nationalität um ſich. Nun iſt auch 
eine Productlon des Wiener Männergeſangvereines, Rioalen des ebenſo 
berühmten Kölner Vereines gleicher Art, verſprochen. Dazu kommen 
die zahlreichen Uebungen Berufener und Unberufener auf den Jaſtru⸗ 
menten, welche über alle Theile des großen Induſtriepalaſtes und feiner 
Nebengebäude vertheilt ſind. 

Da ich eben von Köln ſprach, fo will ich eines der eben erwähn⸗ 
ten Induſtriehallen⸗Concerte noch ſpeclell gedenken, deſſen Zuhören id 
war, weil dabei rheiniſche Inſtrumente (von Rudolf Ibach Sohn, 
Barmen) erprobt wurden, denen der kreffliche Kölner Componiſt und 
Mufik⸗Director Dr. Ferdinand Hiller ein glänzendes, von feinen 
Kunſtgenoſſen (Muſik⸗Director Franz Weber u. A.) mitunterzeichnete“ 
Zeugniß ausgeſtellt hatte. Das gefällige äußere Ausſehen, welches Dr. 
Hiller heivorhebt, iſt bei den in Wien (Deutſche Induſtrlehalle) aut 
geſtellten Ibach ſchen Jaſlrumenten bis zur größten Eleganz geſtelgeil. 
Die rheiniſche Möbel⸗Induſtrie bewährte auch bei dieſer Gelegenheit 
ihre künſtleriſche Durchbildung. Die mit zierlichen Ornamenten ge 
ſchmückten Ibach'ſchen Pianos aus matt⸗ſchwarzem Holze können jeden 
fürfilichen Salon zieren. Bei dem ſtark beſuchlen Concert aber, dad 
mit Benützung dieſer Jaſtrumente gegeben wurde, bewährt ſich, wa 
Dr. Hiller fagt: der nicht zu leichte und nicht zu zähe Anfchlag und 
ein Ton, der die Clafſiſteirung, als „zu den beſten Inſtrumenten dleſet 
Gattung“ gehörig, rechtfertizt. Daß die Conſtruction ſolid if, darf 
bet deuiſchen Clavieren überhaupt vorausgeſetzt werden. Das male 
aller Ausſtellungsmuſik wird bekanntlich jeden Abend mittels eines IN 
ſtrumentes executitt, welches durch Dampfkraft zum Dröhnen gebracht 
und faſt von ganz Wien vernommen wird: ich spreche vom „Nebel⸗ 
born.“ Die muſtkaliſche Verwendung des Dampfes war ſeither den 
Amerlkanern und Engländern vorbehalten, welche Rieſenorgeln damit 
in Bewegung zu ſetzen unternahmen. Unſere Induſtrie auf dem Con⸗ 
tinent hat ſich mehr mit dem Studium der Frage befaßt, wie die mohlihätige, + 
Menſchenkraft ſparende Macht des Dampfes auch dem kleineren 
Gewerbsmanne zugänglich gemacht werden könnte, und die DA 
ſchinenhalle hat eine Reihe höchſt empfehlenswerther Ergebniſſe dieſes 
Studlums aufzuweiſen. ö 

Wir finden da von engliſchen, deutſchen, ſchweizeriſchen und ftan⸗ 
zöſiſchen Häufern kleine Dampfmaſchinen von verticaler Form Ba 
ſtellt, deren Stärke ſich zwiſchen 1 und 20 Pferdefräften bewegt. 10 f 
mit iſt einer Reihe leicht begreiflicher Bedürfniſſe des ende 99 
entſpiochen. Die Anwendung der Dampftraft iu det Saduftrie, de ; 
Ackerbau u. ſ. w. fand bisher ein Haupihinderniß der idee 
der Höhe des Preiſes der Maſchinen, ſowie an ihrem großen iR 
lumen, endlich an den Schwierigkeiten der Heizung. Wll man n on 
ſehen, wie dieſe Hindernſſſe überwunden und e Sl 
berſchiedener Kenfiftufe för den Kleinbedarf in außerordenlich pt 


a trachte man das beim Durch- 
ſcher Welſe bergeſtellt worden find, ſo betrach e 
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05 iſt übrigens keineswegs zuverläſſig. Da wir mit Frankreich in 
Ela rechnet baben, ſo meint es wohl, müſſen wir unſere Rech⸗ 
ö mit Spanien doch anſtande halber wenigſtens auf Millionen be⸗ 
un. Einer anderen Nachricht zufolge fol der deulſche Conſul in Al, 
grün für die Beſchädigung, welche fein Haus durch das Bombardement 
ner dn 3 der Rebellenſchiffe erlitten, einen Erſatz von 50,000 Duros verlan⸗ 
1 hat die Madrider Regierung wenigſtens dem amerikanischen Ger 
en zu wiſſen gethan, daß fie für die Zerſtörungen nicht auflommen 
16 welche die als Piraten erklärten Kriegsſchiffe anrichten würden, und 
0 1 5 ſich denn über die Forderung des Conſuls ein Etreitfall zwiſchen 
f peutſchen und der ſpaniſchen Regierung ergeben. — Die Regierungs⸗ 
10 pen ſollen ſchon einige hundert Schritte in das Innere von Valencia 
1155 edrungen fein; am Montag hat die Belagerungs⸗Attillerie angeblich 
200 Geſchrſſe in die unglückliche Stadt geworfen, auf welche der Fanatis⸗ 
aus der rothen Partei nun ſchon das zweite Bombardement binnen vier 
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. Sabren heraufbeſchworen hat. Durch das Auffliegen eines von einer Bombe 
getroffenen Pulvermagazins ſind viele Rebellen um's Leben gekommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Auguſt. [Die zur Disposition geſtellten 
Landräthe. — Zu den Wahlen.] Zwei für die Landtagswahlen 
nicht unerhebliche Ereigniſſe treffen gewiß nicht zufällig mitten in der 
fauen Gurkenzeit auf einen und denſelben Tag zuſammen: eine Febde⸗ 
arllkel der miniſterlellen Provinzialcorreſondenz wider die Fortſchritts⸗ 
partei und die Zur⸗Dispoſttton⸗Stellung zweier Landräthe, welche im 

Landtage zur alteonfervattveu Fracllon gehören. Wenn Graf Eulen⸗ 
burg meinen ſollte, daß die mit falſchen Beſchuldigungen geſpickle 
gehdeerkärung ſeines Organs der Fortſchrittspartet unerwartet komme 
oder von ihr ſchmerzlich empfunden werde, ſo irrt er ſich gewaltig. 
Ich kann wenigſtens verſichern, daß unter den hieſigen fortſchriltlichen 
geordneten dle Lobesethebungen, welche jenes Blatt früher der Par: 
ih ertheilt hat, allgemein Schrecken erregt baben. — Die beiden 
linterpommerſchen Lundräthe, welche zur Diepoſition geſtellt find, 
waren ſeit wenigen Wochen erfreut, ihren alten Parteiführer, den vor⸗ 
maligen Speclalcollegen Wantrups in der Vertretung nach Elbing⸗ 
Marienburg, den Landrath a. D. Geh. Reg.⸗Ralh von Brauchliſch⸗ 
Katz als ihren Vorgeſetzten, als Oberregierungsrath bet der Kösliner 
Regierung begrüßen zu können. Brauchiiſch war mit dem verſtorbe⸗ 
nen Bodelſchwingh Anführer bei jener erſſen Fronde der Conſeroatlven 
conta Bismarck im Jahre 1869; er galt mit Bodelſchwingh für einen 
fendal pieliſtiſchen Ultra vom reinſten Waſſer, — und fetzt trit ex 
unter Beförderung wieder in den Staatsdlenſt, um gleich darauf zu 
erleben, daß in feinem engeren Wlrkungskteiſe, Hans von Goltberg 
vom Landrathspoſten beſeitigt wird, welchen er ſeil 22 Jahren in feiner 
Helmath unter Anerkennung aller Parteien mit Eifer und nicht ohne 
Elfolg verwaltet hat. Hans von Gotiberg galt niemals für einen 
Fanatiker; auf dem vereinigten Landiage 1847 bis 1848 war er 
Paxtelgenoſſe des altliberalen Grafen Schwerin; im Frankfurter Parla⸗ 
ment überließ er ſich abweichend von feinem ſpäteren Speclalcollegen 
Miniſter von Selchow, der noch weiter links ging, der Führung ſeines 
Freundes Schwerin. Dann zog er ſich auf ſein väterliches Gut zurück 
und wurde hier Landrath feined heimiſchen Kteiſes Stolp. In der 
Zeit der Landrathskammern hielt er ſich zu Haus. Erſt 1861 trat er 
wieder in den politiſchen Kampf ein; diesmal um feiner Heimath den bis 
heute bewahrten Ruf zu retten, ſtets der conſervativen Fahne treu ge 

blieben zu ſeln. Der Wahlkreis Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg ſtellte 
dazumal die einzigen confervativen pommerſchen Abgeordneten; mit 
geringer Mehrheit wurden gegen den liberaler Seits aufgeſtellten 
Grafen Schwerin gewählt v. Benzin, v. Bonin-Stolp und v. Goltberg 
— nachdem der liberale Miniſter Schwerin, deſſen „Sternzettung“ 

dazumal recht ungeſchickt vor „extremen“ Wahlen warnte, dem Wahl⸗ 
männercollegium auf Anfrage telegraphich geantwortet hatte, gegen 
die Wahl der genannten drei Herren habe er nichts zu erinnern. 
Graf Schwerins gutmüthige Schwäche und Hans v. Goltbergs Geſchick 
hinderten es, daß 1861 
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ordnekenhauſe vertreten wurde. Goſtberg war von 1861 bis 1865 
ein zwar nicht geiftseicher und geſchickter, aber doch immer redeberelter 
Führer der kleinen conſervatlven Fractlon des Abgeordnetenhauſes. 
Dann zog er ſich wieder in fein Landraihsamt zurück. 1867 ließ er 
feinen alten Fleund und Landsmann Miniſter Selchow wählen. 1870 
etzte ei — die Motive liegen noch nicht klar vor — es mit Energie 
bet den Wahlmännern durch, daß Selchow nicht wieder gewählt wurde 
Conſervative Abgeordnete, die wie die ganze Partei mit Selchows 
minliſtertellen Leiſtungen höchſt unzufsteven waren, ihn aber dennoch ſtützten, 
veiſichetten unter Hand, Selchow ſei als hefliger Gegner der Bit: 
marck'ſchen Polltik durch Gollberg wenigſtens aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe enfernt. Hans v. Goltberg hat, ohne ſich in erbitterten Reden 
zu ergehen, und ohne zu den kirchlichen Bigotten zu zählen, an der 
alteonſervativen Fahne auch gegen das Minkfterlum feſtgehalten. Eine 
Carriere zu machen hat er eben fo wenig beabsichtigt, wie fein 16 Jahr 
jüngerer Leidensgefäbrte Reinhold v. Wödlke, der Icon feit 1856 Land: 
rath des Schlawer Kreifes if. Daß Varzin im Kreiſe Schlawe liegt 
und der Kreis Schlawe unmittelbar an den Kreis Stolp grenzt, 
läßt vermutben, daß die gigen die Landräthe dieſer beiden Kreiſe 
getroffene Maßregel von Bismarck ſelbſt veranlaßt iſt. Wenn 
die Liberalen es benutzlen, könnten fie bei den bevorſtehenden 
Wahlen in Schlawe⸗Rummelöburg ſtegen. In Stolp⸗Lauen⸗ 
burg⸗ Bülow Goitbirg, Denzin und Glaſer zu beſii igen, wird 
ſchwer halten; ich glaube Denzin und Goltberg werden fh tröͤſten, 
daß bet den Wahlen im hinterſten Henterpommmern Bismarck trotz 
alledem „nix to ſeggen“ hat. 5 

[Vom Reichstag! find dieſer Tage die letzten Druckſachen 
aus der vorigen Sitzungsperlode an die Abgeordneten versandt worden: 
die letzten ſtenographiſchen Berichte, Regiſter u. ſ. w. Wie gewöhnlich 
liegt auch ein Spiechregiſter bei, das immerhin einiges Intereſſe 
gewährt. Delbrück, ver fleißige und faſt alle Matexien umfaſſende 
Arbeiter im Relchskanzleramt, iſt weltaus auch im Reichstag der am 
meiſten Angeſpannte, mit 123 Reden. Bismarck erſcheint 43 Mal, 
Michgells 27 Mal, die beiden Militärs Kameke und Volgt⸗Rhetz je 
14 Mal. Unter den Abgeordneten nimmt wieder Lasker die erſte Stelle 
ein: 97; ihm zunächſt Fehr. v. Hoverbick mit 83 und Windthorſt 
(Meppen) mit 75. Bamberger hat ſich haupfſächlich durch das Münz⸗ 
geſetz zu 64 Reden erhoben. Nun folgen Richter mit 51, Gumbrecht 
mit 47, Miquel 37, M. Mohl 37, Braun (Gera) 31, Reichensſper⸗ 
ger (Seefeld) 29, Moske 27, a. Benga, v. Helldorf, v. Kardorff, von 
Stauffenberg je 24, Fliedenthal und Hölder je 21, v. Zedlitz v. Leuthe 
ie 20, Ackermann 18, Löwe und Schlelden 17, Stephani und Dern⸗ 
burg 16, Sombart und Liſſe 15, Les 14, Völk 13 u. ſ. w. Ueber⸗ 
haupt haben 161 Abgeordnete geſprochen. 

Poſen, 9. Auguſt. [Das Schreiben des Erzbeſchofs] an 
die Ceiminal⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerlchts lautet: 

„Auf die Aufforderung des Königl. Kreisgerichts, Abtheilung für Straf⸗ 
ſachen, vom 1. d. M. VI. B. b. 258/73 zu einem auf den 8. d. M. angeſetz⸗ 
ten Termine beeile ich mich ergebenſt zu erklären: daß die canoniſche In⸗ 
ſtitution eines Geiſtlichen in eine Probſtei lediglich eine kirchliche Handlung 
ist, zu deren Ausübung der Diözeſanbiſchof nicht nur berechtigt, ſondern 
ſtreng verpflichtet iſt. Aus dieſen Gründen iſt es mir unmöglich, fowohl 
in dieſer wie in jeder andern Angelegenheit, welche ausſchließlich kirchlicher 
und geiſtlicher Natur iſt, die Competenz irgend einer anderen Gewalt als 
die des heiligen apoſtoliſchen Stuhles bei Ausübung meiner biſchöflichen 
Pflichten anzuerkennen. In Folge deſſen verbietet mir mein Gewiſſen, zu 
dem hierzu beſtimmten Termine zu erſcheinen, um mich in der Angelegen⸗ 
beit einer wirklich ausgeführten Jaſtitut on des bisherigen Vicars Anton 
Arndt aus Czarnikau auf die Probitei in Filehne, ohne hiervon vorher dem 
Oberpräſidenten Anzeige zu machen, zu verantvorten. In Bezug auf die 
angeführten Paragraphen des hierauf bezit lichen neuen Geſetzes mag mir 
erlaubt fein zu exklären, daß ich gleichzeitig mit allen au deren Biſchöfen der 
Monarchie, noch ebe dieſe Geſetze rechtskräftig geworden waren, nicht ver⸗ 
abſäumt habe, die Aufmerkſomkeit ſämmzlicher geſetzgebender Factoren darauf 
zu lenken, daß die genannten Geſetze mit den Grundsätzen und Dogmen der 
katholiſchen Krche nicht vereinbar ſind. — Nach ihrer Publication habe ich 
ebenfalls mit dem ganzen Epiſkopate der kaiſerlich⸗königlichen Regierung die 
E:llärung abgegeben, daß ich ohne ſchwere Verletzung der Pflichten gegen 
Gott und die Küche zur Ausführung dieſer Gef.ge Nichts (Od Rue 
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duſſtielle von ſolchen kleinen Motoren erwartet. Sie ſind dazu gebaut, 
Holt aufgeſtellt zu werden, haben eine vorzügliche Helzeineſchtung, 
welche geſtattet, j:ded beliebige Brennmaterial zu verwerihen, und find 
leſcht zu reinigen. Man vermag dieſe, nebenbei wahrhaft eleganten 
kleinen Dampfmaſchinen ſehr raſch in Gang zu ſetzen und ſte nehmen 
Ihrer verlicalen Form wegen nicht viel Raum ein. Man hat da die 
Arswahl von der Einpferdekraft⸗ Maſchine bis zur Maſchine von 21 
Pferdektäften, und die Preife ſcheinen auch für den beſcheidenen Hand⸗ 
werker leicht erſchwinglich. d ö 
Eine eminente Wichtigkeit hat die Einführung der kleinen Dampf⸗ 
wotoren für jene vlelgeſtaltige Induſttie, deren Sammelname „die 
Holgbearbettung“ iſt. Wo die Söägemaſchine viel in Thätigkeit gelebt 
wird, da findet man auch mehr und mehr den Dampf als Motor, 
nicht nur bei den „Plonnieren der Cultur“ im fernen Welten Nord; 
Amerikas, ſondern auch in der Helmath der „Plonniere von Rochdale“, 
der Stifler mehterer bekannten Genoſſenſchaften. Eine Maſchinen⸗ 
fahrt in Rochdale (Miſſis. T. Robinſon u. Sohn) hat in Wien 
eine ganze Gruppe von 14 Stück Holzſchneidemaſchinen ausgeſtellt, 
weſche mit den Maſchinen gleſcher Art, die von anderen Natlonen 
aug ſellt find, nicht nur in der haltbaren Bauart, der correcliſten 
Aueführung der Maſchinentbelle concasuiren, ſondern fie durch einige 
dacliſche Fortſchrltte übertreffen wollen. Es handelt ſich darum, auch 
1 höchſtet Geſchwindigkeit des Schneidens das Vibriren der Säge⸗ 
r und das Abgleiten des zu zerſägenden Objectes abſolut zu ver: 
hindern, bauptfählih aber war es den Herren Roblnſon darum zu 
161 die ſo umſändliche Heiſtellung einer ausgemauerten Grube für 
AN Räderwerk einer größeren Säge maſchine überfläfig zu machen. 
be maß find ihre Maſchlnen fo eingerichtet, daß fie einfach auf 
peil Pflöcken ruhen. Hinſichllich der Leistungskraft genügt eine Nollz: 
end man noch vor wenigen Jahren 200 Schnitt in der Minute 
5 die böchſte Leiftung einer Sägemaſchine betrachtete, ſtellen die 
erten Robinſon Sägemaſchinen aus, mit welchen 3⸗ bis 400 Schnitt 
4 der Minute gemacht werden können. Wer fih nach Behandlung 
nis fo „hölzernen Themas“ wieder nach Eiſtiſchung fehnt, wird ſich 
10 der obengenannten Ausſtellung von Hermann Lachapelle angenehm 
Bi fühlen, ein ſchäumendes Glas feiſcher Limonade gazeuse 
wil delllich ſervirt zu erhalten. Vor den Augen zahlreicher Zuschauer 
id dieſe Limonade in den Apparaten zur Herſtellung gashaltiger 
aan welche die Firma Hermann Lechapelle ausftellt, berellet. 
5 NR die geſtrengen Herren von der Jury haben es bei ihrem Rund: 
ch in der Hitze nicht verschmäht, aus diefer ſtets ſprudelnden Quelle 
aitigſt einen Labettunk reichen zu laſſen. 


A Babes Zhenter, 
„Unruhige Zeiten“ 
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amüſanten drelacligen Poſſe mit Geſang, die 
aus Emil Pohl's guten Tagen herrührt und die in der That 
die Komit der Situationen, durch die Humloſigkeit der Hand» 


und die Mannizfalligkelt der ſich kreuzenden Intereſſen bet der 
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Düſſeltorf, 5. Auerſt. [Verurtheilung.] Die geſtrigen Ver⸗ 
handlungen des Zuchtpoltzeigerichts, fo ſchrelbt die „D. 3.“, hatte 
wieder einen Preßproceß gegen die in Grefelb erſcheinende „Nieder⸗ 
rheiniſche Volkszeitung“ bez. gegen deren verantwortlichen Redacteur 
und Verleger Marte Buſcher zum Gegenſtande. Bekanntlich wurde 
derſelbe bereits einmal wegen eines Preßvergehens zu zwei Monaten 
Feſtungsſtrafe verurtheilt, in einem anderen Falle dagegen fteigeſprochen. 
Im vorliegenden Falle handelte es ſich um eine Klage wegen Ver⸗ 
leumdung und Beleidigung des Pfarrers der altkatholiſchen Gemeinde 
in Crefeld, L. Rabbertz. Im April erſchlen in dem genannten Blatte 
ein Xrlifel, in welchem behauptet wurde, Pfarrer Rabbertz jet aus 
materiellen Rückſichten, für 1300 Thlr., zum Allkatholleismus übers 
getreten. Ferner war in ziemlich unzweideutiger Weiſe fein ſittlicher 
Lebenswandel verdächtigt worden. Als nun der Redacteur der „Nieder 
theiniſchen Volkszeitung“ ſich weigerte, den Verfaſſer des Aitlkels zu 
nennen, leitete Herr Rabbettz gegen den Redacleur ſelbſt die Klage 
ein. Das Gericht verurtheilte den Beſchuldigten zu einem Monat 
Gefängniß und in die Koſten. 

Bochum, 6. Auguſt. [Dementi.] Wie der „Spen. 31g.“ 
mitgetheilt wird, iſt die Nachricht, daß der Redacleur der „Welle 
Volkszig.“, Herr Joſeph Blum, zum 1. October c. die Redaclilonn 
des Wlener „Vaterland“ übernehmen werde, durchaus unbegründet. 


Fulda, 8. Auguſt. [Biſchof Kött.] Nachdem das hieſige Knaben 
Seminar und der Pfarrer von Dipperz von Seiten der Regierung 
nicht die geſetziich nolhwendige Anerkennung gefunden, hat Biſchof Költ 
letzt oſſtetell erklärt, er werde jedem Candidaten der Theologie der auf 
einer Untverſität ſtuditt, fortab die Ordination vezweigern.(Nat.⸗Z.) 

Mainz, 6. Auguſt. [Unſre Ultramontanen! hielten vorgeſtern 0 
wegen des Beſchluſſes der Zweiten Ständekammer, die geistlichen Orden 
von jeder Lehithätigkeit an den Volks⸗ und Prloatſchulen fein zu halten, 
eine geſchſckt in Seene geſetzte Verſammlung, welche, von Mitgliedern 1 
aller Parteten. beſucht, den Saal des ſogenannten „katholiſchen“ Caſinos | 
bis auf den Vorplaß fällte. Die Hauptredner, von brüllendem Beifall 
des ultramontanen Anhanges empfangen, behandelten die in den Anne 
zeigen der Blätter und in Placaten angekündigte „Tagesordnung: das “ 
Schulgeſetz“, in ihrer Weiſe. Die Rollen waren förmlich verwechſelt. | 
Unter den Zuhörern ſaßen Viele von denen, welche in der That die Heerde 
führen, und auf der Trlbüne erſchienen ſolche, über deren vollſländige 
Abhängigkeit von Jenen und über deren geiſtige Beſchränktheit und 
Unterordnung nicht der leiſeſte Zweifel obwaltet. Es wurde zwar auch 
von den beiden durch das Volksſchulgeſetz, wie es bis jetzt nach den 
Beſchlüſſen der Zweiten Kammer voeltegt, getroffenen Privat⸗Anſtalten 
der „Engliſchen Fräulein“ und der „Schulbrüder“ geſprochen; im All⸗ i 
gemeinen aber waren die Reden von anderem Inhalte. Neben fanatiſch⸗ 
phantaſtiſchem Wortgepränge über die „fürchterlichen Gefahren“, welche 
der „Religion“ (der der Jeſuiten wohl!) in der confeſſtonsloſen Schule 
drohen ſollen, war es ein glühender Haß gegen die „Pick⸗lhaube“, aus 
dem man kein Hehl machte und deſſen Kraſtphraſen der wiehernde 
Haufe beklatſchte. Der „Flötenſpieler an der Spree, nach deſſen Melodie 
man am großen Woog (Darmſtadt) tanze“, war der andere Gegen⸗ 
ſtand von Ausdrücken, wie ſie nur die traurige Verbildung und der b 
niedere Moralſtätsgrad der jeſuitiſchen Erziehung zuwege bringen kann. 1 
Es fehlte dem jugendlichen Fürſprecher an jedem Sinn für gewöhnligen 
Anſtand, und feine Ausfälle gegen einzelne Perſonen wurden ſogar 
mit höchſt zweideutigen Vergleichen ausgeſtattet. Einige der unter der 
Zuhörern ſizenden Geiſilchen, die Angehötlgen der „Kirche“, welche 4 
als ein „uraltes, unverjährbares Recht“ auch die Bildung des Volkes 9 
in Anſpruch nehmen zu löanen glaubt, ſcheinen die Dinge doch zu 
ſtark gefunden zu haben, man ſah fie in augenſcheinlicher Verlegenheit 
den Saal verlaſſen. Das ſichtbare Reſultat des Abends war eine 
Adreſſe an die Erſte Kammer der Stände, in welcher dieſe um Ver⸗ 
werfung des Volksſchulgeſetzes gebeten wird. Das Schickſal dieſer Ein⸗ 
gabe iſt unſchwer vorauszuſehen. Denn das andere Reſultat dieſes 
Aben ds kann kein anderes ſein, als die Ausbreitung der Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Friede und mit ihm wahre Religioſt ät nur dann ſich 
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geſtrigen Aufführung recht erheiternd wirkte. Von einem Inhalt iſt 
natürlich wenig zu ſagen — das Ganze iſt ein mixtum composi- 
tum von Champagner, L monade, Berliner Weißbier und Gilka, in 
dem einzelne kleine faure Gurken herumſchwimmen und auf deſſen 
Oberfläche dicke Pfefferkörner geſtteut find, Die Miſchung iſt aller: 
dings komiſch — indeß man lacht, lacht herzlich und oft — und welter 
hat es bekanntlich keinen Zweck, als etwa den vieler Repriſen. 

Herr Präger (Lietz') legte als Portler und Bankier eine „fa: 
moſe“ vis comica und eine „rieſige“ Beweglichkeit an den Tag. 
Maske, Spiel und Geſang waren vortrefflich. Frl. Denkhauſen 
war bie richtige „Natalie Krachſtrebe, Inhaberin eines Ateliers für 
welblichen Kopſputz“, wie ſte leibt und lebt und halte ſich ſteten Bet- 
falles zu erfreuen. Von den holden „Putzmacher⸗Mamſells“ ihres 
„Ateliers“ war Frl. Hagen (Haunchen Fröhlich) die beſte und hübſcheſte; 
dafür erhielt fie aber auch den vom Dichter beſonders komiſch geſchil⸗ 
derten und von Herrn Abler trefflich dargeſtellten pommerſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer „Wilhelm Lauſchke“ zum Gemahl, was für eine Berliner 
Putzmachermamſell unter allen Umfländen eine nicht zu unterſchätz ende 
Partie If. — Auch Frau Heinke (Aurelie Freiberger) und die Herren 
Hampel (Rentmeier), Hagemann (Baron Schnorfeld) und Siege! 
(Scharnweber) haben ſich um den Erfolg der Poſſe durch gutes Spiel 
verdient gemacht. G. K. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. f 


Breslau. [Lobetheater] Am A. September wird Fräul. Friede: 
rike Bognar ihre zweite Gaſt piel Toar antreten; zuerſt geht ſie nach 
Breslau, wo ſie im Lobe⸗Theater ſpielen wird, dann nach Dresden 
(Hoftheater) und Stuitzart (Hoftheater); ſie hat fl das Gaſtſpiel in Dres: 
den die feit ver gefeierten Bayer⸗Bürck noch von keiner Künftlerin geſpielte 
„Cleopatra“ ihrem Repertoir einverleiht, und die biezu nölh'gen Coſtüme, 
welche alles an Pracht übertreffen, aus dem orientaliſchen Bazar der Welt⸗ 
ausſtellung zuſammengeſtellt. 

Berlin. [Theodor Wachtel] Am letzten Sonnabend begann Herr 
Theodor Wachtel fein Gaſtſpiel auf der Kroll'ſchen Bühne mit dem Poſtillon 
von Lonjumeau. Trotz ſommerlicher Schwüle und ungeachtet der erhöhten 
Eintritispreiſe war das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt und empfing 
den gefeierten Gaſt bei feinem Auftreten mit begeiftertem Applaus. Lißt, 
ſich auch nicht berfennen, daß für Theodor Wachtel der Höhepunkt ſeines 
Ruhmes bereits der Vergangenheit angehört, fo iſt gleichwohl die Thatſache 
mit Befriedigung zu conftatiren, daß der Einfluß der letzten Jahre weder 
was den Umfang noch was die Ausgiebigkeit der Stimmmittel anlangt, in 
dem Maße zu Tage getreten iſt, wie das wohl zu befürchten geweſen wäre. 
Gleich das erſte Duett zwiſchen Magdalene und Chapelou rechtfertigte dieſe 
Wahrnehmung: es war das wieder der „alte“ Wachtel und als nun gar 
das effertvolle Rondo am Schluſſe des erſten Actes an vie Reihe kam, da 
war des Beifalltlalſchens lein Ende. Frl. Haupt, als Magdalene, löſte die 
ſchwierige Aufgabe, ſich ihrem Partner gegenüber zur Geltung zu bringen, 
mit gutem Geſchick; auch Herr Schön war in der grotesken Rolle des Bijou 


diesmal ganz an feinen Platze. Mr a ; 
[Die Soubrette Frl. Stolle] wird nach einem Gaſtſpiel im Thalia⸗ 
theater in Hamburg ihre theatraliſche Carrière beſchließen, um zu Hymens 
Fahne zu ſchwören. } 
[Am Louiſenſtädtiſchen Theater] iſt eine Nichte des Dichters 
Georg Herwegh als Schauspielerin engagirt worden. 5 f 
[Richard Wagner] ſoll gegenwärtig mit der Compoſition einer neuen 
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Oper beſchäftigt ſein, welche dem Talente des Componiſten einen vorzüglich 
geeigneten Gegenſtand bietet; er ſetzt dem Vernehmen nach den „Raſenden 
Ajax“ in Muſik. 5 a 

[In der Akademie der Künfte] in Berlin fand, wie alljährlich, am 
Sonntag den 3. d. eine Feier zum Andenken an König Friedrich Wilhelm III. 
ſtatt. Nach einigen einleitenden Worten des Profeſſors Eibel verlas der 
an Stelle des verſtorbenen Profeſſo s Dr. Elgers pron.joriih von Mainz 1 
berufene Dr. Dover den Jahresbericht der Akademie. Die Akademie verlor 
im vorigen Jahre durch den Tod an heimiſchen Mitgliedern den Hitoriens 
und Porträtmaler Magnus, fet 1827 der Akademie angebörig. den Pros 
feſſor der Kunſtgeſchichte Dr. Fr Eggers; ferner an auswärtigen Mitgliedern N 
den Kupferſtecher Hoffmann aus Elberfeld, den Genremaler Becker, den \ 
Kupferſtecher Joſeph v. Keller in Düfjelvorf, den Director der Kunſtſchule 
zu Danzig Schulz, Ziebland aus München und den der Akademie feit dem Jahre 
1853 als Ehrenmitglied angekörigen Peinzeu Adalbert von Preußen. Hierauf 
zum zweiten Tpeil der Feierlichkeit (den Preisvertheilungen) übergebend, | 
tbeilte der Redner mit, daß von den Bewerbern um den Staatspreis keiner 
der bier Concurrenten ſeitens der Commiſſion für würdig befunden, jedoch 
den Bewerbern eins, drei und vier ein Acceſſit von je 200 Thaler zuerkannt 
worden ſei. Den Preis der Aſſeſſor v. Rohr'ſchen Stiftung (1500 Thaler), 
zu eine: Studienreſſe nach Italien beſtimmt, erhielt A. Kreidler aus Berlin, 
den Michael Beer'ſchen Preis erſter Stiftung (750 Thaler) für Bewerber 
moſaiſcher Confeſſion, der in dieſem Jahre für Bildhauer beſtimmt war, er⸗ 
bielt Moſes Ezechiel aus Richmond in Amerika, während ſich für den Preis 
zweiter Stiftung ohne Unterſchied der Confeſſion, in dieſem Jahre für 
Kupferſtecher beſtimmt, kein Bewerber gefunden halte. Den für Tonkuünſtler 
beſtimmten Preis bon 1500 Thalern der Giacomo Meperbeer'ſchen Stiftung 
erhielt die mit dem Motio „Hinaus in die Welt!“ verſehene Arbeit von 
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eipzig. er zweite September.] Leipzig feiert den 2. September | 
als Nanonalteft. Den Feſtabend im Theater werden die Werke zweler 
Coburger Dichter allein ausfüllen. Auf dem neuen Stadttheater wird wieder | 
wie im „borigen: Jahre das Feſtſpiel Friedrich Hofmann's: „Die drei 
Kämpfer“, und zum erſten Mal das Drama Guſtav v. Meyern 8: „Em 
Kind des Elſaß“ aufgeführt. 5 Eu 
„München. [Robell] Vorgeſtern gab das Vollsthealer zu Ehren des 
70. Geburtstages Kobell's drei feiner treſflchen Genrebilder in oberbaieiſcher 
Mundart. Als die Vorſtellung, welcher der Dichter beiwohnte, beendigt H 
war, rief das Publikum ſtürmiſch nach demſelben. Er erichien, geführt von 
den im Stücke beſchäftigten Mitgliedern des Theaters. Herr Reaiſſeur Sial 
überreichte ihm unter lebhaften Zuruf des Publikums einen Lo beerkranz; 
und ſichtlich gerührt dankte der greife, aber noch immer züftige Dichter dur 0 
ſtumme Verbeugungen Re geit der Ui 4 
Wien. (Joſeph Weilen] bat bekanntlich vor einiger Zeit der Die 
rection des ar a fünfactige Drama unter dem Titel „Dos 
lores“ eingereicht. Das Stück ſpielt in Spanien zur Zeit Philipp IL und 
es liegt demſelben eine wahre Begebenbeit zu Grunde, die ſich jedoch nicht 
in Spanien, ſondern zu Toulouse im 17. Jahrhundert zugetragen dat. Da 
Drama wurde kon der Direction des Burgtdegters zur Aufführung ange 
nommen und dürfte ſchon im October dieſes Jahres zur Darſtellung ges 
langen. 8 ; ; 
i recheiſen,] deren Contract mit dem Wiener Hoſburg⸗ 
Thee in Jul 167 zu 155 geht, bat dieſer Tage eine Löſung deſſelben 
erwirkt und vegiebt ſich am 15. Auguſt nach Prag zu einem Gaſiſpiel, nach 
welchem ſie an der dortigen Landesbühne unter glänzenden Bedingungen 
engagirt werben ſoll. 0 f ; 
en Um einem tiefgefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, 
hat irgend Jemand im Fürſt⸗Theater den Einfall gehabt, „Adele Spitzeder“ 
zu einem Stücke zu verarbeiten und die Titelrolle Fräulein Stengel uu 
übergeben. In München wurde ein derartiges Machwerk an demſelben 


hindert fegendreid; entfalten können, wenn jenes frembatiige, 
wühleriſche Element, das in unbegränzter Leidenſchaſtlichkelt feine eigen. 
ſüchtigen Zwecke auf jede Weiſe verfolgt, unſchädlich gemacht wird und 
aus dem öffemlichen Leben allmälig verſchwindet. (K. 3.) 
5 ODeſterrei ch. 
Wien, 8. Zul. [Kaiſerreiſen.] Man meldet dem „N. W. 
Tablit.“ aus Salzburg vom 7. d.: Im Laufe der nächſten Wochen 
wird hier die Ankunft des Kalſers erwartet, der, von Iſchl kommend, 
kurze Zeit ſich hier aufhalten fol, um dann die Reiſe nach Gaſtein, 
fortzuſetzen, wo Se. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer einen 
Beſuch machen will. Sowohl anf der Strecke Salzburg⸗Gaſtein, 
wie im Schloſſe des! Grafen Meran, wo der Kaiſer absteigen und 
wohnen wird, ſollen die erforderlichen Diepofliionen ſchon eingeleitet 


bein; als Tag der Ankunft des Kaſſers in Gaſtein bezeichnet man bie 
Tage vom 20. bis 22. d. M. — Aug München wird gemeldet: 
Veiſchiedene Blätter wiſſen zu berichlen, daß an dem königlichen Hofe 
Beſuche der kaſſerlichen Majeſtäten aus Oeſterreſch erwartet werden. 
Daß aber ſolche keineswegs ſtatifinden wird, uns heute zuverläfig mit: 
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„Lohengrin“ von den Capellen exeutirt: kurz es war ein ſinnberauſchendes 
Schauſpiel und betäubender Spectakel. Re 5 
Den Schluß des Feuerwerkes und auch feinen Glanzpunkt bildete die 
unvergleichlich ſchöne und gelungene Beleuchtung der Gloriette und der 
eptun⸗Grotte, zu deren beiden Seiten die Fontainen ſprangen. — Das 
ſchöne Feſt, welches kein Mißton ſtörte, endete um 411 Uhr. — Die Ab: 
fahrt des Schah erfolgte Früh 10 Uhr. . 

Der Abſchied auf dem Bahnbofe in Penzing war kurz, aber gemülhlich. 
So lange der Hofſeparatzug Sr. perſiſchen Majeſtät noch nicht in den 
Bahnhof eingelaufen waer, ging es nicht fo gemüthlich zu; denn es hieß, 
es ſei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, vaß der Beherrſcher aller Lamm⸗ 
jellmützenträger Penzing gar nicht berühren, ſondern von dem etwas ent⸗ 
fernter gelegenen Rangirbabnbof feine Fahrt fortzuſetzen geruhen werde. 
Dieſe Kunde hatte in dem anweſenden Publikum, das recht zablreich ver⸗ 
ſammelt war, nicht geringe Beſtürzung hervorgerufen, was um ſo begreif⸗ 
licher iſt, wenn man bedenkt, daß zu der neugierigen Schaar wieder das 
ſchöne Geſchlecht das ſtärkere Contingent geſtellt hatte. F 
In der That war auch kein Hofwürdenträger auf dem Bahnhofe; erſt 
als der türkiſche Bolſchafter Kabuli Paſcha nebſt einer reichen Anzahl von 


König aller Könige bald anlangen werde. Die Herten der türkiſchen Ge 
ſanpiſchaft waren eben gekommen, um dem Schah in Anbetracht feiner pro⸗ 
e konſtantinopolitaniſchen Reiſe bis an die Grenze das Ehrengeleite 
zu geben. 

So war es auch. Kurz vor 11 Uhr lief der von Loxenburg kommende 
Hof⸗Separattrain in den Penzinger Bahnhof ein. Der Zug bielt einige 
Augenblicke; allein der Schah machte ſich unſich bar. Erſt bei der Abfahrt 
trat er in ein Fenſter feines Waggons und nahm die Grüße des Publikums, 
das er durch die umgekehrte Brille betrachtete, entgegen, indem er lächelte 
und recht graziös mit dem Kopfe nickte. Wir hatten ſomit Recht: der Ab: 
ſchied in Penzing war kurz aber gemüthlich. g 


* * Wien, 8. Auguſt. [Der Abſchled des Schah. — Ul⸗ 
tramontane Prätenſionen. — Das Rendezvous in Frohe: 
dorf.) Der Schah von Perſien hat uns denn heute Vormittag 
wirklich verlaſſen, und zwar nicht per Südbahn, ſondern auf dem Pen⸗ 
zinger Bahnhofe, um über die Brennerbahn den Rückweg nach Ita⸗ 
lien anzutreten, wie er gekommen. Naſr⸗Eddin behielt bis zum letzten 
Augenblicke feine alle Gewobnhelt bet, die mit dem bekannten Worte, 
daß Pünkillchkelt die Höflichkelt der Könige, in fo grellem Gegenſatz: 


Rebt. Auch geſtern bei der Illuminatlon und dem Feuerwerk im 


auf vier Stunden beſucht, von denen gut die Hälfte dem Dejenner im 


Kaiſer⸗Pavillon und dann der Einnahme von Erftiſchungen in dem 
perſiſchen Haufe gewidmet war. Die Diplomatie aber hat wieder 
einmal ein Meiſtesſtück geleiſtet, indem ſie den Mann, dem ſie durch 
die Etalage abendländiſcher Cultur zu imponiren gedachte, jetzt erſt 
recht in ſeinenn Größenwahnfinn beſtärkt hat. 


Graf Andeaſſy hat mit dem 
Grafen Vieconti⸗Venoſta ein Formular vereinbart, wie die Todtenzeitel 
über Italſener, die in Oeſterteich verſtorben find, auszuſtellen find. 
Dies Ciscular wird den Statihaliern der einzelnen Kronländer zur 
Inſinuatton an die Geiſtlichen überſchickt. In Brünn aber if Statt⸗ 
halter Baron Weber fo ungeſchlckt (oder fo überſchlau? denn kein 
öſtekreichiſcher Bureaukrat gefährdet feine Carrlere gerne, indem er ſich 
wi dem Clerus überwisft), das Rundſchreiben dem Olmützer Erz⸗ 
biſchofe zuzuſenden, damit dieſer es den Pfarrers mitiheile. Landgraf 
Fütſtenberg Rechten 
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ſchlägt das rundweg ab, weil er 


damit „den 
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nicht beſucht wird — war gezwungen, die Repriſe dieſes haarſträubenden 
Stückes einzustellen. Nun hat ſich aber in Wien ein Genie gefunden, welches 


des Geheimniſſes zu hüllen. | 


leicht der, welcher uns den beten Vorgeſchmack von einem Marſche durch 
die Sahara geben konnte, wenn man ſich an dieſem Freitaz das Vergnü⸗ 


Mitgliedern ſeiner Geſandtſchaft erſchienen war, athmeten die geängſtigten 
Schahfreunde beruhigt auf; denn nun war es unzweifelhaft, daß auch der 


zoch übrigen Schülern und Freunden Canova's der älteſte, ſtarb hier vor zwiſchen 8 bis 9 Uhr, und auf der Station Köſtritz war alles todt bis auf 
dere Tagen bochbetagt. Er war am 13. April 1793 zu Padua geboren und die Babnbeamten, vie den von Weißenfels kommenden Zug erwarteten, der 
ki halte ſchon früh das Glück, von Napolson I. als Talent erkannt und unter: nach Gera geht. Plötzlich rollt eine Equipage bis dicht an das Stations⸗ 
fſtützt zu werden. gebäude heran. Drei Fremde ſteigen aus und gehen in das Innere, um 


die Grenze des malenden Princips in der Seuſptur nahm er einen lebhaf⸗ (von ihnen rapebrechend, deutſche, framzöſiſche und noch nie im Bahnhofe 
ten Antheil, wobei er mit Canova dieſelben Wahrheiten entdeckte, aher auch Köſtritz gehörte Laute hervorquetſchend, ſagte. Die Fremden find in ſonder⸗ 
in die gleichen Jrrthümer verfiel. Seine liberale Geſinnung zog ibm von bare, offenbar orientaliſche OHewänder gehüllt. Hohe ſpitze Pelzmützen, Kaftans, 
der päpitlihen Regierung viele Plockereien und Verfolgungen zu, einer feis | bligende Edelſteine an der Bruſt und auf den Gewändern, dazu dieſe halb: 
3 ner Söhne wurde erilitt; doch gab etz auch heitere Intermezzi, in deren braunen Phyſiognomien mit ſchwarzen Schnurrdärte — kein Zweifel, es in 
E. einem er mit dem Gregorskreuze decorirt wurde und für eine Seitenkapelle der Schah bon Perſien und zwei Großwürdenträgern feines Reiches, welcher 
in St. Paul die Gruppe des ‚heil. Stephanus ausführen durfte. enige der Reſtoenz des Fürften Reuß⸗Gera einen Beſuch abſtatten, ihre Schulen, 
1 Künſtler waren fo fruchtbar wie Rinaldi: jo kam es, daß ſein Name zu ihre Fabriken, ihre romantiſche Gegend kennen lernen will. Got weiß 
diem losmopolitiſchen wurde. Unter feinen vielen Arbeiten, die ohne Aus: wer zuerſt die Vermuthung ausgeſprochen hat, daß Se. perſiſche Majeftät 
nahme auf moderne Claſſieitäk Anſpruch machen dürfen, ſei erwähnt: ingognito da iſt, aber in kaum 10 Minuten iſt der Bahnhof der kleinen 
E Kephalus und Prokris, Androclus mit dem Löwen, Melpomene, die Sibylle Station von Hunderten von Neugierigen gefüllt, die alle den Schah ber 

von Cuma, Penelope, Saprho. Er bewohnte bis zu ſeinem Ende Canova's trachten, der mit orientaliſcher Gravität eine Taſſe Kaffee trinkt. Ein alter 
Haus und arbeitete in deſſen Atelier. In der Sterbeſtunde wies er ven Landgeiſtlicher aus einem ſtillen ſächſiſchen Dorfe, der eine Reife durch das 


x 


geiſtlichen Beiſtand zurück. Die Künſtlerſchaft und viele Freunde brachten 
Bas; ihn vorgeſtern zu Grabe, kein Geistlicher hat ihn begleitet. ruft in freudigem Erſtaunen aus: „Wie wunderbar find doch die Wege des 
8 Paris. [Sardou.] Nach der erſten Aufführung von Sardous „An⸗ Himmels, die mich hierher nach Köſtritz geführt und mich den Schah von 
drea in Paris im März d. J. trat ein gewiſſer J. M. Cournier mit der 
Behaupfung auf, „Andrea“ ſei nichts als ein Plagiat und aus einem 


ſchöne Thüringen macht und ſich zufällig im Bahnbofe Köſtritz befindet 


Angeſicht zu Angeſicht haben ſehen laſſen!“ Die Fremden bewähren übri⸗ 
gens ihre Ruhe un) ihr Incognito, ja der Schah ſtreicht ſelbſt das Kein⸗ 


feiner eigenen Stücke entlehnt, das er im April 1872 dem Director des 
GSymnaſelheaters, Montigny, überreicht hätte; weshalb er auch feinen An⸗ 
teil an den Sardon gewährten Tautſemen verlange. Sardou antwortete 
damals, daß „Andrea“ nue die Neubearbeitung eines andern Stückes feiner 
Eine „Agnes“ ſei, das monatelang vor Einreichung des Cournier'ſchen 
Stückes bereits in Ne: Pork ſei aufgeführt worden. Daranf ſtrengte Cour⸗ 
nier wider Sardou und Montiguy einen Prozeß an, der in der vorigen 
Woche zur Austragung kommen ſollte. Aber es kam nicht dazu; benn in 
| 


der eilflen Stunde beſaun ſich Cournier noch einez Beſſern und gab den 
Herren Sardou und Montiguy eine Ebrenerklärung d. d. 1. Auguſt, welche 
die Letztern in den Blättern veröffentlichen. Die Sache iſt damit zu allſei⸗ 
tiger Zufriedenheit beigelegt. 5 27 1 

London. [Muſitſaiſon.] Nachdem die Muſikſaiſon in London ihre 
Endſchaft erreicht hat, beginnt nun in den engliſchen Provinzen die Saiſon 
der Muſik; Birmingham, Hercford, Briſtol und Glasgow haben bereits ihre 
Programme veröffen licht; auch ſpricht mau von einem Lperpooler Muſik⸗ 
feſte, das, wie es heißt, das Signal für andere Feſte im Noreen Englands 
IN werde. Das Birminghamer Muſikfeſt iſt für Gabe pieſes Monats an: 
beraumt. Das Programm umfaßt Menpelsſohns „Elias“, Händels „gleſ⸗ 
ſtias“, und ein neues Oratorium von Arthur Eullivan betitelt „Das Licht 
der Welt“. Auch find mehrere nachgelaſſene Werke Roſſinbs verſprochen, 
Darunter ein Chor, den Kenner als eine Prachtleiſtung preiſen. Das Here⸗ 
forder Mufilfeft wird ein doppeltes Intereſſe einflößen, da es das 150jäh⸗ 
rige Feſt der drei vereinigten Chöre don Gloueeſter, Worceſter und Hereford 
‚fein wird. Auf dem Briſtoler Felt wird Me. Macfarrau's neue Cantate 
„Johannes der Täufer“ zu Aufführung kommen, und in Glasgow wird die 
Haup⸗Novitaß eine geistliche Canzate bon Henry Smart, betitelt „Jacob,, 
lden. Außerdem umfaßt das reichhallige Programm Sir Michael Coſta's 


m 0 


en 
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geld ein, daß ibm der Wirth auf einen Thaler für die Taſſe Kaffee heraus⸗ 
gegeben hat. Da donnert der Zug von Weißenfels beran, der Schah mit 
ſeinen Begleitern tritt auf den Perron und würdigt ſelbſt die Flagge, die 
man auf dem Stationsgebäude zu Ehren des Gaſtes aufgezogen, keines 
Blickes. „Station Köſtritz, nach Gera eivſteigen!“ rufen die Schaffner, und 
mit majeſtätiſcher Würde ſteigt der Schah mit ſeinen Begleitern in ein 
Coupee erſter Klaſſe. Einige Zweiſter von Köſtritz folgen ihnen, fie fahren 
mit nach Gera, um ſich zu überzeugen, ob es wirklich der Schah von Per⸗ 
ſien iſt, der Sohn ver Sonne, der ihr durch fein Bier, feine Roſen und 
ſeine Georginen, weniger durch ſein Bad, berühmtes Köſtritz beſucht hat. 
In 10 Minuten fliegt ver Zug durch das reizende Elſterthal nach Gera. 
„Gera — ausſteigen!“ Dienſteifrig eilen die Schaffner an das Coupee 
erster Klaſſe. Der Schah und ſeine Begleiter ſteigen aus. „Präſentirt's 
Gewehr“! tönt das Commando vom Perron her, auf welchem mit Muſik 
und Fahnen in Paradeumform das Geraer Schützen⸗Lorps aufmarſchirt 
ſteht. Die Fremden auf dem Bahnhofe, die ungläubigen Thomaſe von 
Köſtritz — fie alle zweifeln nun keinen Augenblick länger, daß es der Schah 
ei, der einen Incognitoapſtecher in das grüne, walvige Thüringen gemacht, 
vielleicht um grüne Klöße und Hammelbsaten, dieſes thüringiſche National: 
een, in deſſen Heimath zu eſſen und dann in Perſien einzuführen. — Der 
Schah war durch die Empfangsfeierlichkeiten auf dem Bahnhoſe Gera nicht 
überraſcht. Rahig, orientaliſch ruhig, ſchritt er die Fronte ver Schützen⸗ 
tompagnie ab, griff leicht an die Pelzmütze, als er au den Fahnen vorüber: 
kam, und beſtieg dann eine bereit geyaltene Equipage, links und rechts von 
berittenen Schützenoffiſieren gefolgt, während binter dem Schah die ganze 
Schützencompagnie mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele folgte. 
Nach einem Beſuche der Haupipläße der Stadt ſtattele der Schah auch der 


Vogelſchießwieſe einen Beſuch ab. Hier ſchien man auf den Beſuch vorbe⸗ 


des heiligen Vaters auf den Kirchenſtaat prä inletren 0 
anderen Worten: hat auch Katjer Franz Joſepp dag Königreſ 
anerkannt, der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz hat das nicht g 
Wo ſolche Strömungen ſich noch immer ungeſtraft geltend mad 
dürfen, ja, wo fie echt eigentlich bie Stimmung der bei Hofe bechen e 
teſten Hochtosies charakteriſtren: da tft denn auch die Nachricht bade 9 
ſam, daß es unfer Boiſchafter in Paris, der jefubtenfteumtiche Gt 1 
Apponot gewiſen, der die Zuſammenkunft des Grafen von Part u 
dem Grafen Chambord in Frohsdorf vermittelte. ee 
J t . 1 1 E N. 3 
Nom, 4. Auguſt. [Diplomatiſches.] Die hieſige Diplomatie 
ſchreibt man der „K. Z.“, iſt von der furchtbar gefteigerien Hitze bis 
auf einen faſt verſchwindenden Reſt zuſammengeſchmolzen. Doch 1 
die italteniſche Regierung noch immer im Vortheile vor dem Lalır 
da fie immer noch mit einem bei ihr beglaubigten Miniſter⸗Raſidenten . 
und einigen Geſandtſchafisſecretären verkehren kann. Die Curie iſt 
dagegen von einer faſt vollſtfändigen diplomatiſchen Einöde umgeben; N 
ein eniſprechendes Zeugniß der ſelbſtoerſchuldeten Lage, in die fe den 
europälſchen Regierungen gegenüber gerathen it. Den Einen Tit 
hat fie zwar, den Herrn de Favernay als ſtellberiretenden Geſchäfih, 
träger der franzöfiſchen Regierung bei der excommuntelrten Regierung 
zu ſehen. Aber wenn auch Fournier, wie es den Anſchein hat, ni 
wieder zurückkehren ſollte, jo wird das einſtweilen an den Barpay, 
niſſen Frankreichs zum Königreich Italien nichts ändern. Aeußeriſch 
wenigſtens. Denn nicht auf die Geſinnung, ſondern auf die Verhäl⸗ 
niſſe fommt es an, und wie die Retierung de Broglie's den Teufel 5 
nicht an die Wand male und keineswegs für clertcal gebalten werden 
möchte, fo wird auch ihr Vertreter in Rom nolens volens fig die 
Rückſichten auferlegen, die man elner ſelbſtändigen und gleich bereditig. 
ten wo nicht befreundeten Macht ſchuldig iſt. Wie alſo de Fadıma 
oder irgend ein anders benannter Nachfolger Fournier 's der clean 
Partei gegenüber durch die Macht der Verhältniſſe nicht in eine Kühe, 
wo nicht unmögliche Lage gedrängt werden follte, iſt gar nicht any. 
ſehen, es wäre denn, daß dieſelbe ſo klug und geduldig ſein ſollte, 
einſtweilen mit der Abſchlagszahlung der guten Geſinnung vorlſehb u 
nehmen. Viele Zeſchen einer ſolchen platonſſchen Stimmung find abe 
bei den franzoͤſiſchen Ultramontanen nicht zu erkennen. Recht une 
geduldig wartet man im Vatſcan auch auf einen neuen Vertteier für 
Orſtetreich⸗ Ungarn. Das Orakel: Kommt er? — kommt er nicht 
wird ſeit Kübeck's Tod tagtäglich befragt, aber Andraſſy rührt ſich niht 
und ſteht in tefen Ungnaden. RR 
Der Papſt und die Kleidung der römiſchen Prieſter.] Wie 
der „Paeſe“ erzählt, hat der Papſt vieler Tage zu wiederholten Malen tie 
Pfarker Roms bei ſich geſehen und vieſelben ins Verhör genommen wegen 
der bei den römiſchen Clerikern einreißenden Sitte, in ungeiſtlicher Kleinung 
einherzugehen. Die Pfarrer verſuchten dieſe Unregelmäßigkeit als eine umm 
gängliche Vorſichtsmaßregel darzuſtellen, wovon Pius aber nichts p ſſeg 
wollte. „Ich will, daß die Prieſter das Zeichen ihres Standes trayn, 
Es denkt Niemand daran, fie zu beläſtigen, und die Regierung hal den 
Willen und die Mittel dazu, fie zu beſchützen. Gegen Abend aber iſt & 
überhaupt beſſer, daß die Prieſter ſich zu Haufe halten, nicht wegen der 
Gefahr, beläſtigt zu werden, ſondern aus anderen Giunden, die den Herten 
wohl bekannt ſind.“ „ 
[Die zoologiſche Station von Neapel.] Wie aus Neapel geſchrie⸗ 
ben wird, iſt es dem Profeſſor Dohrn von Jena mit großem Aufwande 
von Zeit, Geld und Mühe gelungen, fein ſchönes Ideal zu verwirklichen. 
N dieſem Hersft ſchon wird die zodlogiſche Starion von Neapel eingeweiht. 
er vergleichende Anatomie und Phyſtologie ſtudiren will, findet reiches 
Material und alle möglichen Hilfsmittel, um die Strukiur der Seethiere 
und ihre Entwickelung vom embryoniſchen Zuſtande an durch alle Metamor⸗ 
phoſen zu beobachten. Die Stadt Neapel hat dem deutſchen Gelehrten den 
Bauplatz in der Nähe des königlichen Gartens umſonſt gegeben. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat ihm 40,000 Fr. zur Aufführung der nötbigen Gebäude 
vorgeſtreckt und zwei Tiſche für je 2000 Fr. belegt. Ebeaſo hal die ita- 
lien ſche Regierung zwei Tiſche belegt und Baiern, Baden und die Univer⸗ 
ſitäten Straßburg und Cambridge je einen. Schriftſteller, e 
gelehrte Geſellſchaften und Akademien wett⸗ifern in Zuſendung ihrer Werke, 
kurz alles trägt dazu bei, dem vortrefflichen Gedanken des Profeſſors Dohrn 
zu glänzender Verwirklichung zu verhelfen. N 
Nom, 4. Auguſt. [Die neueſte Kundgebung des Papſtes] 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 0 


reitet zu fein. Ein rieſiges Schwein war auf der grünen Wieſe hinter du 

Schützenwache geſchlachtei worden und der Schah ſtieg eben aus dem Wagen, 

als das Wellfleiſch fertig war. Se. Majeſtät von Perſten ſchien ſich jo weill 
eibiliſirt zu haben, daß er vor dem Schweinefleiſch nicht zurückſcheute, Jon 
dern ein Stück annahm, mit den Fingern zerriß und aß. „Es iſt wahrhaf, 
lig der Schah“, ſagte der alte Landgeiſtliche, der ſeine Tour unterbrochen 
hatte und von Köſtritz mit dem Schah nach Gera gefahren war. Wenn 
der gute Mann noch eine Stunde auf dem Platz; geblieben wäre, wenn e 
den Schah und feine Begleiter die Unmaſſen von Lagerbier hätte bertilin 
ſehen, er wäre von ſeinem Wahn zurückge oemmen — denn ſolche Min 
don Bier konnten nur Thüringiſche Kehlen bewältigen. Es waren g 

echte Bürger Gera's, die den Schah und feine Begleiter jo täuſchend “ 

ſpielt hatten, daß eine Anzahl Fremder die Nachcicht mit vom Ba pu 

Gera in die Welt nahmen, den Schah von Perſien geſehen zu haben. DH 
Ganze war ein glücklich durchgeführter Scherz einiger witzigen Köpfe Mm 
Geraer Schützencompagnie, ein Stück Carneval im Juli, ein Stuck Ih 
ringiſchen Volkshumors. 75 0 


Berlin. [Die Uniform Friedrichs des Großen.] Vor Kuren 
gelaugte hier die vollſtändige Uniform Friedrich's des Großen, in meld 


A 


— 


hohen 
Das bitte Stück ſoll nun nach Amerika wandern, wo, wie der jetzige 


[Eine bedeutſame Inſchri 

Pariſer Gelehrten, dem ſeine 

zu leſen. Es ſtand nämlich 
Si tibi pulsanti ter non aperitur, abito! 

i Non sum, non possum, non placet esse domi. 
oder zu nl ungefähr: f . N 
Zogeſt Du dreimal die Glock und die Thür blieb geſchloſſen, ſo gehe 

Dent, ich bin nicht zu Haus, kann's nicht und will's auch nicht ſein. 


[Was Alles Nedacteur fein will.] In den letzten Tagen wurde 10 N 
einen hieſigen Geſangverein das folgende Schreiben, das der „Pr. 9 
Original vorliegt und das wir auf den Buchſtaben treu migbergeden „ fut N 
richtet: „Feertes komite die Redaction des Jour nal der iwer Tafel 

erlaubt ſich Sie höflichſt um 2 eintrits Karten zur heutigen 1970 4 0 
in der Neuen Welt zu erſuchen Achtungsvoll ergebenſter 9170 Em 
ſchwer zu entziffern) Scheef Redacteur.“ Der 2 9 9 Am 150 
Bigneite mit der Juſchrift: „Der Speculant, Reaction, Au? 


eine gedruckte 


miniſtration.“ 


Mit drei Beilagen. u 


; (Fortſetzung.) 
fanntlich haben ungefähr hundert Mitglieder der National⸗Verſamm⸗ 
15 vor einiger Zeit eine Adreſſe an den Papſt gerichtet, in welcher 
an mſelben die Streitkräfte Flankreichs und das Blut feiner Kinder 
Ehe Das von Pius als Antwort darauf an feine 


ng ſtellen. 
zur e nn Brue, G. de Belcaftel, Comte d' Abbädie de 


ichen 
{ung ft. 


3 erwägen, fo empfinden wir das höchſte Maß der Freude, indem 
10 feen, mit welcher Feierlichkeit Frankreich zu Gott zurückkehrt, und 
war von denen geleitet, welche abgeordnet worden find, um ſich mit den 
Angelegenheiten des Volkes zu beſchäftigen, um Geſetze zu machen und 
den Staat zu regieren, ſowie von denen, welche, an die Spitze der Streit⸗ 
ltäſte zu Waller und zu Lande geſtellt, die Kraft der Nation wieder her⸗ 
tellen. Dieſes Zuſammengehen des Rechtes und der Macht im Dienſte des 

llerhöchſten, dem die Weisheit und die Kraft angehört, läßt eine Zukunft 
vorherſehen, wo das Reich des Irrthums in kürzeſter Zeit zerſtört und wo 
folgerichtig die Urſache der Uebel bis auf die Wurzel ausgerottet ſein wird. 
Es berechtigt zu gleicher Zeit die Hoffnung auf eine volkommene Einrich⸗ 
fung der Dinge, auf eine dauerhafte Ruhe und eine vollſtändige Wieder⸗ 
heiſtelung ver Größe und des Ruhmes Frankreichs. Denn Derjenige, 
welcher groß ift durch Kraft, durch Weisheit und Gerechtigkeit, wird denen 
Weisbeit, Klugheit und Feſtigkeit verleihen, die an ihn von ganzem Herzen 
glauben, und wird freigebig ſeine Gnadenſchätze über das Volk verbreiten, 
das ſich ihm geweiht hat und auf ihn vertraut. Das ſind unſere Wünſche 
für Euch, das die Wünſche für Euer Vaterland, geliebte Söhne. In dieſer 
Hoffnung und als Pfand der himmliſchen Hilfe und Zeugniß unſerer väter⸗ 
lichen Liebe bewilligen wir von ganzem Herzen Jedem von Euch und ganz 
Frankreich den apoſtoliſchen Segen. 5 

Gegeben zu Rom neben St. Peter, am 24. Juli 1873, im 28. Jahre 
unſeres Pontificats. Pius IX., Papſt. 


Frankreich. 

O Paris, 7. Auguſt. [Zur Fuſion. — Graf d'Hauſſon⸗ 

ville. — Odilon Bar rot. — Mae Mahon. — Der Proceß 
Millière.] Nachdem der Graf von Paris dem Grafen Chambord 
einen Beſuch gemacht, den der Letztere ohne Zwelfel bereits erwiedert 
hat, iſt mit einem Mal von der eigentlichen Fuſion nicht mehr die 
Rede. Alle Welt iſt darüber einig, daß man in der Zuſammenkunft 
einen bloßen Höflichkeitsbeweis zu ſehen habe, und daß die Politik da⸗ 
bei völlig unberückſichtigt geblieben. Die Haupifragen, welche durch 
den Beſuch des Enkels Ludwig Philipps angeregt werden müßten, 
werden auch von der hieſigen monarchlſilſchen Preſſe völlig mit Still: 
ſchweigen übergangen. Es hat ſich blos um ein wichtiges Familten⸗ 
begebniß gehandelt, aber hinter den Prinzen ſtehen die Parteien, und 
wenn die eiſteren ſich ausgeſöͤhnt haben, fo ſieht man nicht, was für 
die Fuſton der letzteren gewonnen iſt. — Uebrigens iſt es ſchwer, ſich 
von der ſtaltgehabten Familienausſöhnung einen klaren Begulff zu 
machen, da der Bruch der beiden königlichen Linien ſeiner Zeit aus 
zein polttiſchen Gründen erfolgt iſt, bemerkt das „Journal des Debats“ 
mit Recht, ſo darf man wohl fragen, wie außerhalb der Politik eine 
dauernde Verſöhnung ſich bewerkſtelligen könne. „Bis auf genauere 
Kunde iſt alſo nicht abzuſehen, warum die Angelegenheiten der Fuſton 
heut beſſer als vor 8 Tagen ſtehen. Es ſcheint gleichwohl, daß wenn 
die Zuſammenkunft von Frohsdorf Jemandem zu Gute kommen oll, 
dies vorzugsweiſe der Graf von Chambord iſt; die offilöfe Depeſche 
von Verſaflles hatte deshalb Recht, wenn fie ſagte, daß der Graf von 
Paris keinen politiſchen Akt vollzogen.“ 

Es iſt vor Kurzem berichtet worden, daß General Manteuffel der 
Stadt Nancy vor feinem Abſchiede die Summe von 20,000 Francs 
für ihre Hospitäler geſchenkt habe, worauf der Vorſteher der elſäſſiſch⸗ 
lolhringiſchen Schutzgeſellſchaft, Graf d'Hauſſonville, dem Gemeinderath 
bon Nancy die gleiche Summe zur Verfügung ftellte, mit der Auf⸗ 
forderung, fie den Armen von Mitz zum Geſchenk zu machen. Dies 
Verfahren iſt dem Bürgermeiſter von Nancy nicht als paſſend erſchie⸗ 
en und er hat an d'Hauſſonville einen Brief gerichtet, worin er es 
ſblehnt, die 20,000 Ft. im Namen der Stadt Nancy zu dem be⸗ 
wußten Zwecke anzunehmen. Schließlich beantragt der Bürgermeiſter, 
die 20,000 Fr. des franzöſiſchen Comite's lieber zum Vortheil der in 
Nancy anſäßigen Elſaß⸗Lothringer zu verwenden. Darauf nun ant⸗ 
wortet der Graf d'Hauſſonvllle neuerdings ſehr gereizt, daß er bei 
ſeinem alten Vorſchlag bleibe und wenn der Bürgermelſter von Nancy 
ch nicht zum Mittelmann machen will, einen andern Vermiltler 
finden würde. 

Odilon Barrot iſt geſtern in feinem Landhauſe zu Bougival ge⸗ 
ſtorben. Er war 82 Jahr alt. Von 1815—1852 iſt der Name 
dieſez Mannes mit allen bedeutenderen Vorgängen in Frankreich ver⸗ 
knüpft geweſen. Er hat Stunden der größten Popularität gehabt, 
und im Ganzen war doch das Reſultat ſeiner Thätigkeit ein ziemlich 
geringes. Schon Barrots Vater hat eine politiſche Rolle geſpielt. 
Er ſtimmte im Convente gegen den Tod Ludwig XVI. und in dem 
geſetzgebenden Körper von 1804 ſtimmte er als einziger Deputister 
gegen Etrichtung des Kaiſerreichs. Der Sohn war im Jahre 1814 
ſchon Advokat am Caſſatlonshofe. Er bewies für die Bouibonen eine 
Ergebenheit, die ihm ſpäter auch zum Vorwurf gemacht worden iſt, 
aber die zweite Reſtauratton befriedigte ſeine Erwartungen nicht. Er 
trat zur Oppofitton über, ſchloß ſich an Dupont und Lafayette an und 
vollends die Kündigung der Ordonanzen vermochte ihn, einen thätigen 
Antheil an der Julirevolution zu nehmen. In den Julitagen übte er 
großen Einfluß auf Lafayette, und hielt, wie man glaubt, dieſen von 
Ausführung ſeiner republikaniſchen Ideen zurück. Ludwig Philipp er⸗ 
nannte ihn zum Selnepräfeclen, aber er überwarf ſich mit Guizot und 
war im Jahre darauf ſchon wieder in der Oppoſttion. Bei dem Auf⸗ 
and vom 5. und 6. Juni wurde er wieder ſtutzig und legte in einer 
Antwort an Thiers, welche die republlkaniſchen Tendenzen der Linken 
angriff, ein lebhaft monarchiſtiſches Glaubensbekenninſß ab. Aber am 
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Schluſſe der Julimonarchie gehörte er zu den Hauptunternehmern der 
famofen Reformbanketie, woran fi die geſammte liberale und demo⸗ 
kratiſche Dppofition betheiligte. 
Forderungen, und er fügte ſich nur mit Widerwillen in die Republik. 
Nach der Wahl vom 10. December trat er als Juſtizminiſter in das 
erſte Cabinet Louis Napoleons und verſuchte nach Auflöſung deſſelben 
vergebens den Vermittler zwiſchen der Nationalverſammlung und 
dem Elyſee zu fpielen. 
Nach Gründung des zweiten Kaiſerreichs zog er ſich gänzlich zurück 
und war vom Publikum vergeſſen als er unter der Regierung Thiers 
zum Präfiventen des Staatsraths gemacht wurde. 
gängniß findet wahrſcheinlich morgen ftait. 
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Die Revolution von 48 überſtieg feine 


Von da ab war ſeine polſtiſche Rolle vorüber. 


Sein Leichenbe⸗ 
Mac Mahon iſt von ſeinem Ausfluge nach dem Norden zurück⸗ 


gekehrt. 


Man erinnert ſich des Proceſſes, welchen die Wittwe Milliere 


gegen den Hauptmann Garcie angeſtrengt hat, weil dieſer bei der 
Einnahme von Paris die Erſchießung ihres Mannes befohlen hatte. 
In dieſer Angelegenheit iſt geſtein der Spruch des Cioilgerichts von 
Verſailles gefällt worden. Nachdem die Regierung erklärt hatte, daß 
Garcie auf Befehl feiner Vorgeſetzten gehandelt, war die Veturtheilung 
des Verklagten nicht zu erwarten und in der That hat der Gerichtshof 
ſich für incompetent erklärt und die Wittwe Milliere zu den Koſten 
verurtheilt. 


* Paris, 7. Aug. [Von der Oceupationsarmee.] Man 


meldet aus Toul und Nancy, daß die franzöſiſchen Truppen dort 
eingezogen und mit großer Begelſterung empfangen worden find. 
Toul freilich war man einigermaßen verſtimmt, weil die Soldaten, 
welche für 10 Uhr Morgens angekündigt waren, erſt zwölf Stunden 
ſpäter eintrafen. 


In 


Man hatte ihnen ein Feſtmahl und den Oſſizieren 
einen Punſch vorbereitet, welche in Folge dieſes Verzugs kalt geworden 


waren; auch waren die Landleute aus den Umgebungen trotz der Ernte⸗ 
arbeiten heibeigezogen, um die geliebten Rothhoſen zu begrüßen, und 


mußten nun, da ſie unmöglich den ganzen Tag opfern konnten, un⸗ 
verrichteter Sache heimkehren. Ein Correſpondent des „Sisele“ be⸗ 
merkt aus dieſem Anlaß: 

„Durch drei Jahre konnten die Bevölkerungen der öſtlichen Provinzen 
die Disciplin der deulſchen Armee, die Regelmäßigkeit ihrer Bewegungen, 
die Pünktlichkeit, mit welcher alle Befehle ausgeführt werden, nur allzu ſehr 
aus der Nähe beobachten. Die Räumung ging vor ſich, ohne daß ein Jota 
an dem von Hauſe aus beſtimmten Programm geändert worden wäre. J 
habe ein Bataillon bei einem furchtbaren Gewitter von Nancy abziehen 
ſehen, weil eben die vorgeſchriebene Stunde geſchlagen hatte. Wir willen 
aus ſchmerzlicher Erfahrung, wie die Preußen dieſe Pünktlichkeit verwerthet 
haben: ſie hatten keinen General, der zwei Stunden zu ſpät kam. Welche 
traurigen Vergleiche müſſen nicht unſere Mitbürger ziehen angeſichts von 
Zwiſchenfällen, wie derjenige, welcher heute Früh die Einwohner von Toul 
ganz unglücklich machte!“ 

[Aus der Gegend von Metz] ſchreibt man: Die Gendarmerie 
in den benachbarten Grenzdörfern ſoll, wie aus ſicherer Quelle ver⸗ 
lautet, demnächſt verſtärkt werden. Seit Beginn der Räumung des 
bisher occuplrten franzöſiſchen Gebiets haben faſt jeden Sonntag Rei⸗ 
bereien zwiſchen den Bewohnern der anliegenden franzöſiſchen und 
lothringiſchen Dörfer ſtattgefunden, und es ſteht zu befürchten, daß 
ſolche nach vollſtändig erfolgter Räumung noch häufiger vorkommen 
werden. Den Hauptgrund dieſer nicht ſelten mit Schlägereien endigen⸗ 
den Streltigkeiten bildet meiſt der den Lothringen vorgeworfene Mans 
gel an opferwilligem Patriotismus. Jenſeits der Grenze ſcheint man 
auch jetzt noch jeden Lothringer, der es, ſtatt zu opttren und in Algier 
zu verhungern, vorzog, ruhig auf ſeiner Scholle zu bleiben, als Ver⸗ 
täther an der heiligen Sache Frankteichs zu betrachten. Ob aber 
Prügel das rechte Mittel find, den angeblich mangelnden Patriotismus 
anzufachen, dürfte doch ſehr fraglich ſein. 

[Für die bevorſtehenden Erſatzwahlen] haben die Repu⸗ 
blikaner ihre Liſte faſt ganz aufgeſtellt. Sie lautel wie folgt: Loire 
(1 Sitz vacant) Bertholon, früherer Abgeordneter und Expräfect aus 
der Zeit des 4. September. Puy de Dome (1 Sitz) Glrod⸗Pouzol, 
Mitglied der Oppofitton im geſetzgebenden Körper unter Napoleon, 
Expräfekt vom 4. September. Aude (2 Sitze) Marcov, Redacteur der 
„Fraternité“, in Carcaſſonne, und Bonnel, Maire von Narbonne. 
Aube (1 Sitz) Baltet, Mitglied des Generalraths (der jüngere Caſimir 
Perier ſteht ihm gegenüber). Haute⸗Garonne (1 Sitz) Remuſat, von 
dem es aber noch nicht feifteht, ob er annimmt. Seine Inföérieure 
(1 Sttz) Frederic Deschamp, Generalralh und ehemaliger Commiſſar 
der Republik von 1848. Seine et Oiſe (1 Sitz) der Advokat A. Soly, 
welcher Rochefort und Roſſel vertheidigt hat, von Seiten der Radicalen, 
der Erpräfeet der Seine, Calmon, von Seiten der Thieriſten, der 
Conſeils⸗Präſident Levesque, von Seiten der Conſervativen. Nisore 
(1 Sitz) vacant geworden durch die Ungiltigkeits⸗Erklärung der Wahl 
des Dr. Tuxrigny; dieſer ſelbſt wird wieder aufgeſtellt. Finiftere 
(1 Sig) der Maire Penguer von Breſt. Es fehlt noch Guadeloupe. 

Spanien 

Madrid. [Eine nordamerikaniſche Intervention.] Ein 
Telegramm meldete kürzlich, daß das Kriegsſchiff „Villa de Madrid“, 
welches zur Unterſtützung der Regierungstruppen in den Hafen von 
Cadiz eingelaufen war und dont, ſtatt feine Pflicht zu thun, zu den 
Rebellen überging, von einem fremden Krlegsſchiffe gezwungen worden 
jet, ſich jedes Angriffes gegen die in dem Arſenal „la Carraca“ 
poſtirten Truppen zu enthalten. Welcher Nationalität das erwähnte 
ſtemde Schiff angehörte, wurde nicht angedeutet. Was wir letzt ex: 
fahren, iſt hoͤchſt bemerkenswerih: nicht nur, daß es ein amerikaniſches 
Kriegsſchlff war, nämlich die „Shenandoab“, ſondern daß dieſes Schiff 
fi) geradezu in den Kampf der Parteien eingemiſcht hat, indem es 
die „Villa de Madrid“ nach den uns vorliegenden Nachrichten abhielt, 
nicht ſowohl gegen irgend einen Platz angreifend vorzugehen, wo etwa 
amerikaniſche Intereſſen bedroht erſcheinen könnten, als gegen das ges 
nannte Arfenal zu feuern, in welchem ſich nur ſpaniſche Soldaten 
und vielleicht einige Marine⸗ Handwerker befanden. Von der „Villa 
de Madrid“, ſo lautet der Bericht, war ſchon in Barcelona ein großer 
Theil der Mannſchaften, der für unzuverläſſig gehalten wurde, an 
Land geſetzt worden, und fie nahm ihren von der Regierung befohlenen 
Cours nach Cadiz mit 80 Mann, die während der Fahrt kein Zeichen 
von Ungehorfam kund gaben. So kam fie vor Cadiz an. Als fie 
nun in die Bucht einlief, um zur Unterflügung der Regierungstruppen 
bei der „Carraca“ anzulegen, mußte ſie das damals noch von 
den Auftührern beſetzte Fort Puntales paſſiren, von welchem 
aus auf das Schiff Feuer gegeben wurde. Der Capitain 
der „Villa de Madrid“ befahl, das Deck zum Gefecht klar zu 


machen, die Mannſchaft aber erklärte ihm, daß ſie nicht feuern werde, 5 


ließ die Boote hinab und verließ die Fregatte. Dies wahrnehmend, 
kamen die Aufſtändiſchen von Cadiz ſofort in Kähnen an das Schiff, 
welches ſich in der Unmöglichkeit befand, ſich zu vertheidigen. Mit 
Freiwilligen beſetzt, wurde es nach Cadiz zurückgeführt und dort vor 
Anker gelegt. Sobald dies bekannt wurde, legte ſich die amerikanische 
Panzerfregatte „Shenandoah“, welche ſich in jenen Gewäſſern befand, 


neben die „Villa de Madrid“ und verlangte, daß dieſes Schiff fich] Gen.⸗Super., 
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nicht die geringſte Feindſeligkeit gegen die „Carraca“ erlaube. Was die 
Slim fo ſcheinen dieſe entkommen zu fein. Wenigſtens hat 
Uriarte, der zweite Commandant der „Villa de Madrid“, von Apa⸗ 
monte aus ein Telegramm an ſeinen Bruder nah Madrid gerichtet, 
worin er ſagt: „Es iſt mir gelungen, von der meuteriſchen Fregatte 
„Villa de Madrid“ hierher zu entfliehen. Ich werde an den Marines 
Miniſter berichten; Näheres durch die Poff.“ So der Bericht, der, 
wenn fein Inhalt ſich in allen Punkien beſtätigt, jedenfalls beweiſt, 
wie weit die fremde Einmiſchung in die ſpaniſchen Wirten ſchon vor⸗ 
geſchritten iR. f : 

[Die Stadt Valencia] ſtarrte am Montag voriger Woche von 
Barrikaden und Kanonen, und gegen 10,000 Freiwillige, Rebellen, 
waren kampfbereit; am Donnerstag ſoll die Zahl derſelben ſich ſchon 
auf 2000 vermindert haben. Die am ſtärkſten befeſtigten Punkte der 
Aufrührer ſind die Eingänge der Stadt, die Straßen Ruzafa, San 
Vicente und Cuarte und der Stier⸗Circus. Selbſtverſtändlich war eln 
großer Theil der Einwohnerſchaft geflohen. Auch einigen Offiztezen 
der Freiwilligen ſchien es ſchwül zu werden; doch wurde ihnen mit 
dem Tode gedroht, wenn ſie ſich entfernen würden, und der Gerſchls⸗ 
ſchreiber Calvo, welcher den Rang eines Capitäns bekleidete, iſt, wie 
man bört, wirklich erſchoſſen worden. Der General Martinez Campos, 
welcher den Angriff auf die Stadt leitet, hat mehrere Aufforderungen 
zur Uebergabe an die Rebellen gerichtet; da ſie nicht angenommen 
wurden, und die Rebellen ſchon drei Mal auf ſeine Truppen gefeuert 
hatten, fing er am 1. Auguſt an, gegen die Außenwerke zu bombar⸗ 
diren; die Granaten verurſachten einigen Schaden in der Vorſtadt 
Cuarto. Das Feuer wurde von beiden Seiten von 1 bis 7 Uhr 
Nachmittags fortgeſetzt. Doch ſcheint das Bombardement der eigent⸗ 
lichen Stadt erſt am Morgen des 3. Auguſt begonnen zu haben. 5 

[In Salamanca] find die Barrikaden niedergeriffen worden. 

[Die fremden Geſandten in Mabrid] haben, wie die 
Blätter vom 4. d. melden, Weiſungen von ihren Regierungen erhalten, 
ihren betreffenden Krlegsſchiffen die Ermächtigung zu geben, ſich der 
Beſchießung der Külſtenſtädte zu widerſetzen. 

[Aus dem Lager der Garliften] wird dem conſervaiſven 
„Standard“ unter dem 5. Auguſt telegraphirl: Der beabfichligte 
Anpulff auf Bilbao ſel momentan aufgehoben, um Verſtärkungen abs 
zuwarten. Der Angriff auf die Vorſtadt Portugaletta wurde vor eink⸗ 


ch gen Tagen von den republikaniſchen Truppen, dle ſich einfiweilen auf 


die Defenfive verlegen, wacker andgehalten. General Lizarraga iſt der 
einzige Führer der Royallſten, welcher im gegenwärtigen Augenblick 
Thäligkeit entwickelt. In einem Angriff, den er neuerdings auf Ybero 
bei Pampeluna machte, ſchlugen ihn 200 Republikaner zufück, obſchon 
er Artillerie und weit überlegene Streitkräfte hatte. Seine Leute 
waren thöricht genug, ſich auf eine mit Schleßſcharten verſehene Stein⸗ 
mauer loszuſtürzen. Ein ehemaliger Studirender der Rechte im Col⸗ 
lege zu Cork in Irland war in erſter Reihe und focht weiter, felbft 
nachdem er zwei Wunden erhalten hatte. Eine dritte Kugel gab ihm 
den Tod. Er war erſt 6 Wochen in Spanien und nur 23 Jahre 
alt. Ein Angriff auf die Gremgpofition bei Mun an der Eiſenbahn⸗ 
linie ſteht unmittelbar bevor. Die Royaliſten haben den Ort zur 
Uebergabe aufgefordert, allein die Republlkaner haben an mehreren 
Orten in der Stadt Petroleum ausgegoſſen und drohen, ſie vor ihrem 
Abzuge zu zerflören. 


Großbritannien. 

London, 6. Aug. [Ueber den Krieg mit den Aſchantis!] liegen 
Nachrichten bis zum 18. Juli vor. Die Aſchantis hatten am 12. noch Cape 
Coaſt Caſtle umringt und am 6. Bulah niedergebrannt und auch das Miſ⸗ 
ſionshaus und den dazu gehörigen Garten vernichtet. Ihr Hauptquartier 
befindet N zu Effulu, welches gleich weit von Elmina und Cape Coaſt 
entfernt iſt und etwa 12 engl. Meilen landeinwärts liegt. In der Nacht nach 
ihrer Niederlage bei Elmina tödteten die Aſchantis 38 Frauenzund 46 Sklaven, 
damit ihr todter General, der Neffe des Königs war und bei Elmina fiel, 
Weiber und Sklaven zu ſeiner Bedienung im Lande der Geiſter habe. 
Privatnachrichten aus Cape Coaſt ſchildern den Zuſtand der Dinge dort 
schrecklich. Krankheiten fordern daſelbſt zahlreiche Opfer und, namentlich 
richtet eine bösartige Dyſenterie viele Verheerungen an. In Folge wolken⸗ 
bruchartiger Regengüſſe ſind viele Häufer der Eingeborenen eingelitt t und 
in weniger denn einer Woche haben über hundert Perſonen unter den Trüm⸗ 
mern ihren Tod gefunden. Die armen Bewohner müſſen auf offener Straße 
liegen. In Cape Coaſt Caſtle fiel eine Batterie ein und auch das Hoſpital 
für Pockenkranke, in welchem ſich 194 Patienten befanden, ſtürzte ein. 
Die Kranken liegen jest ebenfalls auf offener Straße allen Unbilden des 
Regens ausgeſetzt. Die Aerzte ſind überarbeitet und unterliegen der Laſt. 
Die Regengüſſe verhindern übrigens alle militäriſchen Operationen, 

Von den medieiniſchen e welche ſich zu der hier 
eröffneten 41. Jahresverſammlung des Vereins britiſcher Aerzte i 
haben, nennen wir nur die Doctoren Sir William Ferguſſon, Sir William 
Jenner, Sir James Paget aus London, Profeſſor Mapother aus Dublin, 
Profeſſor Virchow, Baron Langenbeck, Oskar Liebreich und mehrere andere 
deutſche Univerſitäts⸗Profeſſoren, Dr. de Muſſey aus Paris, Metcalfe aus 
New⸗Dork, Solis Cohen aus Philadelphia, Dr. Vial aus Montreal, Dr. 
Tracy aus Melbourne u. a. m. Ueber 1700 Aerzte waren verſammelt, als 
der bisherige Präſident Dr. Baker aus Birmingham feine Abſchiedsrede bes 
gann. Derſelben entnehmen wir, daß der Verein im letzten Jahre über 
800 neue Mitglieder gewonnen hat. Sir William Ferguſſon, der neue 
Präſident, hielt hierauf ſeine Antrittsrede, in ver er über die Wichtigkeit 
reichlicher Waſſervorräthe ſprach. Auf Qualität, meinte er, komme es weni⸗ 
ger an als auf Quantität. Wirklich reines Waſſer könne doch nur durch 
chemiſchen Proceß gewonnen werden, und der Umſtaud, daß faſt alle Mens 
ſchen mehr oder weniger unreines Waſſer trinken, deute darauf, daß die 
Qualität des Waſſer von untergeordneter Bedeutung ſei. Er empfahl, mehr 
das Regenwaſſer zu benutzen und zu dieſem Zwecke künſtliche Seen herzu⸗ 
ſtellen. Redner zeigte durch Beiſpiele, daß ein ſolcher Plan ausführbar I 
und führte auch an, daß ſehr viel durch ſolche Waſſerbebälter geſpart werden 
könne. Am Abend verſammelten ſich etwa 2000 Gäfte bei dem Lord Mayor, 
wo die Damen Nilsſon und Patti ſangen und die Aerzte auf das entgegen⸗ 
kommendſte begrüßt und bewirthet wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Auguſt. [Tagesbericht.] 

＋. Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Diakonus 
Schulze, 9 Uhr. St. Mari 1 Diatonus I 9 Uhr. 
Uhr. Hoftirche: — — 11,000 

Jungfrauen: Lektor Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für vie en 
[3 

r. St. 
David, 


8 : Diakonus Schmeidler, 2 Uhr. St. 
la Uhr. St. Berndardin: Senior 
Jungfrauen: Prediger Helle, 
Elkleſiaſt Kutta, 2 Uhr. St. 
Ei 

ee [Kirchliche Statiſtil Dem neueften „Klichl. Amtsblatte“ 
iſt beigegeben „Matrikel der evangel. Pfarrſtellen und der Geiſtlichkeit 
in der Provinz Schleſien im Juli 1873.“ — Demnach beſteht das Con⸗ 
ſiſtortum aus den Herren: Wunderlich, Präfident, Dr. Erdmann, 


Reitzenſtein, Mi. Ob.⸗Pfatrer, Weigelt, Dr. Geß, 
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Dr. Richter, Juſtitlarius, Lange und außerdem (bei ben könfgl.] Bitten die Hälfte eines von ihm geſpielten Viertel⸗Looſes der preußiſchen 
Regiezungen angeſtellten Conſiſtorial⸗Räthen) Bellmann, Richter Staats lotterie ab und ſtundete demſelben den Betrag dafür. Das Loos er 
(in Liegnitz, Dr. Goebel (in Poſen für die confeſſionellen Angelegen⸗ zielte keinen Gewinn und der Käufer des Lvoſes verweigerte jabt die Bab- 
deen 5 lung. Der Kaufmann wurde bei dem dortigen Kreisgerichte klagbar; die 
heiten der Reformirten in der Provinz Schleſien). — Die Prüfungs: | Einleitung der Klage wurde jedoch durch Verfügung abgelehnt, weil wegen 
Commiſſion für die Candidaten der Theologie beſteht aus den Herren: Spielſchulden eine gerichtliche Klage nicht ſtatlfinde. Die deshalb bei dem 
Dr. Erdmann (Präſes), Prof. Dr. Meuß (Conſiſtorkalrath), Wei⸗ Appellationsgerichte in Cöslin erhobene Beſchwerde wurde als unbegründet 
gelt, Conſ.⸗Rath Prof. Dr. Reuter, Conſ.⸗Raih Prof. Dr. Geß, zurückgewieſen, „da die 58 557, 558, Th. I. Tit. 11 A. L.⸗R. nicht nur den wo die Thomas' ſche Geſellſchaft mit Beifall Vorſtellungen giebt 
ni. — Regi B Lotterie⸗Collecteuren, ſondern überhaupt den Unternehmern, alſo Jedem, der ihren Mitgliedern begrüßen wir Herrn Frauke, welcher von frühe ler 
und Conſ.⸗Rath Lange. Der Regierungs⸗Bezirk Breslau zählt zum Lotterieſpiel Credit giebt, die Klage verſagen.“ Da es ſich um eine ren her ebenfalls den Breslauern bekannt iſt Obwohl die eit den Neh⸗ 
in 24 Diöcefen 357 Predigerſtellen; 14 Stellen find gegenwärtig un⸗ Bagatelle handelte, war eine weitere Beſchwerde unzuläſſig. Die Entſchei⸗ geren Abende“ noch nicht eingerückt iſt, ſoll der a 15 an, 
beſetzt. — Der Reg.⸗Bezirk Liegnitz zählt in 26 Diöcefen 417 dung ift für Jeden, der mit Anderen, wie jo häufig, gemeinſchaftlich ein nickt übergroß, ein Saal beim Deutſchen Hofe“ ſich ſtets befriedigend füll 
Predigerſtellen, von denen gegenwärtig 16 unbefegt find. — Der Loos ſpielt und den Einſatz auslegt, oder einem Anderen einen Theil feines | Zwiſchenein laufen auch Extra⸗Touren, wie z. B. ein ſehr ſchöner Con EN. 
Reg.⸗Bezuk Oppeln zählt in 5 Diöceſen 76 Predigerſtellen, von denen Looſes gegen Stundung des Betrages abläßt, äußerſt Win Merle Abend der Männer⸗Geſangvereine aus der Umgegend, ein großes Na 
letz Bei beſezt find. Außerd ; ’ l= [Vom zoologiſchen Garten.] Für die vom Berliner zonlo: tags⸗Concert, welches Herr Zickoff, der bekannte Componſſt ib 
gegenwärtig 4 um eſetzt find. ußerdem fungiren noch 5 Militär⸗ giſchen Garten erworbenen Büffel und gleichzeitig für den Pak wird jetzt jüngſt ſein Opus 100, wie wir börten, feinem Regimente a 
geiſtliche, 1 Geistlicher als Vorſteher des Vereinshauſes für innere nahe am Waller ein Haus gebaut um vielen Thieren die Möglichkeit zu hat, mit der Kapelle des in Glatz ſtehenden 18. Jufanterie ant 
Miffion und 12 Pfarr⸗Vicare. In Schleſien alſo fungiren insgeſammt | Einem Bade zu geben. — Die jungen Bäre ergehen ſich zur Zeit noch im ments auf dem Kurplatze gab, oder ein „Napee⸗Thegter, daß A 
2 f daß alle Stellen b 2 Freien, werden aber wohl bald in die Flegeljahre treten. — Die Firma doch vielmehr „Theatre-Navee“ heißen müßte, d. i. eine 1 
vorausgeſetzt, daß alle Stellen beſetzt find, 868 Geiſtliche. 5 f ; : ö 5 > ite, d. e ugroße gußer⸗ 
= (9 aſtorale.] Der Here Fünſtbiſchof hat (nach der „Germa⸗ F. Radmann hat dem zoologiſchen Garten zur Decoration des in der Nähe gewöhnliche Vorſtellung, mysterieuse fantastique, im Reiche der Mage 
1 us i ) na er „ der Reſtauration gelegenen Rondels eine anſehnliche Parthie von Seemuſcheln welche der aal der natürlichen Magie“, Herr Wiltem Nase, in 
nia“) folgendes Pastorale eilaſſen: ; und Zufffteinen zum Geſchenk gemacht. i i Kurſaale veranftaltete. Für morgen lockt ein Concert von Fräulein Lon 
„Die traurige Lage der Kirche und ihres geheiligten Oberhauptes haben . (Sanitäts polizeiliches.“ Mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Koſubek, unter Mitwirkung von Kräften aus Geſangverein und Babe 
eine fromme Genoſſenſchaft in Rom bewogen, ſich die Genehmigung des Eiſenbahn ſollte geſtern Abend eine Anzahl Schweine, welche aus dem hie, gublikum, in den Kurſaal. Wer weiter ſchweifen wollte, dem bot Aehnlicheg 
heiligen Vaters zur Abhaltung einer dreitägigen Andacht, um Ver⸗ ſigen Viehkruge auf den Bahnhof getrieben waren, zum Weitertransport ſich ſogar in dem anſtoßenden, allen Freunden ſchöner Berglansſchaft 190 
Kürzung der gegenwärtigen Heimſuchungen, zu erbitten. Dieſe üt nicht nur verladen werden, als plötzlich eines dieſer Schweine verendete. Der Beſitzer vergeßlichen Oberkehlan, wo ein „Pyrotechniker“ und eine „Künſtlerin“ er 
in der Weile eribeilt worden, daß alle Gläubigen, welche am 12., 13. und dieſer Thiere, um keinen Verluſt zu erleiden, ließ ſchnell das Schwein noch den Künſten der natürlichen Magie, wie mit Proben von „Simſogkraft 
14. Augaſt c. den öffentlichen Gebeten andächtig beiwohnen jedes Mal abſtechen, damit man glauben ſollte, daß es noch lebend getöptet worven ſei.] und deren „Entfeſſoluug“ vor einem dankbaren Publikum auftraten bein 
einen Ablaß von ſieben Jahren, wenn fie aber innerhalb der Octave Mariä In der That fand ſich auch ein Wurſtfabrikant, der das erwähnte Schwein in einer heut ſeltenen Beſcheidenheit in Anonymität ſich hüllend. Der Ort 
Himmelfahrt reumütbig beichten und communiciren, einen vollkommenen zu einem ſehr billigen Preiſe kaufte und fortſchaffen ließ. Glücklicherweiſe dieſer Darſtellung iſt ein neues, ländlichem Naturgenuß und leiblicher 60 
Ablaß gewinnen, ſondern hat auch trotz der verſpäteten Mittheilung in erfuhr die bieſige Polizei den ganzen Hergang der Sache, und wurde das friſchung gewidmetes freundliches Etabliſſement, „Zum grügen Thale”, in der h 
vielen Didceſen den erfreulichſten Anklang gefunden. . bereits bei der jetzigen Hitze ſchnell in Fäulniß übergegangene Thier mit erſten, näheren Kohlauer Mühle, welches noch im Entſtehen begriffen fon 
„Eingedenk, daß unſere Hoffnung allein auf Gottes Hilfe ruht und Beſchlag belegt und in die Erde bergraben. ein gern geſuchter Punkt zu werden beginnt gleich jener altberühmten Mille 
pieſe durch das inbränftige Gebet aus bußfertigem Herzen naher rückt, . Auf gefundener Leichnam] Hinter dem Grundſtück Kloſter⸗ pon Koblau weiter oben. Endlich ruft auch ein doppelſprachiger ulher 
wollen Wir Unſeren geliebten Dibceſanen gern die Gelegenheit bieten, von ſtraße Nr. 60 wurde geſtern der Leichnam der 26 Jahre alten Fabrik- Zettel deutſch und czechiſch hinüber zu einem Concert nach Belowes oer 
ihrer vielfach bekundeten Liebe und Anbänglichkeit an die Kirche und an arbeiterin Julie Hackenberg aus Winzenburg bei Groltkau aus der Ohle Bielowitz, wie es gemeinhin geſprochen wird, einem kleinen Baden mit 
den heil. Vater aufs Neue Zeugniß zu geben. gezogen, die Verſtorbene, welche ſeit anderthalb Jahren in der hieſigen wohlſchmeckendem Säuerling und berühmten Kolatſchen, böhmiſchem ati 
‚Bu dieſem Behufe verordnen Wir, daß am 12., 13. und 14, Auguſt, je Baumwollenſpinnerei beſchäftigt, und als fleißige Arbeiterin geſchätzt war, nalgebäck, etwas hinab von der Straße zwiſchen Cudowa und Magd. 
nach den Ortsverhällniſſen, Nachmittags oder Abends vor dem ausgeſetzten verfiel ſeit einigen Wochen in Schwermuth, und wurde ſeit dem 6. d. M.] Alſo — für „Zerſtreunngsvedürftige , die an al den Schönheiten der un, 
dochwürdigen Gute fünf Vater unfer, fünf Ave Maria mit dem Ehre jei vermißt. Da der aufgefundene Körper bereits in Verweſung übergegangen gebenden Natur nicht Reiz genug finden, der Gelegenheiten reiche Auswahl 
Bolt dem Vater und die Litanei zu allen Heiligen mit den Gebeten für ift, fo laßt ſich annehmen, daß ſich die erwähnte Unglückliche an dem Tage] Daß es an tagtäglichen Wagenpartien in die Umgegend nicht fehlt, ist ſeſoſ, 
den heil. Vater verrichtet und zum Schluß der ſacramentale Segen er⸗ ihrer Entfernung ins Waſſer geftürzt dat. = ſpverſtändlich; öffentlich aushängende Taxen regeln die Fahr reiſe auf gu 
theilt werde. f \ 4. Polizeiliches] Zu einer Bäudlerin kam vor einigen Tagen eine| naueſte, eine höchſt dankenswertde Einrichtung zur Vermeibun 
„Die Herren Pfarrer wollen hiernach ſchleunigſt ihre Gemeinden, behufs jugendliche, anſtändig gekleidete Frauensperſon, welche vorgab Laura Seidel jener unſchmackhaften Verdrüßlichkeiten, die man fonft mit N 
einer zablreihen Betheiliguug von Unſerem Erlaſſe in Kenniniß ſetzen. zu heißen, und die Tochter eines in Oels wohndaften Steuercontroleurs zu Vetturini außer⸗ wie innerhalb des ſchönen Italiens auszuſtehen bat, — 
„Gegeben Schloß Johannesberg, am Feſte des h. Dominicus 1873. 1 ſein. Da ſie ſich mit ihrer Stiefmutter nicht vertragen lönne, ſo wolle ſie Nicht für die Ernte, aber für die Wieſen wünſcht der Landmann Regen 
ö 8 + Heinrich. hier eine Stellung als Gouvernante ſuchen, bis zu welcher Zeit fie auf herbei. Gleiches Sinnes find die Brunnenärzte: ihnen iſt alleweil daz 
„Der Bericht] über das Schuljahr 1872/73 der ſtädtiſchen katho⸗ einige Tage ein Unterkommen brauche. Die mitleidige Bäudlerin gewährte Reinerzer Klima zu mild und nicht nach kurmäßigem Wunſche. Gleichwohl 
liſchen Mittelſchule (Nikolaiſtadtgraben Nr. 5a) iſt ſoeben erſchienen. der Fremden den Wunſch, und nahm fie in die Wohnung und Familie auf, muſſen wir ſagen, daß wir uns hier bei 20“ in der Mittagsſtunde, mie 
Verſaſſer iſt der Rector der Anſtalt Herr Dr. Höhnen. An ein lehr ger doch geſtern Vormittag benutzte dieſelbe einen Augenblick des Alleinſeins, alleweil, bei intermittirendem Lüftefächeln, gang wohlig befinden, ganz ba 
diegenes Vorwort über „höhere Schulen ohne Latein“ ſchließen ſich ſpeciellere räumte Schränke und Schübe aus und entfernte ſich unter Mitnahme von ſonders wenn wir an die 29° denken, von denen man uns aus ven Straßen 
Mitheilungen uber die Anſtalt ſelbſt. Seit Oſtern beſteht das Lehrer⸗Colle⸗ 2 rotb⸗ und weißgeſtreiften Betlüberzügen, einem ſchwarzſeidenen mit Sammi Breslaus meldet, Ein höherer Grad ward nur an wenigen Tagen erreicht 
aim aus 10 Mitgliedern, wozu noch Zeichnenlehrer kommen. Das neue befegten Mantel mit lila Futter, und vielen andern Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ (kurz vor Mitte Juli). Der geſtrige Abend war ganz ungewöhnlich mild 
Schuljahr wurde mit 333 Schülern begonnen, die ſich zuſammenſetzlen aus |Hüden im Geſammtwerth von 25 Thalern. Eine Nachfrage in Oels hat und warm und ließ dem vorſchriftmäßigen Nachhausgehen nur mit schwerem 
245 katholiſchen, 5 ee und 83 jüdiſchen; aus 315 einheimiſchen ergeben, daß gegenwärtig ein Beamter gleichen Namens dort nicht wohnt. | Herzen gehorchen. 
und 18 auswärtigen Schülern. Die Aufnahme geichiebt gewöhnlich zu Ostern, Für die Wiederbeſchaffung der entwendeten Sachen ift von der Beſtodlenen TEN BETT NEE 
doch unter Umſtänden auch zu Michaelis. Die Anftait ift Alaſſig. Tritt eine Belohnung von 5 Thalern ausgeſetzt. — Aus der Bodenkammer des i Neuſtadt, 8. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Eile if 
das Kind nach dem 6ten Jahre in die unterſte Klaſſe, fo kann der Schüler Hauſes Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 5 wurden einem Schmiedegeſellen auch bier zum größten Theil beendet. Mäuſefraß und Roſt haben wie 
nach vollendetem löten Lebensjahre die Anſtalt als Abiturient verlaſſen, 4½ Thlr. baares Geld, eine ſilberne Kapſeluhr und eine braune Stoffhoſe, anderweil den Roggen jo erheblich geſchädigt, daß der Ertrag weit un 
und hat dann die Berechtigung zum einjährigen Miltärvienit. Nach Abſicht und einem zweiten daſelbſt wohnhaften Schmiedegeſellen 12 Sgr. geſtohlen. mittelmäßig zu bezeichnen iſt. Weizen und Gerſte haben im Allgememen 
der ſtadtiſchen Behörden ſoll der nicht mebr zutreffende Name „Mittelſchule“ — Ein Schneidermeiſter, welcher ein Paar Sommerbeinkleider an einen zufriedenere Reſultate geliefert. Durch die fortdauernde Hitze iſt die Gummel⸗ 
in „Höhere Bürgerſchule“ umgeändert werden. feiner Kunden abzufragen hatte, kehrte damit in einem Schanklocale der ernte hier vollſtändig vernichtet. — In der Zeit vom 7. bis 28. d. Mis. 
4 [Schul⸗Inſpection in Qberſchleſien] Zum Kreisſchul⸗In⸗ Bohrauerſtraße ein, wo er dieſelben auf eine Bank niederlegte. Als er nach werden die Herbſtübungen bier abgehalten. Die Regiments⸗Uebungen des 
ſpector interimiſt. ernannt: Paſtor Sommer in Grotlkau für die im Su: kurzem Aufenthalt das Local berlaſſen wollte, waren die e wähnten Bein: 2. Schleſ. Hufaren-Regiments Nr. 6 werden vom 8. bis 19. bei Leuber und 
perintend.⸗Bezirk Neiſſe befindlichen evangel. Schulen; Paſtor Ram bach in kleider von einem daſelbſt verkehrenden fremden Gaſte, der ſich inzwiſchen die Uebungen der 12. Cavallerie⸗Brigade vom 21. bis 27 ebendaſelbſt unter 
Graaſe widerruflich zum Kreis⸗Schul⸗Jnſpector für die evang. Schulen im entfernt hatte, entwendet worden. . 0 Ver N 2 Die bi. ge Polt ee pe e e 
Kreiſe Falkenberg. — Zu Local⸗Schulinſpectoren find ernannt: Guts pächter] H. Hainau, 8. Auguft, [Zur Tageschronit; i . 6 fattfinden. . Die hieſige Polizeitehhrde unterwirft gegenwärtig das 
Deo hau zu Laskarzowka für die katholiſche Elementarſchule in Pla⸗ wurde AR Feuer, hald 190 Seen euere Anale aud Fon A e e ee ee e e e 
wnjowitz und der Privalſchule in Pielahütte, Kreis Gleiwitz; Kreisrichler( die am Viehmarkte, an der Nieverſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und an In Folge deſſen find Bere zwei Duellen wegen ihres ungefunven ammonink 
Schmidt in Grotikau für die dorligen katholiſchen Schulen; Rentmeiſter der Hainau⸗Lübener Straße belegene Scheuer des Porzellanwaarenhänd er Jake me dec sie ae Die bieſigen Braumeifter beralhen 
Seidner zu Kochanietz für die katboliſche Schule in Dziergowitz, Kr. Koſel.] Schreiber bereits über und über in bellen Flammen, bevor die Einwob⸗ sen eſcnders n ce a mee n Ion 
Angabe der Wohnung bei Poſtſendungen nach größeren nerſchaft allarmirt war und Hilfe erſcheinen konnte, die ſich faſt ausſchließ⸗ auf Qualität ohnehin ſehr wenig gerühmten Biere 1 7 0 
Orten.] Die Zahl der bei den Poſtanſtalten an größeren Orten eingehen⸗ lich nur auf Bergung der umliegenden Gebäude beſchränken mußte. Da — 
den, mangelhaft adreſſirten, beſonders aber der mit ungenauer Wohnungs⸗ ſich in dieſem Theile der Stadt Waſſerleitung leider nicht mehr vorfindet, m. Brieg, 8. Auguſt. [Dr. Krätzig. — Marienſtift. — Gewerbe⸗ 
angabe der ebenen Sendungen, welche wegen dieſer Mängel von dem Sortir: | fo war es ein glücklicher Umſtand, daß nach geſtern hier abgehaltenem ſchule. — Rathhaus. — Ernſt Gäbel's Erben. — Manöver. — 
perſonale dem Beſtel ungs⸗ und Ausgabegeſchäfte nicht ſofort zugetheilt wer⸗ Kram⸗ und Viehmarkt die Brunnen der Nachbarhäuſer doch noch Waſſer⸗[Poſtpirec tor Wille .] Vor Kurzem war der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
den können, ſondern ein Zurückgehen auf die Wohnungsanzeiger, Firmen: vorrat bargen. Die im Gebäude aufbewahrten Erntebeſtände des Bruders rath Dr. Krätzig, dereinſt Chef der katholiſchen Ahtheilung im Cultus⸗ 
kegiſter, Polizeiliſten ꝛc. nolhwendig machen, iſt eine jo erhebliche, daß nicht des Verunglückten find vollſtändig vom Feuer vernichtet worden, das von Miniſterium und noch früher lange Jahre Staatsanwalt hierſelbſt, zum Be⸗ 
nur das Vertheilungsgeſchäft in bobem Grade eiſchwert wird, ſondern auch einem etwa zehnjährigen Knaben durch Streichhölzchen veranlaßt worden ſuch im hieſigen Marien⸗Stift anweſend, welches er weſeullich mitgegründe, 
vielfach Verzögerungen in der Beſtellung ſolcher unpollſtändig adreſſirten fein fol. Auch diesmal mehr Unordnung, als „Feuerlöſch⸗Ornnung“, ſpäter beſtens gefördert hat und auch jetzt noch unter ſeinem beſonperen 
Birk x else, 15 Dice e dag melde wicht Bus dan 19 07 mehr Befehlende, als Gehorchende. 7 halten an 1551 1 ſoll PR Anmejendeit dieſes Gön⸗ 
des Poſtdienſtes, ſondern ebenſo ſehr dasjenige der Correſpondenten ie J. P. 8. Auguſt. Das Ueberfa ners mit dem weiteren Ausbau des Kloſters in Verbindung ſtehen; ein vo 
gen, zu befeitigen, liegt vor Allem in der Hand der betreffenden Absender. bzuft c d ud in ein > 1 We einigen Jahren erbauter ſehr hoher Flügel des urſpränglich eigentlich un 
Es kann daher das Publikum nicht oft genug auf die Nothwendigkeit hinge⸗ faſt keine Woche ohne einen derartigen Unglücksfall. Nachdem erſt vor ſechs ein großes Garten⸗ oder Landhaus darſtellenden Gebäudes ſoll Ergänzung 
wieſen werden, namentlich bei Poſtſendungen nach größeren Orten, wie] Tagen ein Kind auf der Hermsvorſer Straße von einer Droſchke überfahren durch einen zweiten Hochbau dicht neben unſerem neuen Gewerbeſchul ge 
Berlin, Breslau, Hamburg, Köln, Leipzig ie, überhaupt nach irgend wie worden, erlitt dieſen Unfall vorgeſtern Abend ein Herr, und zwar ebenfalls bäude erhalten, deſſen ſehr anſprechende architectoniſche Verhältniſſe nunmehr 
dedeutenderen Städten die Wohnungen der Empfänger durch Angabe der auf der Hermsdorferſtraße. Beide Beine ſollen ihm arg beſchädigt worden erſt recht ſichtbar werben, da der in hohem Grade langſam vorgeſchrittene Bat 
Straße, Hausnummer ꝛc. möglichſt genau zu bezeichnen. ſein. Der Verunglückte war obendrein vom Fahrdamm hinüber auf das ſich endlich feinem Ende zu nähern ſcheinl. — Am Ratbhauſe geht eine jehr 
# [Bon Breslaus Südſeite.] Unſere hübſche Villenſtapt bei] Trotioir und bart an ein Haus geflüchtet! — da jedoch das Kraftgenie auf erfreuliche bauliche Meränberung vor dach die an der ganzen Norberjeile in 
Kleinburg gewährt bei der ſeit Wochen herrſchenden tropiſchen Hitze keinen dem Bock der einen von den vielen vorbeijagenden Droſchken nicht Raum eriten Stockwerk hinführende bedeckte Gallerie wird mik bedeutend erhöhten 
erfreulihen Anblick. Die noch unbebauten bon der Weſtend⸗Geſellſcaft mit genug gefunden zu feiner nichtswürdigen Weitfabrerei, lenkte es die Roſſe Säulen völlig neu bergeitellt und dem alterthümlich intereſſanten Gebände ahne 
Glasſamen beſäeten Flächen find vertrocknet und wie überall iſt auch bier ebenfalls auf bas Trottoir und fuhr ſo nahe an dem Haufe entlang, daß Zweiſel eine bedeutende Berſchönerung verſchaffen. — Cine andere ſehr eiheh⸗ 
der Staub das vorherrſchende Element. Dagegen können wir mit Genug⸗ der Herr umgeriſſen und von den Rädern überfahren werden mußte. — liche Verſchönerurg des Ringes iſt nach endlicher Beſeitigung des ſehr lange bar 
buung conſtatiren, daß die an die Straßen gepflanzten Linden, Platanen, Ueber die grenzenloſe Unordnung auf den Straßen unſeres Gebirges, na⸗ vor aufgerichteten Gerüſtes das neben dem Theater belegene hohe und ſchönehuß 
born, Mlzien x. bis In Ah der en 1955 1 0 5 2 175 ein weni auf den Straßen Hirſchbergs und Warmbrunns und insbeſondere DS hn die Seis de ed e 1100 
en haben, was leviglich der beſonderen Pflege zu |; i iten i \ „ 5 er geerkti 
l haben, we 9 u ge zu über das unſinnig schnelle Fahren und Reiten in unſerem von kranken und in neuer Geſtalt an Stelle eines alten und ſehr unſchein baren Haus auf 


danlen it, welche dieſen Anpflanzungen gewidmet wird. — Außer den an und gebrechlichen Gäſten vielbeſuchten Curorte ift bereits ſo viel ſchon ge⸗ a N . 
der Schweiduiter Chauflee stehenden drei älteren Villen, find auf der Colonie ſchrieben worden, daß man glauben ſollte, die Sgcherdelsslepbrden müßten 8 1 1 0 Beim Grundgraben eines Hintergebändes in der ſogenunge 
Kleinburg zur Zeit 20 Villen’ theils fertig, theils im Bau begriffen, bon | doch endlich einmal aufmerkſam geworden fein auf dieſes abſcheuliche Trei⸗ Pr „groben Apotheke ade noch in der Erde wurzeinde, vereint an 
denen 14 auf das Vorjahr und 6 auf das laufende Jahr treffen. Bezogen] den der Kulſcher und ſich zur Pflicht und Aufgabe gemacht haben, demselben 20 zu Mannsböde abgeſägte Eichenſtamme von erheblichem Umfange au 
ſſt etwa die Hälfte der Lezteren. — Vei noch längerer Andauer der Trocken mit der allergröhten Strenge zu begegnen und jeden einzelnen Fall gleichviel, ade en worden, deren Wipfel an dieſer Stelle vor ſehr alten gelen 
beit dürften pie Villenbewohner mit Waſſermangel zu kämpfen haben, da | wer ihn verſchulbdet, auf Grund des 5 366 Ne. 2 des Strafgeſetzbuches ſofort zur im Winde geraucht haben müſſen. — Heute bielt G neralmajor Knip ping 
wie wir gefehen, ſchon jetzt einzelne Brunnen den Dienſt verſagen. — Die Beſtrafung zu ſtellen. Hier iſt jede Rückſichtnahme ſelbſt gegen Beamte, ein Ver⸗ aus 51 8 über das zu feiner Brigade gehörige 4. Nederſchleſ. Ju Rel. 
bon dem Brauereibeſtzer Friebe angelegte, von der Schweibniker Thor brechen, indem es ſich nicht um Wettrennpteiſe, ſondern um Geſundbeit und Leben 10 Parade ab; das zu feinem Regiment aus Breslau bierher gelui 
f fi gerader Linie nach den letzten Häuſern der Kleinburger Chauſſee pon Menſchen handelt. Man fehe nur, mit welcher Angſt und Pein der von g, Bataillon bat Cantonnements > Duartiere auf den Dörfern Grüne, 
„führende Straße ift in iprer Auſſchüttung zwar vollendet, doch fehlt noch Gicht oder anderen Ktaukbeiten gelähmte Curgaſt, der im Kriege zum Hermsdorf is Dei dem mit Nächſtem bevorſtehenden Abmarſch des 1000 
die Pflaſterung und Bepflanzung derſelben. — Auf dem Terrain der zu⸗] Krüppel geſchoſſene Vaterlandsvertheidiger die ohnehin an mehreren Stellen ments zum Manöper wird uns auch ünfere Muſit verlaſſen und bie 10 
; ah en Wilbelmäftart ſind einige 20 Pferdelasren beſchäftigt, das an ber halsbrecheriſchen Straßen und Trottoirs überſchreitet, um ſofort zu erkennen, Jeit zu einer noch ſtilleren machen. — Der neulich erfolgte Tod u 
Cbauſſee liegende Terrain zu erhöhen und die neu anzulegenden 4 Straßen daß nirgends mehr als in Warmbrunn Ordnung, Sicherheit und Rein⸗ Poſtoirector Wille hat die allgemeinſte Theilnahme erregt; der heiles HET 
0 einen — Der Boden hierzu muß von den Erhöhungen hinter Neu: lichkeit auf den Straßen walten müßte und kein Wagen anders, als im Iebenäfeifhe Mann wurde ohne jedes vorbergegangene Kranklein un Höhe 
dorf alſo aus einer Enifernung von über 1000 Schritt herbeigeſchafft werden.] Schritt, ganz beſonders an den engen und fteilgelrümmten Stellen fahren dem er Abends vorher ein Garten⸗Concert beſucht hatte, in der Nacht d 1 
Welter nach der Stadt zu, zwichen Gabi und der Kleinburger Chauffee dürſte. Unbedingt aber follte weder das Reiten noch viel weniger dag Fah lich vom Schlage bingerafit. Er hatte in dieſen Tagen eine Erholung 
Wird ebenfalls an der Anlegung zweier Straßen gearbeitet, von denen die ren auf den Trottoirs geduldet werden. Doch gerade dieſe, nur für die über Neiße in vas Gebirge antreten wollen; daran hat ihn der Tov 
eine BEER ur Ra rer er get A Subgänger beſtimmten Straßen: und Megibeile earl den Kunſt⸗ und einer anderen Reiſe abberufen. 
üden wird. Letztere mündet in Gabitz bei der Reſtauration zu Neue] Sonntagsreitern, Fracht⸗, Droſchken⸗ und Equipagenfabrern in einer Weiſe 5 3 zukin⸗ 
Breslau. — Die dieſen Straßenanlagen aher hinderlich geweſene Villa an benutzt, 155 uns 95 ei Gad Berge ſteſgen a der Stock zum Dee len Du: eee 5 Alte hl 
der Chauſſee iſt abgebrochen. * ſchlagen zuckt. — In der „Local⸗Polizei- Verordnung“ der „Freiſtandesherr⸗ männer unſerer Stadt e u Ser Dan "ziehe da fit 
el Preßprozeß.] Gegen den zweiten Redacteur der biefigen ultra- lichen Bade-Bolizei-Berwaltung“ vom 19. Juni d. J. ift zwar das Fahren] beide Städte ein Abgeordneter zu wählen war, di ſe Wahl erf ler Vorſig ves 
montanen „Volkszeitung“, Si Dr. Helle, ift nun in Saarbrüden der | mit Karren, Radwern, Hand: und „Kinderwagen auf den Trottoirs“ bei] Kreis⸗Landralhs Grafen b. Strachwitz im Landralſs 1 1 Gletsitz. 
dete Piaſproſh 118 Beleidigung des Fürſten Bismarch eingeleitet Strafe von 3 Thlr. verboten, leider aber nicht das Reiten und das Fahren gleich an dieſem Tage bei uns Krammarkt ab ehalt 10 0 15 und ein Theil 
worden. Herr Dr. Helle fol bei dem nächſten Termin am 18. Oetober mit Droſchken und Equipagen. Und darauf ſtützen ſich in dieſem Jahre der gewählten Wahlmänner als Gewerbetreibend: dieß halb pon Haufe nicht 
perfönlich in Saarbrücken erſcheinen. Nach dem kheiniſchen Recht muß der nicht blos unſere Roſſelenker in Livree, ſondern aueh unſere naſenheguetſchten gut abkömmlich waren, vereinigten ſich doch zu Rei 8 ch Gleiwitz Mn 
Angellagte nicht allein in erſter ſondern auch in zweiter Inſtanz perſön⸗ Back- Genes in Glacehandſchuhen. Doch felbit wenn ein ſolches Verbot Wahlmänner da dieſe Anzahl genügte, um 11 6: Adibalen Herrn Bür⸗ 
lich erſcheinen, damit fein Anwalt das Recht zur Führung der Vertheidi⸗ eriſtirte, würde es doch von ben meiſten Kutſchern ſo lange unbeachtet germeiſter Riedel mit Maiorität zu wäßlen Mit fünf ge en die bier Slim 
gung beanfprucen kann. Herr Dr. Helle iſt, wie aus dem betr. Arlikel] ble ben, fo lange eben nicht diejenigen, welche gerade für Aufrechlpaltung] men aus Kieferſtädtel wurde derſelbe auch zum Kreis ſagsabgeoroneten ge⸗ 
der „Voltszeitung“ zu ſchließen, bei den erſten beiden Prozeſſen nicht erſchie⸗ der Ordnung auf den Straßen zuerſt und zumeiſt berpflichtet find, mit einem wählt. — Der Frauenverein des Toſt⸗Gleiwitze K eiſes unter Vorſitz der 
nen und desbalb contumacirt worden. Auch hat er jetzt, wie es ſcheint, guten Beiſpiele vorangehen. Frau Landrath Gräfin v Strahmig 1 1 anerkennenswerlhen 
nicht Quft, bei dem dritten Prozeß den Weg nach Zaarbrügen zu machen. Neinerz Bad, 8. U ü Wirken unfere Stadt mit einem ſegersreichen Jnſtitul, einer Kleinkinder 
N ll ee aa 1 Ne fe en 17 Ich 1 Brosch No 0 ee un 1 Mühle LS ortreffliche Mosten. A Pit bewahranſtalt, bedacht und ſteht deren Eröffnung, nachvem 5 
in Breslau verhandeln zu laſſen, in derau; E daß Herr Dr. : 93 ; 7 55 ſſtehende Hinderniſſe durch beſondere Bemühungen der Frau Rittergutsbelt 
an drei Prozeſſen hätte einen Weg von 2400 Stunden zurückle⸗ terung] Die Zahl der Kur Nummern, d. i. der anweſen d geweſenen und K 5 19 1 itigt wor⸗ 
1215 e Bert br. ie un des Mae gar derhalb nicht unterkörmmen, noch anweſenden Familien, betrug am heutigen Morgen 1236; damit ift die NASE 4 18 100 a = 5 as ee a e Hew 
weil er auf einen Erſaß der Zehre und Reiſekoſten Seitens der mittellojen | 9Ee beielbigen Datums im horigenn Jade bereite überihrtten, und wie zogs von Ratibor hat fomrohl bier, als auch in Beiätreiihom ausaelenet 
„Saarzeitung“ wenig Ausfiht hat. i J nn 17 15 en 15 5 1 910 ee Arrach ofen. und ift dieselbe mit einigen 40 Unkerſchriften, namentlich von letzterer Stadl, 
E111 ü p I, MER Fed Mn Ace su Betn ran mr. | 
dung zu Reiſſe bie, neue Volkserzahlung Concads von! 86 4 10 feite der Jeffenſichkeit zuwenden und leine Duartiere leer ſtehen, fo iſt doch“ -—w— Gogolin, 9. Auguft. [Sanitätspolizeilides.] Da die ur 
Staatögefährligen” confiscitt. Gs fanden ſich nut noch zemplare vor. die eigentliche Woßnungsnotd vorüber und die Fülle der gleichzeitig anwe⸗ ſundheit einer Bevölkerung, abgeſeden von naßrhafter Koſt und zeiner Luft, 
In Betreff des gemeinſchaftlichen Spielens von Lotterie» ſenden „Trinker und Bader“ incl. der fie begleitenden „Luftſchuapper“ auf insbeſonvere von det Reinbeit der Trinkwäſſer obhängt, in der Berunreind 
Lapſenſ wird dem „Berl. Tabl. eine merkwürdige Entſcheidung mitger ihrem normalen Stande angelangt, Aetherblauer Himmel lächelt auf dieſe gung der letzteren mit Fauluißſtoffen pflanzlicher und ibieriſcher Natur, aber 
tt. Der Jab ist Jolgenden: Ein Kaufmann in Dramburg, der weder] Schgaren berah, die ih, nach den Regeln der Kurtaktik, alltäglich manödri⸗ pie Veranlaſſungen zu epinemeſchen Giirantuugen, zu kopdus un a 
Solterie-@olerieu och Unternehmer if, ließ einem Bekannten auf beflen| ven, zwei Mol ſic geihloffen zufanmenzichen, dann wieder auflöfen, zum | liegen, fo hält der Kniglice Areiäphpftus und Gamıiätsrath Hess Dr. Bt 
iehmer iſt, zuf ziehen, ſen, 3 gen, jo bäl gliche Kreisphyſiku 


ä be Oh“ Imfien Aufgaben ber öffentlichen Gefunvheitöpflege. Er empfiehlt, 


Hierzu trug allerdings das bisher unbeſtätigte Gerücht bei, daß für das 
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g ung aller Trinkwaſſer des Kreiſes als eine] Offieibs wird die Beſchränkung auf ein halbes Procent damit motivirt, daß 
eine n de den man in Hinblick auf die im September ſtattfindenden letzten Einzahlungen 
für frauzöſiſche Rechnung eine ſtarke Inanſpruchnahme des Escomptes er⸗ 
wartet und gleichzeitig befürchtet, daß ein niedriger Zinsſatz der Bank wieder 
fogenannte Finanzwechſel in größerer Maſſe zuführen möchte. Was den 
letzteren Grund anlangt, ſo iſt nicht recht erfindlich, weshalb ein Finanz⸗ 
wechſel vor dem höheren Discontoſatz mehr zurückgeſchreckt werden ſollte, als 
ein legitimer Wechſel. Gerade den erſteren kommt es in der Regel weniger 
darauf an, zu welchem Preiſe, als daß ſie überhaupt disconſirt werden. 
Im Erfolg iſt der legitime Wechſel ſchließlich wieder der Prügelknabe, der 
den Unfug der Reitwechſel am ſchwerſten zu büßen hat. | 

Was die Einzelbeiten des Verkehrs anlangt, fo entwickelte ſich in den 
Actien der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt ein ungemein lebhaftes Geſchäft; 
ſie gingen im Laufe der Woche von 131 auf 140, um beute bei lebhafter 
Nachfrage mit 13944 zu ſchließen. Auch Franzoſen wurden lebhaft gehan⸗ 
delt, während ſich in Lombarden kein Geſchäft entwickeln wollte. Der 
bedeutenden Coursavancen auf dem Gebiete der Montanwerthe iſt bereits 
oben Erwähnung geſcheben, unter den übrigen Induſtriepapieren find Gör⸗ 
litzer Eiſenbahnbedarf, Elbinger che Glahn e Schleſiſche Wagenfabrik 
Schmidt, Greppiner Werke und Baltiſcher Lloyd hervorzuheben. Der Markt 
in Eiſenbahnactien war ziemlich feſt bei übrigens äußerſt geringfügigen 
Umſätzen. Der Verkehr beſchränkte ih durchweg auf ein Minimum, unter 
den Oeſterreichiſchen Bahnen herrſchte abſolute Geſchäftsſtille, geringe Nach⸗ 
frage zeigte ſich böchſtens für Köln⸗Mindener, Rheiniſche, Oberſchleſiſche und 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger ſowie für Pommerſche Ceutralbahn. Während 
jedoch eine ſolche Geſchäftsloſigkeit vor zwei Monaten gleichbedeutend war 
mit ſtabilem Cours rückgang, iſt fie Angeſichts der gegenwärtigen Lage ohne 
Einfluß auf die Feſtigkeit der Stimmung und wenn man auch zugeben will, 
daß die Courſe der Eiſenbahnpapiere nachgerave tief genug geſunken find, 
um weitere Rückgänge befürchten zu laſſen, ſo iſt doch die Schwierigkeit, mit 
der ſich Abgeber finden laſſen, ein nicht zu unterſchätzendes Anzeichen dafür, 
daß auch auf dem Eiſenbahn⸗ Markte des geſchwundene Vertrauen wieder⸗ 
zukehren beginnt. In Banken ſchwächte ſich das Anfangs ſehr belebte 
Geſchaft im Verlaufe der Woche etwas ab; colofjale Umſätze fanden ſtatt 
in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen und in Actien der Deutſchen Unionbant; 
auch für Provincial⸗Disconto, Vereinsbank Quiſtorp und Gewerbebank 
Schuſter eigte ſich ſtarke Nachfrage. In Fonds war das Geſchaft während 
der Woche ſchwankend; in Prioritäten fand zu ziemlich unveränderten Prei⸗ 
fen ein mäßiger Umſaß ſtatt. 


% Wien, 8. Auguſt. 


Strehlitz 


e Un 29 im weiteſten Umfange und ohne zeitraubende und 
el . che Analpſe zu ermöglichen, die fogenannte Neßler ſche 
bali welche von jedem Apotheker bezogen werden kann, und erklärt im 
aten Kreisblalte daß dieſelbe in der Weiſe zur Anwendung gebracht wird 
atze nige Tropfen vem zu prüfenden Weſſer zugeſetzt werden. Zeigt 
dal es nach kurzer Zeit eine Trübung in gelblich brauner Färbung, jo iſt 
55 b Vorhandensein don Ammoniak (thieriſcher Stoff) und damit die der 
Er ndheit nachtheilige Eigenſchaft des Waſſers erwieſen. Die Unter⸗ 
methode it fo einfach und augenfällig, daß fie ſich populär macht 
d don jeber zuverläſſigen verſtändigen Perſon gehandhabt werden kann, 
x iſt jevoch hei der Anwendang der in Rede ſtehenden Flüſſigkeit Vorſicht 
anzuwenden, da fie von gifthaltiger Beſchaffenheit iſt. 


T. Pleß, 8. Auguſt. [(Zur Tageschronik.] Am 2. if bier die in 
Garniſon ſtehende Ulanen⸗Egcadron ausgerückt und zwar zunächſt nach Ra⸗ 
ſbor zum Regimentsexercieren und von da zum Manöver. — Der im 
1 rigen Jahre begonnene Reſtaurationsbau des fürſtlichen Schloſſes ſchreitet 
AR erfreulicher Weiſe fort. Trotz der günſtigen Witterungsverhältniſſe und 
70 zahlreichen Arbeitskräfte iſt aber nicht daran zu denken, daß auch 
ut der äußere Bau in vielem Jahre zur Vollendung kommen wird, und es 
ih ſehr fraglich, ob im nächſten Jahre das Ganze wird fertig geſtellt werden 
können. — Das anbaltend ſchöne Wetter emiſchädigt uns reichlich für den 
kalten regneriſchen Mai und Juni. Beſonders günſtig war das Wetter für 
die Ernte und der Aue Theil der Erutefrüchte iſt trocken und gut einge⸗ 
heinſet worden. Von großem Einfluß war das Wetter auf die Saiſon in 
Goczalkowitz. Was der Mai und Juni zurückgehalten, bat der Juli 
reichlich nachgeholt. Die Kurliſte zählt bis ult. Juli 461 Kurgäſte eine 

requenz, welche für den kleinen Kurort gewiß ſehr empfehlend iſt. Bei der 
anerkannten Heilkraft der Sool⸗ und Dampfbäder könnte man dem Bade⸗ 
orie ein recht günſtiges Prognoſtikon ſtellen, wenn nur von der Verwaltung 
für die Hebung des Bades etwas mehr gethan würde, als dies bisher ge⸗ 
chehen. Es fehlt da und dort noch an ſehr äußerer Ordnung und an Sauber: 
lei, 3. B. find die Promenadenanlagen vernachläßigt, die Wege in den An⸗ 
lagen unſauber, ig in einem Theile der Anlagen werden Kühe gehütet. In 
den Wohnungen fehlt es an einem den enormen Miethspreiſen entſprechen⸗ 
den Comfort. Auch die Einrichtung in den Badecahinetten läßt viel zu 
wünſchen übrig. Der Raum zu Cabinetten im Dampfbade zum Auskleiden 
und Nachſchwitzen iſt völlig unzureichend, es iſt Thalſache, daß Badegäſte, 
welche 14 Tage im Beſitz von Billets zu Dampfbädern ſich befanden, in 
dieſer Zeit nur ein Dampfbad nehmen konnten, weil die Zahl der Cabinette 
zum Nachſchwitzen bei der großen Zahl der Patienten nicht hinreichen. Wir 
halten es zum Wohl der Kurgäſte für förverlich dieſe Mängel und Uebel⸗ 
fände zur Sprache zu bringen und dadurch auf die Beſeitigung derjelben 
hinzuarbeiten und find überzeugt, daß die Badeverwaltung den gerechten 
und gewiß beſcheidenen Anforderungen der Kurgäſte entſprechen und dadurch 
den vielfachen Klagen derſelben begegnen wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 9. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht] Was wir im 
vorigen Wochenbericht ais Vermulpung ausgeſprochen, iſt zur Thatſache ge: 
worden; der Stimmung swechſel hat ſich vollzogen und wir können heute von 
fast durchgehenvs animirten Börſen berichten, welche den Coursſtand ſämmi⸗ 
licher Werthe gegen das Ende der Vorwoche um ein Bedeutendes zu erhöhen 
bermochten. Die Ausdehnung des Geſchäftes hielt allerdings nicht gleichen 
Schritt mit dieſen Avancen; doch iſt dies weniger auf das Mißtrauen gegen 
den Beſtand der neuen Aera zurückzuführen als vielmehr darauf, daß ſelbſt 
zu den erhöhten Preiſen Verkäufer zurückhaltend find. 

Der Überaus flüſſige Geldſtand, welcher durch die im Laufe der Woche 
erfolgten Emäßigung des Preußiſchen Bankdisconts ſich noch günſtiger ge⸗ 
ſtaltete, dürfte den Gang des Geſchäfts nicht wenig beeinfluſſen, und wenn 
die Hauſſe⸗ Partei ih por Ueberſtürzung hütet, können wir für die kom⸗ 
mende Woche weitere Coursſteigerungen namentlich derjenigen Effecten in 
Ausſich: ſtellen, welche in ungerechtfertigter Weiſe von der Contremine unter 
ihren innern Werth herabgedrückt worden waren. Denn das Ausland nar 
mentlich Wien, beginnt den faſt geſunkenen Muth wieder zu gewinnen. Erſte 
Häuſer vereinigen ſich um der allgemeinen Entwerthung durch kräftiges 
Aninehmen des flottanten Materials Einhalt zu thun, und fo kann es nicht 
ausbleiben, daß auch der Privatheſitz endlich von der Angſt und dem Miß⸗ 
lranen befreit wird, welche wie ein böſer Alp auf ihm lafteten, und das mü⸗ 
ßige Geld dem allgemeinen Verkehre wieder zuführt. 

An der Spitze des Verkehrs ſtanden auch in dieſer Woche von Juter⸗ 
nationalen Werthen die Oeſtereichiſchen Credit » Aeſien, welche im Laufe der 
Woche circa 9 Thlr. im Preiſe fliegen und zu den höchſten Courſen geſucht 
blieben. Ahnen ſchloſſen ſich von heimiſchen Werthen Laura ⸗Actien eben 
bürtig an; dieſelben weiſen eine Coursbeſſerung von nahezu 14 pCt. auf. 


„Man begegnet allgemein der Anſicht, daß die 
augenblicklich herrſchende günſtige Tendenz noch längere Zeit ſich erhalten 
dürfte und es ſprechen mannigfache Momente für dieſe Aunahme. Geld 
bleibt andauernd ungemein flüͤſſig, es werden von allen, namentlich von 
den deutſchen Börſeplätzen hohe Notirungen und günſtige Stimmungsberichte 
geſendet, die geſammte Speculation iſt & ls hausse disponirt, das Privat⸗ 
publikum greift munter in die Entwickelung des Verkehrs mit ein und über⸗ 
en Vertrauen zu einer gefunden Weiterentwickelung des geſammten 

eſchäftes.“ 

Sagt dies derſelbe Correſpondent, deſſen letzter Brief hypochondriſcher 
Betrachtungen voll war und die Behauptung aufftellte, es werde erſt in 
längerer Friſt ein Ueberblick über die finanzielle Lage und über die von 
der Kriſis uns gebrachten Verwüſtungen möglich fein; erſt eine ſpätere Zeit 
werde uns darüber belehren, wie tief die uns geſchlagenen Wunden in un⸗ 
ſeren wirtbſchaftlichen Organismus eingegriffen haben? 

Nein, Ihr Correſpondent iſt auch heute bei gebeilerten Courſen feiner 
Anſicht treu. Die an die Spitze vieſes Briefes geſtellten Worte ſollen Ihnen 
nur ein Bild der Art und Weiſe geben, in welcher hier von den meiften 
Blättern, ſelbſt von denjenigen, welche nicht Eigenthum einer Bankengruppe 
ſind, der Verſuch gemacht wird, die Stimmung zu beeinfluſſen. 

Das iſt auch ganz natürlich. Man darf kühn behaupten, daß die Folgen 
des „Krach“ Niemanden in ſeinen vitalen Intereſſen mehr geſchädigt haben, 
als die Entrepreneurs unſerer unabhängigen und geſinnungstüchtigen Jour⸗ 
nale. Woran ift zum Beiſpiel die ſolideſte und vorſichtigſte unſerer Makler⸗ 
banden, die Börſenbank, geſcheitert? An der Uebernahme ſämmtlicher Actien 
der Journal⸗Actien⸗Geſellſchaft, unter welchem Namen das Actien⸗Unter⸗ 
nehmen „Neue freie Preſſe“ verſtanden iſt. Die Banken, welchen dieſes Blatt 
gehörte, bildeten nämlich, theils um wieder zu ihrem Gelde zu kommen, theils 
de Agiogewinnes wegen eine Actiengeſellſchaft, deren Titres die VBörſen⸗ 
Bank mit hohem Agio zum Verſchleiß übernahm. Mittlerweile verſiegte 
der Born der Betheiligungen und es iſt öffentliches Geheimniß, daß die 
neue Preſſe mit Deficit arbeitet. Das „Demokratiſche Organ“ Tagblatt 
ftebt ſich genöthigt, feinen Abonnementspreis zu erhöhen und geſteht ziem⸗ 
lich unverblümt, wodurch es zu dieſem Schritte bewogen wird; andere 
Blätter werden dem gegebenen Beiſpiele ſicherlich folgen. 5 

An der Corsectur der Stimmung haben aber nicht blos die Blätter, es 
hat daran alle Welt ein fo eminentes Intereſſe, daß in dieſer Beziehung in 
der That ſehr viel geleiſtet wird und weil die Beſtrebungen Aller dem 
Einen Ziele zugewendet ſind, heimiſches und fremdes Publikum zum Kaufe 
zu bewegen, darum iſt allen hierauf gerichteten Stücken mit großer Vorſicht 
zu begegnen, obwohl anderſeits nicht geläugnet werden darf, daß aus eben 
dieſer Urſache ſchließlich 15 eine bedeutende Erhöhung der Courſe mög⸗ 
licherweiſe in der That durchgeſetzt werden kann. 

u behaupten, daß dieſe Eventualität außer dem Bereiche der Möglich 
keit liege, wird wohl Niemand wagen. Courſe find ja doch der Aus bruck 
von Stimmungen und Niemand kann vorherſagen, in welchem Grabe die 
vereinten Bemühungen von Banken, Bauqujers, Speculanten und Jour⸗ 
nalen die Stimmung zu verbeſſern, inwieweit fie das den Maſſen durch die 
Ereigniſſe und ſkandalöſe Enthüllungen eingeimpfte Mißtrauen zu verſcheu⸗ 
chen im Stande fein werden. Vorderhand ſteht die Sache fo, daß Jeder 
den And rn aneifert zu kaufen, ohne jedoch ſelbſt allzuviel desgleichen zu 
thun. Wenn gleichwohl ſchon die mäßigen wirklich vorgekommene Käufe eine 
bedeutende Wirkung zu üben vermochten, jo beweiſt dies, daß die Courſe 
durch eine übermäßige Reaction auf einen allzutiefen Stand gedrückt wor⸗ 
den, daß nicht das Ausgebot Derjenigen, welche verkaufen woll⸗ 
ten, ſondern die Operatſon Derjeuigen, welche billig zu kaufen 
beabſichtigten, in Verbindung mit Kopfloſigkeit und verkehrten Maß: 
regeln vie Dinge dahin brachte, wo fie vor Kurzem ſtanden. Wenn 
ein Stillſtand in den Käufen nicht ſofort ein bedeutendes Weichen der Courſe 
zur Folge hat, ſo iſt dies ganz begreiflich, da die Käufer von geſtern und 
borgeitern bei dem Mangel eines ausgedehuteren Koſtgeſchäftes uur mit 
baarem Gelde kauften, welches ſie, gleichſam & fond perdu, in tief emwer⸗ 
theten Effecten feſtzulegen vermochten; daher ſie auch nicht genöthigt ſind, 
bei dem erſten Windhauch zu realiſiren. 

Nur Gewinnſtrealiſirungen, nicht Angſtverkäufe und Grecutionen, find 
in den letzten Tagen vorgekommen, und darum blieb die Börfe ziemlich feit, 
um ſofort bei Eintreffen der Nachricht von der Berliner Discontoherab⸗ 
ſetzung wieder einen Anlauf zur Hauſſe zu nehmen. 

Anders werden ſich die Verhältniſſe geitalten, wenn die großen Capitals⸗ 
kräfte ſich entſchließen, ihre Reſerven dem Report wieder dienſtbar zu machen. 
Dann werden nach und nach Käufe auf Credit wieder ſtattfinden und mit 
dem Eintritt dieſes Factors wird die Börſe an Glafticität der Courſe ge: 
winnen, aber auch vermöge des für Jahrs eingehürgerten Mißtrauens und 
der pekuniären Schwäche des ſpeeulirenden Publikums den Schwankungen 
und Rückſchlägen in weit verſtärktem Maße exponirt ſein. 

Sie ſehen, daß ich an die Möglichkeit einer Beſſerung unſerer Courſe 
glaube. Ob aber dieſe Beſſerung, — wenn ſie eintritt, auch unſeren that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen eniſpricht, das iſt es, was ich zwar nicht direct 
läugne, aber ſteptiſch beurtheile, weil ich glaube, daß heute noch Niemand 
im 19 iſt, hierüber eine gereifte wohlerwogene Meinungsäußerung ab⸗ 
zugeben. 5 

Ohne Sie mit ſattſam abgedroſchenen Argumenten zu behelligen, ſtelle 
ich einfach ein paar Fragen, deren Beantworkung wohl nicht zweifelhaft 
ſein 11 0 Wurde die finanzielle Kriſis durch maſſenhafte Ueberproduction 
beranla 

Waren nicht die überſchwänglichen Hoffnungen auf die Reſultate der 
Weltausſtellung und auf rieſige Capitalszuflüſſe aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung die Urſache der enormen Ueberproduction? Bi 

Haben dieſe Hoffnungen Erfüllung gefunden und iſt die Ernte, mit 
welcher wir uns ſpäter tröſteten, wirklich eine glänzende geweſen? Sind 
unter ſolchen Umſtänden Ausſichten auf eine außerordentliche Belebung der 
Induſtrie vorhanden? Kann eine Ueberproduetion von Papieren ohne ſehr 
ſchwerwiegende Rückwirkung auf die Bevölkerung bleiben? Iſt mit der 
Herabſetzung der Courſe und des im Beſitze der Bevölkerung befindlichen nomi⸗ 
nellen Vermögens dieſe Rückwirkung erſchöpft? Ich erſpare mir die Beantwor⸗ 
tung dieſer Fragen, weil ſie jelbitberitändli iſt. Ich frage aber weiter: Wie 
groß iſt die Widerſtandskraft der Bevölkerung gegen die Wirkung der oben 
angeführten Urſachen? Wie groß iſt unfer in unſerer Arbeitskraft gelegenes 
Capital? Dieſe Frage zu beantworten bin ich außer Stande, und gleich 
mit find es all die Auguren, welche täglich die tiefſinnigſten Betrachtungen 
über den Flug der Vögel anſtellen und innerlich die Leichtglaubigkeit der 
bethörten Maſſen belacheln. Ich kann in dieſer Beziehung das Beſte hoffen, 
ich kann inſtinetmäßig daran glauben; — wiſſen kann ich nichts. Wir 


verfloſſene Betriebsjahr eine um ½ pCt. höhere Dividende gegeben werden 
würde als man erwartet hatte. 

Das beſtehende Decouvert in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Aetien 
gelangte auch bei dieſen durch eine Preiserhöhung von 8 Procent zum Aus⸗ 
drud, ohne daß der Begehr auch zu den höchſten Courſen hätte befriedigt 
werden können. Unſere hieſigen Banken weiſen ſämmtlich recht bedeutende 
Steigerungen nach. Der größte Verkehr fand allerdings in den Schleſiſchen 
Bauk⸗Antheilen ſtatt, welche vom Privatpublikum mit Vorliebe zur Anlage 
gekauft werden, doch auch Breslauer Discontobank⸗, Breslauer Maklerbank'⸗, 
Breslauer Wechslerbank⸗Aetien wurden viel gehandelt, die Avancen, welche 
ſi erzielten, beziffern ſich zwiſchen 4 und 10 Procent. 

Ein kecht reger Verkehr entfaltete ſich in den Actien der Schleſiſchen 
Immobilien⸗Geſellſchaft, welche während der Krifis im Preiſe unverhältuiß⸗ 
mäßig herabgedrückt worden waren und nunmehr aus der Vergeſſenpeit ge⸗ 
zogen zu werden ſcheinen. Wer den Stand dieſes Uniernehmens kennt, 
wird allerdings ſelbſt den jetzigen im Laufe der Woche um fait 10 pCt. er 
höhten Preis noch billig finden. a 

In Eiſenbahn⸗Actſen entwickelte ſich auch ein recht gutes Geſchäft und 
es wurden Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien ſämmtliche Kategorien ſowie Rechte 
e Stamm⸗Actien und Stamm⸗Prioritäten zu ſteigenden Preiſen ge⸗ 
andelt. 

Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Valuta höher. 

In Wechſeln nur mäßiges Geſchäft zu faſt unveränderten Preiſen. 


Berlin, 8. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die verfloſſene 
Woche bat zum erſten Male nach langer Zeit unverkennbare Symptome ge⸗ 
leigt, welche darauf ſchließen laſſen, daß das leidige Mißtrauen allmälig 
auch die weiteren Kreiſe des Privat⸗Publikums wieder zu verlaſſen beginnt 
und daß die Anregung zur Hauſſe, welcher während der vorangegangenen 

ache von der Börſe gegeben worden war, nicht ohne Erfolg geblieben iſt. 
usbeſondere waren es Induſtriepapiere, für welche ſtarke Kaufordres aus 
er Provinz eingelaufen waren und wurden in Folge deſſen den beſſeren 
apieren dieſer Effectengattung ganz erhebliche Coursavancen zu Theil. 
aura und Dortmünder Union, ſowie Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf wurden 
bei lebbaftem Geſchäft in großen Summen aus dem Markt genommen, 
ebenſo Hörder Bergwerksactien und Vicloriahütte. Viel zu den Erfolgen, 
welche die Induſtriewerthe erzielten, trug der Umſtand bei, daß anerkannter⸗ 
maßen per Auguſt ein ſehr bedeutendes Decouvert beſteht, deſſen Beſeitigung 
ih die Contremine ſchon jetzt um ſo mehr angelegen ſein läßt, je weniger 
Ausſichten ſich zeigen, ſpäterhin im Laufe des Monats Gelegenheit zu billi⸗ 
gen Deckungskäufen zu finden. Gleichwohl wäre es irrig, wollte man den 
mſchwung lediglich oder auch nur zum größten Theil auf Rechnung der 
perationen der Contremine ſetzen und nicht in der weſentlich gebeſſerten 
timmung, die jetzt durchweg an der Börſe herrſcht das eigentliche cours⸗ 
treibende Moment erblicken. 
Die kleinen Abſchwächungen, welche die Stimmung letzihin erfuhr, waren 
kein ephemerer Natur, hervorgerufen durch Gerüchte, welche theils über⸗ 
trieben, theils völlig aus der Luft gegriffen waren. So ſprach man von 
Inſolvenzen aus der Provinz, von dem nahe bevorſtehenden Falliſſement 
einer bekannten Bank in der Provinz, und die Contremine ſetzte alle Hebel 
an, dieſe vagen Gerüchte zum Ausgangspunkt weiterer Baiſſeoperationen zu 
machen. Auch die Depeſche, wonach der Graf von Paris und der Prinz 
von Joinpflle in Wien angekommen waren, wurde ungünſtig interpretizt, 
weil man in dieſer Thatſache einen weitern Schritt zur Herbeiführung einer 
Fuſton der legitimiſtiſchen und orleaniſtiſchen Partei erblidte und daraus 
allerhand Befürchtungen vor neuen Wirren ſchöpfte. Alle dieſe Gerüchte 
hatten wohl eine momentane Verflauung zur Folge, vermochten jedoch, wie 
geſagt, auf die Dauer einen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung nicht 
auszuüben. Die heute erfolgte weitere Herabsetzung des Discontos der 
Preußiſchen Bank war, wie Ihnen bekannt ift, allgemein erwartet und daher 
in ihren Wirkungen, fo weit ſich ſolche bei dem überaus flüſſigen Geldſtand 
berhaupt in merklicher Weiſe geltend machen konnten, bereits escomptirt. 
ie Lage der Preußiſchen Bank iſt eine ausnehmend günftige und bätte 
wohl die Ermäßigung des Zinsſaßes um ein polles Procent gerechtfertigt: 


müſſen alſo warten, was die Zeit uns bringt. Meiner Anſicht nach iſt ven 
eine Spätherbft die kritiſche Periode, in welcher ſich unſere Geſchicke 
entſcheiden werden, und nach den Beobachtungen, die ich anzuſtellen in der 
Lage bin, an ein leidlich guter Ablauf als wahrſcheinlich anzuſehen fein. 
Darüber nächſtens mehr. 


Breslau, 9. Aug. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Be rich 
Roggen (pr. 1000 Rilogr.) wenig verändert, gel. — Str., pr, Auguſt 92 70 x 
bis 6377 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Oetober 60 bis 
60%—60 Thlr. bezahlt u. Gd., October⸗November 59% Tolr. bezahlt u. Br., 
Nobember-December 58% Thlr. Gd. April⸗Mai 59% Thlr. bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 5 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. August 62 Thlr. Gd. Fe 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. Auguſt 48 Thlr. Br., pr 
September⸗Oetober 47% Thlr. a u. Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 5 5 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) zubig, get. — Eir., loco 20% Thlr. Br., pr. 
Auguſt u. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September⸗Octobes 20% Thlr. 

bezahlt, Oetober⸗November 20% Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. 
Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. Ve 

Spiritus (pr. 100 Liter 8 100 F) höher, gel. — Liter, loco 24 Thlr. 
Br., 23% Thlr. bezahlt u Gd., pr. Auguſt 23 Thlr. Bd., Auguſt⸗September 
22% Thlr. Gd., Seplember⸗October 21, — 7 Thlr. bezahlt u. Br., Ockober⸗ 
November 20% Thlr. bezahlt u. Br. November⸗December 20% Thlr. bezahlt, 
December-Januar —, April⸗Mai 20% Thlr. bezahlt und Br. 

Zink — Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 9. Auguſt. [Produeten⸗ Wochenbericht] Bei 
Beginn der nun abgelaufenen Woche hatte es den Anſchein, als würde end⸗ 
lich der längſt erſehnte Regen eintreten, leider war das aber nicht der Fall 
und behielten wir heißes trocknes Wetter, das zwar für die Erntearbeiten 
recht günſtig iſt, dagegen auf die Futterungen, Kartoffeln, die nach Feuchtig⸗ 
keit ſchmachten, bereits ſehr ſchädlich eingewirkt hat. S 

In Englaud war die Geſchäftsthätigkeit, überdies durch den Bank⸗ 
Feiertag unterbrochen, nur eine geringe, die Stimmung aber feſt. Die 
Zufuhren fremden Weizens ſind bedeulend geblieben, während einheimiſche 
Waare nur wenig zu Markte gebracht wurde. Aus Frankreich liefen aut» 
mirende Berichte ein, und die Preiſe haben dort weſenkliche Beſſerungen 
erfahren. Reger Kauflust Negepo der, die auf ungünſtige Ernteberichte baſtrte, 
blieben Zufuhren und Angebot außerordentlich klein. Auch aus Belgien 
berichtete man über die Ernte mae und war geneigt, höhere 110 
anzulegen. Holland folgte bei ſtillem Geſchäft der feſten Tendenz der ührl⸗ 
gen Märkte und erböhte ſchließlich feine Preiſe. Am Rhein bal ſich der 
Begehr für effective Waare lebhafter geſtaltet und ſelbſt geringe Qualigten 
fanden mehr Beachtung als bisher. In Süddeutſchland blieb das Geſchäft 
innerhalb enger Grenzen, da Käufer ſich ſträubten, hohere Preiſe anzulegen. 
Dagegen war der Handel in Sachſen lebhaft und iſt effetiv gute Wagre 
merklich höher bezahlt worden. In Oeſterreich und Ungarn iſt das Angebot 
effectiver Waare ſehr klein geblieben, was zumeiſt dem Mangel an Arbeits⸗ 
kräften zuzuschreiben iſt. Indeſſen gingen auch über die Ernte unerfreuliche 
Nachrichten ein, die eine Beſtätigung zunächſt in den Erklärungen ber Berichte 
erſtatter auf dem Wiener Saatmarkt fanden, Erklärungen, denen wir, ob 
wir dieſolben für übertrieben halten oder nicht, Beachtung ſchenken müſſen, 
weil fie der Urſprung der Hauſſe ſind, die fait an allen Märkten in der 
vergagene Woche Platz gegriffen hat. 5 

Berlin hatte in Roggen bei ſteigenden Preiſen ſehr lebhaften Handel, 
in Weizen war effective Waare vernachläſſigt, hingegen Termine auch 
gewannen. 5 

Das hieſige Getreidegeſchäft behielt die lebhafte Stimmung der Vorwoche 
die Zufuhren waren noch immer ſchwach und für die beſtehende Frage unzu⸗ 
reichend, ſodaß noch vielfach ab auswärts bezogen werden mußte; Preſſe 
zogen bei dieſen Verhältniſſen noch weiter an. 

Der Waſſerſtanv iſt noch immer ſehr niedrig, die Schifffahrt rubt gan 
und die Frachten ſind daher ferner nominell: per 50 Klg, nach Stettin 
Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr. 

Weizen wurde in diesjäbriger Frucht ſtärker zugeführt und zeigte dieſe 
b ausgezeichnete Dxalität, daß man fie borzugsmeile kaufte und theilmeiß 
elbſt höher bezahlte als alte Waare, welche weniger beachtet wurde. Wir 
dürfen von dieſer Ernte ebenſowohl quantitativ als beſonders qualitatip zecht Em 
ſprießliches erwarten und wird darin das Geſchäft hoffentlich bald einen 
größeren Aufſchwung nehmen. Am heutigen Markte wurde bezahlt per 
100 Kilogr. netto weißer 8% —9½ Thlr., gelber 8% bis 9% Thlr., feiner 
noch darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 93 Thlr. Br. 

Roggen behauptete ferner die fist Meinung der Vorwoche und ſowohl 
unſer Gebirge, als Oberſchleſien blieben Käufer, jo daß bei unzureichender 
Zufuhr Preiſe wiederum circa % Thlr. gewannen. Es ſcheink fin immer 
mehr herauszuſtellen, daß unſere Ernte in dieſer Frucht wirklich noch mans 
gelhafter iſt, als früher angenommen, die Stimmung für den Artikel | da⸗ 
her durchgehends feſt, Am heutigen Markt bezahlte man per 100 Kilogr. 
67% Thlr., feinſter noch darüber. ö 

Das Termingeſchäft war in dieſer Woche ſo lebhaft, wie ſeit langer 
Zeit nicht. Sowohl die feſte Haltung des Landmarktes, als auch die höhe⸗ 
ten Berichte von auswärts machten die Speculation rege und kam es zu 
ſebr bedeutenden Umſätzen. Die nahen Sichten gewannen circa 14Y—2 Thlr. 
Beſonders beachtet war jedoch der Frühjahrstermin der bis 2, Tolr. anzog. 
An beutiger Börſe wurde gehandelt per 1000 Kilogr.: Auguſt 644 63%, 
Thlr. bez., Septbr.⸗October 60% —%—60 Thlr. Gld., October = November 
555 au November⸗December 587 Thlr. bez., Aprik Mai 59% Thlr. 

ez. u. Br. 

Gerſte blieb noch immer ſchwach und meiſtens aur in untergeordnete 
ar aug 00 bie Bee ne Ak gehandelt N 920 
notiren iſt per! ilogr. 5% A r., feinſte weiße 6% 5 
11 0 er pr. Waage 55 10 20 115 fich, 5 MR Gen 

afer war zu notirten Preiſen gut verkäuflich, bei nur ſchwacher Zu⸗ 

BEE “ 00h en an anlaben a Am e 
arkte galt per ilogr. 5% bi 6 r., per „per die 

Monat 48 Thlz. Br. 5 da e 


4 
ſchleſiſche, 6-6% Thlr., galiziſche 56 Thlr. 
155 5 gb. At. len mehr beat, 2 An 
rage, gelbe — r., blaue 3—3 / Thlr., Mais wenig verändert 
5 bis 5% Thlr., Buchweizen ‚6% bis 6% per 
10 ae 5 h boch gehalten, 6% bis 6%, Thlr. Alles per 
Kleeſamen war in roth mehr beachtet und gingen i 
91 487 eren 11 95 Kite 0 per Ei e na: maß 1955 
i r., ro — r., Schwed. 12 bis 22 Thlr., Gel 
en abe RN 55 u Vader lle 
elſaaten waren in Folge beſſerer Oelpreiſe in feſterer Haltu 
Kür d Yun 10 8 155 en al, a wißtg wa 100 
i r. n 3 „ per 1000 
1 9 5 ah 0 en 7% bis 8% Thlr., per 1000 Klg. 
* Hanfſaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 6% Thlr. per 100 Klg. 
Da en 1 galt ben 9 5 5 edoch lernten wur tleinen Umfägen 
en. Zu no i U 
ee, e ee, 
en er, eſiſche 76 87 1 
76 Sgr. ungariſche 64 bis 69 Sgr. = 1 ii Rz 
5 en leicht verkäuflich, ſchleſ. 92—96 Sgr., polniſche 85.60 Sgr. 
Nuüböl boante ſelbſt durch die höheren auswärtigen Berichte hier nicht 
zu größerem Leben gelangen, da nur wenige Abgeber vorhanden und auch 
die Speculation ſich e deem zeigt. Die Umſätze waren daher von kei⸗ 
ner Bedeutung, Preiſe gewannen circa „ Thlr. An heutiger Börſe wurde 
handelt per 100 Klg. inel, Faß loco 20% Thlr. Br., Auguft a Thlr. 
r., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., Sept r. Oetbr. 20% Thlr. bei, 
9 , dbl. . Br., November⸗December 20 ½ Thlr. Br., April⸗ 
ai 21% Thlr. Br. a ai 
Spiritus war ſowohl in effectiver Waare als auch in Terminen BR 
lebhaft gehandelt, jeder regenloſe Tag bringt den Kartoffeln größere Gefahr 
und ſomit der Speculation neues Leben. Beſonders beachtet waren die 
ſpätern Termine, welche ſprungweiſe circa 1% Thlr. gewannen. Unſere Ber: 
fände reduciren zuſehends. beutiger Börſe handelte man per 100 Liter 
loco 24 Thlr. Br., 23% Thlr. bez. u. Gld., Augnſt 23 Thlr. Old, Auguſt⸗ 
September 227 Thlr. Gld., Sept⸗Oetbr. 217 Thlr. bez., Octoher⸗No⸗ 


vember 20 Ir. bez., November⸗December 20%: Thlr., December Januar 
20% 15 75 Apel Bal 20—% Thlr. bez. u. Br. ; ® 
i ſteigenden Preiſen lebhaft gefragt. Zu notiren iſt per 


b 
100 e ee Weizen fein 13% —13% Thlr., Roggen fein 11%, 
bis 116 ebe 278% ae Thlr., Roggen⸗Futtermehl AK—A4%, 
Thlr., Weizen 1 — . 5 
„Kartoffelſtärke unverändert, 44 Thlr., Weizenſtärke 87 —9 
per 50 ih je nach Qualitat nommell, al Be ee Ar 
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. nde Dürre übt einen großen Einfluß auf die Preisſteigerung der 
Butter und aller Feldfrüchte aus, indem der fehlende Regen nicht allein 
Mangel an Viehfutter hervorgerufen bat, ſondern bei einzelnen Cerealien, 
i licht bald der erſehnte Regen kommt, eine Mißernte leider zu exwar⸗ 
t. Die verſchiedenen Wochenmärkte waren im Laufe diefer Woche 
r als ſonſt mit Waaren beſchickt, während einzelne Produkte ſelten 


Breslau, 9. Auguſt. [Wochenmarktbericht] (Detailpreiſe.) Die] 


V 
2) Es erſcheint bei richtiger, der 
troffener Wahl der Maß⸗ und Gewichtseinheiten möglich, ſämmtliche Spinn⸗ 
ftoffe nach demſelben Principe zu numeriren. 

8) Als dieſes einheitliche Princip empfiehlt ſich das metriſche. Die 
Nummer des Geſpinnſtes wird durch die Anzahl von Metern gegeben, welche 
in einem Gramm enthalten ſind. 

4) Die Länge des Strähns wird für alle Geſpinnſtgattungen auf 1000 


Natur der Spinnftoffe enlſprechend ges] 


Berlin, 9. August, 12 Uhr 36 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Gr 
Actien 13944, Staatsbahn 202%, Lombarden 112%, Dortmund —. 186 
Looſe 92%. Italiener 60%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%, — Nu 

Weizen Auguft 84%, September-Detober 3%. Roggen: Auaug 509 
September⸗Oetober 56%. Rüböl: Auguſt 19%, September-Driober 20, 
Spiritus: Auguſt 23, —, September⸗October 20, 06. 5 

feſt, lebhafte Kauflust 


Berlin, 9. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Sehr 


er Hand gekauft werden konnten. Käufer, namentlich Großhändler Meter feſtgeſetzt, mit der Unterabtheilung von 10 Gebinden zu 100 Meter. i N 
arſchau, nn Hamburg waren in großer Anzahl am Platze, 5) e und ſomit die Ye der Fäden im Gebinde wird für Cours vom en. h 2 Uhr e 9 3 
ſtand, der mit zur Preisſteigerung beiträgt, da große Quantitäten] die verſchiedenen Geſpinnſtgattungen nach reiflicher Erwägung der techniſchen 4% J preuß. Anleihe 100% 100 |Deft, Papier⸗Rente. 617 8. 
eſen aufgekauft und fortgeführt werden. Gurken wurden von Lieg⸗ Momente durch den ſtändigen Ausſchuß feſtgeſtellt werden. 312% Staatsſchuld. 89 89% Seſt. Silber⸗Rente 667 614 
räutereibefigern in großen Zufubren zu Markte gebracht, doch koſtete[ ) Die Richtigkeit der Nummer eines Garn⸗Quantums ift nur nach einer Poſener Pfandbriefe 90% 907 | Gentralbant 5 1 5 66% 
thin noch die Mandel Gurken 10-12 Sar, Notirungen: Rindfleiſch größeren Anzahl von Metern, jedenfalls nicht weniger als Einem Strahn, Schleſiſche Reute. 94% | 94 Oeſterr. 1864er Loofe 89%, 85% 
Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. geſetzlich zu beurtheilen. Die Beſtimmungen darüber, ſowie über die Fehler: Sanda "m % | 119% | Baier Präm Anl 111 M 5% 
5966 Sor., Kalbfleiſch pr. Bid. 5 Sgr. Kalbskopf pro Stück 7—8 Sgr. grenzen der Nummern der einzelnen Geſpinnſtgattungen, entfprehend der Oeſterr. Staatsbahn 202% | 202% Wien kurz. 90% 13 
erfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweineſüße pr. Pfd. 6 Sgr., Geſchlinge Natur derſelben, werden dem ständigen Ausſchuſſe zur Faſſung übertragen. Oeſterr. Creditactien 141 7 ee 89% 
be nebit Leber 20 Sgr. Geſchlinge vom Hammel nebft Leber 10 Sgr. 7) Die Mitglieder des ftändigen Ausſchuſſes werden durch den Con⸗ Ital. Anleihe 60% | 60% London lang. 6,207 89 7 
etvöle pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuhentet greß gewählt. Die in Wien wohnhaften Mitglieder bilden ein engeres Amerik. Anleihe ... 97% | 97% Paris kur De 719%) — 
zo Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stüd 25.—40 Sgr. Rindsnieren pro Baar | Comite, welchem die Biliht des Burcaus für den Geſammt⸗Ausſchuß und | ns 1865erAint, 50% | 50% Mersch 8 Lahe 807% 80 
die Leitung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten bis zum nächſtjahrigen Num. iſenb.⸗Oblig. 41 1 Deiterr. Noten 95 90% 905 
Sgr., | Congrefle übertragen wird. Der Geſammiheit der Ausſchußmitglieder eines 1860er Looſe 8 924 | 92% Ruſſiſche Noten. 80% | 90% 
alz (unausgela Landes liegt die Pflicht der Verbreitung und Förderung der Congreßbeſchlüſſ e 2 3 805 
id. 9. bis 10 Sgr., S für das betreffende Land durch Erwirkung geſetzlicher Beſtimmungen oder ER Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
Pfd. 15 bis 20 Sgr., „durch freie Vereinbarung unter den Industriellen u. . w. ob. Gemeinſchaft⸗ Hchleſ. Bankverein 13874 | 131% [KD. U. St.⸗Actien 126 125% 
—16 Sgr., Zander pr. liche organiſche Beſtimmungen für den Congreß bedürfen der mündlichen Hresl. Discontobank 9% | 89% RO. USt Prior. 14% 124 
ungen 115 1 Zuſtimmung der Mehrheit der Mit r des geſammten Disch dien 9 8 5 m 4 A 1565 180% 11 4 
5 * 5 * * u . 
0 20 1 5 usſchüſſes. Derſelbe kann ſich durch Wahl neuer Mitglieder De Gilenbahnben 198 125 Ruff. ol. Schabobl. 77% 774 
. Maſch.⸗Ibk. Schmidt 67% | 69% |Boln. Pfandbriefe. 75% 75% 
St General⸗Verſammlungen. Laurahütte * 19177188 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 84% 
B. [Spar- und gombard⸗Berein.] Außerordentliche Generalverſammlung] Darmitäbter Grevit. 160 | 166, | Berl. Beihslerbant. 46% | 46% 
8 an 8 Sener d, J. u. Wien. Gberſchl. Litt, A. . 187 187% |Retexäb. int. Holsbt. 100 | 100 
0. IBoͤhmiſche Union⸗Bank.] Außerordentliche Generalberſammlung am] Sreslau-Sreiburg .. 114% | 114, |Meihacifenbahnbau 106, | 106% 
15. September d. J. in Prag. Bergiſchkte 2% 112% see Effecten. 125% | 123 
[Carlshader Bank.] Außerordentliche Generalverſammlung am 1. Sep: | Grliger +. .....- 167% | 107% Oppelner Cement. 81 8l 
tember d. J. in Carls bad. 2 ee 148% 128 1 an Bank 121 101 
Heſſiſche Tuchfabrik, Aktien⸗Geſellſchaft in Wanfried a. d. Werra.] Köln Mindener . . . 148% n Ya 
Außerordentliche Generalverſammlung am 12. Auguſt Bi zu eins Mainzer 150% 149 Baron Bess 5 75% 
Seal Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
usweiſe. 5 5 Bresl. Wechslerbank 77% 76 Dftv. Produktenbank 63% 61 
8 Wien, 9. August. [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen Bresl. Maklerbank 101 | 100% | Kramfta-......... 104% | 103% 
21, vom 30. Juli 920 5. Auguſt betragen 761,269 fl. Plus gegen gleiche Woche | Bresl. Makler⸗B.⸗B. 92, 92 Wiener Unionbant. 89 861% 
des Vorjahres 202,266 fl. (W. T. B.) Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 76 74 Breßl. Delfabriten. 74% | 69% 
Verlooſungen. Se ein 1 7 71 Sale 1 91 91 
[sinniſche 10⸗Thaler⸗Looſe.] Serien⸗Ziehung vom 1. Auguſt. Ge: Facgenſabne Finke 7 EA RR IH 
jogene. Serien; Ni 58.65 4 J 222 430 459 408 808 083 851 900 1171 a 
1244 1891 1487 1525 1585 1598 1654 1878 1681 1692 1706 1982 2016| Franco Ja. aut. 82 | 827 Aug. Deuiihenpteb 7270 
2132 2134 2157 2433 2454 2505 2543 2545 2599 2667 2730 2875 2896| Fer Aal Ban. ü 9: Deusie Hieb: 70 
3030 3150 3154 3550 3634 3735 3760 3768 3817 3853 3913 3996 4003] Quiſtorp⸗ Vereinsbank 108%. Weſtend 101%. Deutſcher Centralbau⸗ 
4031 4044 4191 4214 4385 4456 4457 4467 4642 4670 4702 4807 5072 Nachbörſe: Credit 142 Verein 94%. 
5168 5290 5293 5356 5394 5434 5494 5754 5775 5791 5801 5811 5866 achbzrſe: Credit 142%. n 
5914 6001 6134 6255 6262 6549 6671 6692 6918 6984 7051 7120 7172] Wien 9. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Die Börie ſchließt in feſter, 
7178 7207 7262 7298 7381 7486 7487 7605 7645 7714 7851 7902 7919| animirter Tendenz, und waren ſowohl Local⸗ als Speculationseffecten höher, 
7972 8415 8528 8581 8615 8746 8893 8931 9101 9238 9525 9597 9822 | bezahlt. 


aa, Ba I ai 
rſiche pr. r., 
4 San, friſche Kirchen 1 8 


. F 9 
pr. Pfd. 10 Sgr., Johannisbr 


Apfelſinen pr. Stück 273 S 

* Breslau, 9. Aug. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf Die vergangene Woche hat Veränderungen in den 
Ziegelpreiſen nicht gebracht. Durch die in Berlin wieder erwachte Bauluſt 
1 haben zur Verſendung dahin günſtig gelegene Ziegeleien unſerer Provinz es 
Horgezogen, ihre Vorräthe, die ſonſt auf dem hieſigen Platz ihren Abſatz 
fanden, nach dort abzugeben. Da dies ſelbſtverſtändlich nur prima⸗Quali⸗ 
täten ſein konnten, jo machte ſich der Ausfall dieſer für den hieſigen Markt 

durch eine eee der Preiſe für gute Ziegel bemerklich. Geringere 
Sorten blieben ſtark angeboten, und erfuhren keine Preisveränderung. 
DO bdberſchleſiſche Ziegel konnken wegen des niedrigen Waſſerſtandes der Oder 
nur per Eiſenbahn bezogen werden und beſchränkte ſich der Umſatz in den⸗ 
ſelbe nur auf beſſere Sorten, da der höhere Frachttarif ihnen trotz der ge⸗ 
h 


gr. 


BERN. 


ER 


kLingeren Herſtellungskoſten die Concurrenz mit den umliegenden Ziegeleien 
unmöglich machte. Ab Oder⸗Ufer reſp. Bahnhof wurde bezahlt: Verblend⸗ 
ſteine 17—19 Thlr., Klinker 16—17% Thlr. Mauerziegeln I 14½—16 Thlr., 
Pt. II 12—14 Thlr., Feldofenziegeln 777 —9½ Thlr., Hohlziegeln 14—15% 
Thaler, Dachſteine 9 —11½ Thlr., Brunnenziegeln 17—19% Thlr., Keil: 
Ziegeln 17½—20 Thaler, Chamotteziegeln 25 — 30 Thaler, Simsziegeln, 50 
Elm. lang, pro Stück 3—3% Sgr., Ziegelplatten, pro Quadratmeter, 
3040 Sgr., Weſer⸗Sandſteinplatten 7085 Sgr., Granitplatten 67%—75 
Sgr., Meitlacher Flieſen 105 —130 Sgr., Marmor ⸗Moſaik⸗Platten 100 bis 
125 Sgr., Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 12 —13½ Sgr., dt. oberſchleſiſcher 
84 —9 Sgr., Mauergyps 30—40 Sgr., Stuckaturgyps 45—50 Sgr. pr. Etr., 
Mauerrobr pro Schock 30—40 Sgr., Granitbruchſteine 10—10% Thaler 


2 a pro 150 Ctr. 
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Icgcnternationaler Congreß zur Eröterung der Frage einer einheit 
5 chen e e Wien.] Der Congreß hat in Folge der vom 
7. bit eic den 11. Juli 187 

chen und beſchloſſen: 5 

5 15 Die gegenwärtig beſtehenden Garn⸗Numerirungs⸗Syſteme eiſchweren 
und beläftigen den Verkehr. In Anbetracht, daß Garne heut ein Artikel 
des internationalen Verkehrs geworden ſind und dieſer ſich mit jedem 
Handelsvertrage, mit jedem neuen Schienenfirange, jeder neuen Telegraphen⸗ 
leitung, jeder Weltausſtellung vervollkommnet, iſt es im hohen Grade wür⸗ 
ſcheuswerth, die Beſeitigung des bemerkten Hemmniſſes mit aller Kraft an⸗ 
zuſtteben. Gerade aber die Gegenwart erſcheint hierfür angezeigt, weil in 
ihr das ſich bereits über eine Reihe von Staaten erſtreckende Geltungsgebiet 
des metriſchen Maß und Gewichtsſpſtems um ein neues, 70 Millionen Be. 
ohner zählendes Produetionsgebiet vergrößert wurde. 


I 


— 


* 
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5 9597 
9976 10062 10122 10248 10254 10438 10449 10497 10527 10536 10569 
11555 11955 10928 11059 11080 11165 11259 11282 11495 11670 11672 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 9. Auguſt. Die „Nordd. A.⸗Z.“ ſchreibt über die Con ⸗ 


ferenzen bei dem landwirthſchaftlichen Miniſterium betreffs der Ver⸗ A 


hältniſſe der ländlichen Arbeiter und der Auswanderungsfrage: Es 
gelte dabei eine Sichtung, des in Anträgen, Reſolutionen und Peti⸗ 
tionen vorliegenden umfangreichen Materials und die Vorbereitung von 
Miniſterialbeſchlüſſen über etwaige adminiſtrative und legislative Maß⸗ 
nahmen, die Veröffentlichung der Conferenz⸗Protocolle würde bei der 
Ungewißheit der künftigen Minnlſterialbeſchlüſſe eher Mißverſtändniſſe 
herbelführen, als zur Orientirung des öffentlichen Urtheils beitragen. 
Die Berückſichtigung verſchiedenartiger Intereſſen und die Rückſicht⸗ 
nahme auf die Reichscompetenz und die Competenz der Einzelſtaaten 
erſchwere die Beſchlußnahme über Abhilfe⸗Maßregeln; auch müſſe der 
unanfechtbare Grundſatz, daß auf dem foctalen und wirthſchaftlichen 
Gebiete der Staat nicht direct beſtimmend, ſondern nur mittelbar an⸗ 
regend einwirke, nicht aus den Augen gelaſſen werden. 

Berlin, 9. Auguſt. Die „Spen. Z.“ dementirt, daß die Regie: 
rung über ihre abweichende Stellung zum Verfahren Werners in der 
Vigilante⸗Angelegenhelt eine Erklärung an die auswärtigen Cabinete erließ. 

Berlin, 9. Auguſt. Die „Böifenzeitung” Hört pofitto, die Be⸗ 
gebung der Papiere, welche auf dem Verkaufe der mecklenburgiſchen 
Eiſenbahnen an eine Prioatgeſellſchaſt baſtren, werden jedenfalls nicht 
in nächſter Zeit und vorausſichtlich überhaupt nicht mehr in dieſem 
Jahre erfolgen. 8 

Wien, 9. Auguſt. Der Beitritt zum Arrangement mehrt ſich 
trotz der fortdauernden Oppoſilion gegen die ſchrlftliche Geſchäflsauf⸗ 
gabe; anderntheils wächſt die Agitation für das freiwillige Schiede⸗ 
gericht. Die Franz⸗Joſephsbahn emſttirt 4 Millionen Prioritäten für die 
Bauſtrecke Budweis⸗Weſſelich, die Verhandlungen über den Inſolventen⸗ 
Ausgleich ſchreiten unbefriedigend fort. Die Waarenbelehnung wird 
nur in der Zuckerbranche umfaſſend benutzt. Der Vorſtand der Pariſer 
Getreidebörſe erklärte den Weſtöſterreichiſchen Weſzen lieferbar; den 


ungarischen ſchließt er aus. 


Wien, 9. Auguſt. Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nach⸗ 
richt, Oeſterreich fei für die franzöſiſche Fuſton und Reſtauratien thätig 
oder wenigſtens förderlich, wird in öͤſterreichiſchen Regierungskeiſen als 
erfunden bezeichnet. Der Regierung näher ſtehende Zeitungen find 
entſprechend informiit. 

Wien, 9. Auguſt. Das Correſpondenzbureau dementirt das durch 
Nachrichten aus Zara geſtern gemeldete Altentat gegen den Fürſten 
von Montenegro. 

Paris, 8. Auguſt. Die betreffs der Reorgantſation der Atlillerie 
ſtaltgehabten Berathungen werden demnächſt geſchloſſen werden und 


glaubt man, daß die Anfertigung eines großen Theils des neu zu be⸗ 


ſchaffenden artilleriſtiſchen Materials in die Hände der Privatinduſtrie 
gelegt und daß namentlich die Werkſtätte von Creuzot hierzu verwen⸗ 
det werden ſoll. 

Madrid, 9. August. Die Jaſurgenten in Carthagena beabſichtigten 
die Fregatte „Almanſa Victoria“ vermittelſt der in Händen „befindlichen 
Fregatte „Mendez Nunez“, wiederzunehmen; letztere ſtrandete indeſſen 
beim Auslaufen zufolge der Unerfahrenheit der Mannſchaft. 

Chriſtiania, 8. Auguſt. Der geſterige Ausflug des Kronprinzen 
des deulſchen Reichs und von Preußen, ſowie der am Abend gebrachte 
glänzende Fackelzug waren vom herrlichſten Wetter begleitet. Heute 
Vormittag ſtattele der König von Schweden und Norwegen in Be⸗ 
gleitung des Kronprinzen dem deulſchen Geſchwader einen längeren Be⸗ 
ſuch ab. Morgen früh macht der Kronprinz eine dreitägige Exkurſton 
nach Tellemark. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
oſen, 9. Aug. Die Criminal⸗Abtheilung des hieſigen Kteis⸗ 

Gerichts beſchloß, von einer persönlichen Vernehmung des Erzbiſchofs 

Abſtand zu nehmen und in contumaciam weiter gegen ihn zu ver⸗ 


handeln. (Wiederholt) 
Berlin, 9. August, 11 uhr 50 Min. [ Anfangs⸗Courſe.] _ Credit: 
actien 139%. 1860er Loe 97 Saab 202. Lomb. 112%. Italiener 


60%. Amerikaner 97 . Türken 50%. Rumänen 41. Mindener Looſe 93 
Gaſizier 100. Silberrente 66%. Papierrente 61%. Dortmund 118%. Ruhig. 


8. 


Rente 68, 65 68, 60] Staats ⸗GEiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen . 73, 30] 73, 60] Actien⸗Certificate 335, 50 335, — 
1860er Loose e 101, 50101, — Lomb. Eiſenbahn . 186, 50186, 50 
1864er Looſe 139, 50138, — | London 110, 90/111, — 
Credit⸗Actien 235, 50/235, 50 Galizien 221, — 220, — 
Nordweſtbahnn — 204, — Unionsban t 147, 50/146, 50 


. 208, 501208, 50] Kaſſenſcheine 165, 75166, — 


eee 1 

Paris, 9. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 57, 35, Anleihe 
1872 92, 40, dio. 1871 90, 55, Italiener 61, 35, Staatsbahn 765, — 
Lombarden 430. 


— 22 


Goldagio —, — Feſt. 
Conſols 92%. Jialiener 


London, 9. August, Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Zig) 
Conſols 92%. Jialien. 5 proc. Rente 60, 05. Lombarden 16, 15 öproc. 
Ruſſen de 1871 98%, Sproc. Ruſſen de 1872 98%. Silber —, —. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 51%. 6proc. Türken de 1869 62%. proc. Türken⸗Bonds —. 
proc. Verein. St. pro 1882 93%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
Silberrente 66%. Papierrente 62%. Platzdiscont 3% pCt. 

Newyork, 8. August, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 108%. Goldagio 15%. Bonds de 1885 119%. do. neue 114%, 
do. de 1865 119%. Erie 59%. Central Pacific —. Illinois 108. Bgum⸗ 
wolle 20. Mehl 6, 70, Raff. Petroleum in Newport 16 Raff. Petroleum 
u Philadelpdia 16%. Habannazuder Nr. 12 8%. Nolher Srübjabrameigen —. 
i Berlin, 9. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen: feſt, Auguſt 81%, 
Septbr.⸗October 83 ½, April Mai 81%. — Roggen: höher, Auguſt 57%, 
Sept. ⸗Oelb. 57%, April⸗Mai 58%. — Rüböl: behauptet, Auguſt 20%, Ger 
tember⸗Octbr. 20%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: feſt, Auguſt 22, 27, 
Auguſt⸗Septbr. 22, 20, Septbr.⸗Oetbr. 21, 09, April:Mai 20, 09. — Hafer: 
Auguſt 51%. Septbr.Detober 50% ; * 

Köln, 9. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen unverändert, pr. No 


vember 8, 16, pr. März 8, 15, 6. — Roggen matter, pr. Nopbr. 5, 35, 6, 


pr. März 6, —. — Rüböl unverändert, loco 11 ¾, pr. Oeiber 11 / — 
Wetter: Gewitterluſt. i F i 
amburg, 9. Auguſt. [ Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, Auguſt 


225, Sptbr.⸗Oetober 234, —. Roggen ruhig, Auguſt 164, September⸗Otlo⸗ 
ber 166. Rüböl behauptet, loco 65, Detober 66. Metler: Regen. 

Paris, 9. Auguſt. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Auguſt 88, 50, pr. 
Sepibr.⸗Decbr. 90, 50, pr. Januar⸗April 1874 91, 50. Behaupfek. 15 
Mehl pr. Auguſt 83, —, pr. Sept.⸗December 81, —, pr. Januar-April 187 
79, 50. Feſt. — Spiritus Auguſt 63, 50. Wetter: Veränderlich⸗ 


S ...r 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 9, Augnuſt, 


cc derer, 


5 Abweich. Wind? ; 
Aherm. ö Allgemeine 
Ort. ar. vom Richtung und ; Anſicht.⸗ 
a E Waun. Nittel. Stute. d 

a Answärtige Stationen: 

Haparando] 330,6 9,0 — SW. mäßig. [wenig bewölkt. 

7 Petersburg! — — — — = 

88 — = ==. = — 

7 Moskau 331,2 990 — mäßi heiter. 

7 Stockholm 334,1] 13,60 — WSW. mäßig. wenig bewölkt. 

7 Skudesnäs 333 6 10,44 — NND. mäßig. halb heiter. 

7 Gröningen 3343 15,0 SW. ftille. bewölkt. 

7 Helder 334,6] 1465| — [W. ſ. ſchwach — 

7 Hernöſand 333,33 9,9] — [W. mäßig. heiter. 

cee, 80) = |S (ha. bewöltt 

arißg — — — — — 

Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 3363] 149 31 18 ſchwach. heiter. 

7 Königsberg 336,1] 14.4 16S. ſchwach. heiter. 

6 Danzig 3359] 132 081 — wolkig. 

7 Cöslin 3351] 155 30 [S. ſchwach. bedeckt. 

6 Stettin 385 22 152 31 [SW. ſchwach. beiter. 

6 Butibus 260 154 29 SW. ſchwach. wollig. 

6 Berlin 333.7] 15.8 35 S. ſchwach bemöllkl. 

6 Poſen 3338 144 22 [W. ſchwach. beiter. 

6 . 39175 151 a, = Er SH 

8 Breslau 1,5 j „ ſchwas⸗. 725 

6 Torgau 332,4 161] 40 SW. Kanal halb, heiter. 

6 Münſter 332,88 164 46 |SW. ſchwach. 

8 Köln 3340 163] 3,1 SW. ſchwach. 

6 Trier 3200| 185 6,3 |SW. mäßig. 

7 Klensburg]3331| 133 NO. ſchwach 

6 Wiesbaden 330.9“ 164 — [W. ſ. ſchwach. 


7 


Zweite Sen 


oder Diätfebler entſtanden find. 


Es iſt 


daß man ſich zu Bett legt 
* 


werden, 
kann de 
beſtätigt, 


Breslau, den 9. Auguſt 1873. 


Zur öffentlichen Beachtung! 


Nach bewährter Erfahrung pflegen dem wirklichen Ausbruche der Cholera 
ſogenaunte Choleradiarrhöen vorherzugeben, welche meiſt durch Erkältung 


von höchſter Wichtigkeit, vaß dergleichen Dierrbden ſofort beachtet 


und ärztliche Hilfe ſucht. Inzwiſchen 


Genuß von Pfeffermünzthee empfohlen werden. Die Erfahrung 
daß rechtzeitig beachtete Dlarrhöen faſt niemals in Cholera über⸗ 


gehe, dankbarer wir bis jetzt die Befreiung von der Cholera in Breslau 


u erkennen 


hahen, um ſo mehr wird es Jedermanns Pflicht im eigenen 


1 0 öffentlichen Intereſſe ſein, Alles zu meiden, was der Sauche Vorſchub 


iſten kann, 
1 
Cholera ſorgfältig und rechtzeitig 
als 10 eingefäieften Mapregel 


des 


Trinlwaſſers ꝛc. nicht außer Acht zu laſſen. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


und die unausgeſetzte Thätigkeit der Sanitätspolizei energiſch 
en. 
darf deshalb das Publikum dringend auffordern, alle Vorzeichen 


zu beachten, unv im Uebrigen die be⸗ 


8 


n wegen der Reinlichkeit, der Wage 


Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 


Nach einer Mitihellung des hieſigen Königl. Bank⸗Directoriumd 
in bel der Preußiſchen Bank der Dis coyt auf 4½ pCt. und 
der Lombardzinsfuß für Dazlehne auf Effecten, Wechſel und Wgaren 
auf 5 ½ pCt. ermäßigt worden. Für Darlehne auf Gold und Silber 


in Münzen und Barren iſt der Zinsfuß 4½ pCt. 


Breslau, den 9. Auguſt 1873. 


Verlohte: 

Lonny Schwarz, 
Reinhold Gerber. 
Breslau, Strehlen, 
6. August 1873. 


eine Verlobung mit Fräulein 
Pauline Hetſchko, zweiten Tochter 
des zu Königsberg i. Pr. verſtorbenen 
Polizei⸗Raths Herrn Conſtantin 
Hetſchko, beehre ich mich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt 150% 


eigen. 

5 Gleiwitz den 6. Auguſt 1873. 
Der Königliche Kreisbaumeiſter 
Ei Buchmann. “) 


Nicht „Vruchmann“, wie in Nr. 367 
d. 31g. irrihümlich gedruckt war. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Martha Lange, Tochter der verw. 
Frau Paſtor Lange in Waldenburg 
i. Schl., beehre ich mich hierdurch er: 
gebenſt anzuzeigen. 3154 

Waldenburg i. Schl., 6. Aug. 1873. 

Clement Bernard, 
Ingenieur. 


Die Berlobung meiner a teſten 
Tochter Clara mit dem Ingenieur 


Herrn Heinrich Klooß in Breslau, B 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin im Auguſt. 
Marie Kaumann, geb. Schmidt. 


Clara Kaumann, [1466] 
Heinrich Klooß, 
2 erlobte. 
Berlin. Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Joſephine Klein. 
Leopold Lippmann. 

Königsberg i. Pr. und 
[1460| Waldenburg i. Schl. 


Ibre heut vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen hiermit erge⸗ 
benſt an 1439] 

Neinhold Haeniſch. 
Hedwig Haeniſch, geb. Landsberger. 
Löwenberg i. Schl., 6. Aug. 1873. 


Siegfried Jaffe, 


Franziska Jaffe, geb. Naphtali, 
; eu⸗Vermählte. 
Berlin, Reichenbach i. Schl., 


den 5. Auguſt. [1471 


Adolf Blumenfeld, 
Hermine Blumenfeld, geb. Fernbach, 
Neuvermählte. [590] 
Zabrze, den 8. Auguſt 1873. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Flora, ged. Süß heim, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 9. Auguſt 1873. 
[1481] Otto Goldſchmidt. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut Mar Fränkel und Frau, 
1477 geb. Brann. 

„ Betlin, den 7. August 1873. 


1 Heut Abend 814 Uhr wurde mein 
iebes Weib Maria, geb. Gräbſch, 
bon einem munteren und geſunden 
Mädchen glücklich und leicht ent⸗ 
bunden. 3178] 
Breslau, den 7. Auguſt 1873. 
G. Lauterbach. 


eka 
„Durch die glücklich erfolgte Geburt 


eines Mädchens wurden erfreut 
15167 N. Gebhard 


ardt, 
Anna Gebhardt, geb. Büttner. 


Heut Vormittag verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden unſer geliebter Gatte, 
1 Schwieger⸗ und Großvater, 
er ehemalige Wildhäpdler Auguſt 
Seeliger, im Alter von 60 Jabren 


10 Monaten. Stalt beſonderer Mel⸗ 


werden erſucht, 


ung zeigen dies tiefbeteübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Hreslau, den 9. August 1873. 
Beerdigung den 11. Auguſt Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. Trauerhaus Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 23. [3176] 


Achtbare Familien, m 
welche nicht abgeneigt wären, einem 
5 ahr alten, geſunden und talent⸗ 

ollen Knaben, von angenebmen 

eußeren, an Kindesſtalt anzunehmen, 
0 ihre gef. Abdreſſen ꝛc. 
Eid Chiffre L. 3008 an die Annoncen, 
kpebütion von Rudolf Moſſe in 


plan, Schweidnitzerſtraße 31 zur 


iterbeförderung einzuſenden. 


Die Handelskammer. 


... —— 


Au ene 


gefallen, 
unſere innigſt gelieble Frau, Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter Frau Friedericke Wiener, 
geb. Friedländer, heute Mittag 1 Uhr 
bon ihren langjährigen qualvollen 

Leiden zu erlöſen. 1463 

Breslau, Berlin, Mancheſter, 
8. Auguſt 1873. 

Die Hinterbliebenen. 
Trauerbaus: Sonnenſtr. 35. Beer⸗ 
digung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Kreisrichter Schlötke 
in Düben mit Frl. Marie Geppert in 
Stargard. Kaufm. u däniſcher Conſul 
Hr. Rudolph in Stettin mit Fräul. 
Clara Heinrich in Deutſch⸗Crone. 

Geburten: Ein Sohn: dem 
Lieut. im Rhein. Ulanen⸗Regt. Nr. 7 
Hrn. Thies in Saarbrücken. — Eine 
Tochter: dem Herrn Kreisrichter 
Wünſche in Nebra. 

Todesfälle: Herr Pfarrer Dr. 
Blume in Berlin. Hr. Pred. Iffland 
in Potsdam. Frau Paſtor Doering 
in Dähre. Superintendent a. D. Hr. 
Haupt in Gommern. Verw. Frau 
Geh. Mebicinalrath Dr. Romberg in 
erlin. Verw. Frau Geheimralh 


Es hat dem Allgütige 


Hoogeweg in Berlin. 


Lobe - Theater. 
Sonntag, den 10. Auguſt. Zum 3. 
Male: „Glück auf!“ Schauſpiel 
in 4 Akten mit freier Benutzung ber 
E. Werner'ſchen Erzählung in der 
Gartenlaube, von Carl Wexel. Vor: 
er: Zum erſten Male: „Der 
Elephant.“ Local: Schwank in 
1 Akt und zwei Bildern von J. 
: [3160 


Ballach. 
Montag, den 11. Auguſt. „Unruhige 
Zeiten“, od.: „Lietze s Memoiren.“ 


Wollss- Tester, [1455] 
Sonntag. „Liebe im Arreſt.“ „Einer 
muß heir.“ „15 Min. v. d. Scheid. 
termin. „Die Verlob. b. d. Laterne.“ 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 10. Auguſt: Uneni⸗ 
eltliche Beſichtigung d. Eisbereitungs⸗ 

aſchine des Herrn Härtter. Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder und deren 
Angehörigen Sonntag, Vorm. 11 Uhr, 
im Pariſer Garten im Pavillon. Die 
Mitgliedskarten find mitzubringen. 


Liebich’s Etablissement. 


Sontag, den 10. August; Grosses 
Comeert der Breslauer Goncert- 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 
à Person 2% Sgr., Kinder! Sgr. 


Genis Lüsiner, Director. 


Liebich's Etablissement. 


Mittwoch, den 13. August: 
Grosses Concert der Bres- 
lauer Concert-Kapelle zum Benefiz 
ihres Directors Herrn Louis Lüstner. 
Zur Auff. kommt unter Anderem: 
5. Sinfonle (O-moll) von Beethoven. 
Fest-Ouverture von Leopold Dam- 
rosch. Les Preludes, symphonische 
Dichtung von Liszt. Zum 1. Male: 
„Wiener Blut“, neuester Walzer von 

Joh. Strauss. 3151] 
Anfang 7 Uhr. Billets à 3 Sgr. in 
den Musikalien - Handlungen der 
Herren Th. Lichtenberg und Max 
Cohn & Weigert. Kassenpreis 5 Sgr. 


Weiß Garten. 


Heute, Sonntag, den 10. Auguſt: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer 'ſchen 


Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Enizee: Herren 2½ Sgr. 

Damen à 1 Sgr. [1456] 


WVolks⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 10. Auguſt: 


Gr. Militär⸗Concert 
von C. Englich 

mit Feuerwerk u. beng. Beleuchtung. 
Anfang 4 Uhr. [1440] 

Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 
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Breslau, den 9. Auguſt 1873. 


an ntmachung. 


8 
In Jaworzoo iſt der Ausbruch der Cholera amtlich 


conſtatitt, weshalb 
d. M 


in Myslowitz der Viehmarkt am 11. und der Jahrmarkt am 12. d. M. 


aufgehoben wird. 


Oer Königliche Polizei- Präſident. 
Fehr. b. Uslar⸗Gleichen. 


[3175] 


Musik-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Friesdrich-Wͤilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz), 
Den 15. August und 1. September beginnen neue Curse in Flügelspiel 


und Harmonielehre. 


[1352] 


H. Brandt, praft. Zahnarzt, e 


2247] 


Sprechſtunden von 9—12 und 2—5 Uhr täglich. 


Den ſicherſten auf grünplichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 


über das menſchliche Haar“, welche 95 Einſendung von 4 


marken durch den Specialiſten für 
Hamburg zu beziehen it. 


Wer eine 


ee 


..... ., ͤ . ̃ .. HEESTEE RT, 


i Sgr. in Brief 
garleidende Heinrich Siggelkow in 
124011 


Nunonee 


Neudorfſtraſſe (dicht 5 dere nr 
raße). 10 


Heute Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des kal. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ. Nr. 1) unter Lei⸗ 
tung des Staabstrompeters Herrn 
F. Grube. 
Anfang 5 Uhr. 
Herten 2%, Damen 1 Sgr. 
inder frei. 13177] 


Hildebrand’s Brauerei. 
Neudorfſtr. (dicht an der Gartenftr). 
Montag den 11. Auguſt 1873 


Zum Beſten der Local⸗ 
Vereine zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene 
Großes 


Monstre-Concert, 


ausgeführt von den Capellen des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments und des 
Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 unter Leitung der Capell⸗ 
meiſter Herren Grube und Herzog, 
ſowie unter gef. Mitwirkung der hu: 
moriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 
alte Brumme. 

Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillant⸗Feuerwerk. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Entree à Perſon f Sgr. Kinder die 


älfte. 
Commanditenb lets à 3 Sgr. 
Passe-partouts-Billets ungiltig. 
Alles Nähere die Anſchlagzettel. 
Zur Theilnahme au dieſem Concerte 
laden im Intereſſe der guten Sache 
ergebenſt ein: 13087 
Grützmacher, 
Director. Pfarrer. 


Eichen Park. 


Heute Sonntag den 10. Auguſt 
Großes 


Thamm, 


Militär ⸗Coneert, A en N 


von der Kapelle 11. Negiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
J. Peplow. 3163] 
Zur Aufführung kommt u. A. auf 
allgemeines Perlangen 
„Der Satan in Wien“, 
gr. humoriſtiſches Potpourri. 


um Schluß: 
Große brillante bengaliſche 
Beleuchtung des ganzen Parkes. 
Anfang 3% Uhr. Entree: Herren 
2½ Sgr., Damen 1 Sgr., Kinder frei. 


Breslauer 5 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute Sonntag, den 
10. Auguſt, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. u 
Von 4 Ubr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder ½ Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree a Perſon 1 Sgr., 
: Kinder % Sgr. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 
Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontane und 


der rina 2 Euscabe. 
e Bei ungünſtigem Wetter nur 
Eoneet, [3182] 


Gebr. Oppler 


wohnen jetze 2 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 29. 


Heute Sonntag, den 10. Auguſt 
, Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 3162 
Zur Aufführung kommt u. A. Große 
Schlacht⸗ u. Siegesmuſik v. Wieprecht 
mit Feuerwerk und beng. Beleuchtung. 
5 Anfang r. 
Entree Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. - 


Maithias-Park. 


Heute Sonntag, den 10. Auguſt, 
ſowie tägli 


Große Vorſtelung 


der Künſtler⸗ und Ballei⸗Geſellſchaft 
Labersweiler, verb. mit Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [1238] 
Näheres durch Zettel u. Programme. 
Mo tag N) 7 Uhr. 
G. Labersweiler, Director. 


Haas 
Reſtauration und Garten, 


Alt⸗Scheitnig Nr. 15. 
Heute Sonntag: 


Großes 
Militair⸗Concert 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 5 
Füſilier⸗ Bataillons 2. Schlefifhen | = 
Srenadier⸗Regiments Nr. 11 unter N 


Leitung des Stabshorniſten Herrn 
W. Schmidt. 
Programms an der Kaſſe. 
Bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens. [3189] 
Veloecipeden und Carouſſel. 
Schaukel für Kinder frei. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 1 Sgr. Kinder frei. 
Haak. 


Brauerei in Canth. 


Sonntag, den 10., Montag, den 
11., und Dinstag den 12. Auguſt c.: 


Königsſchießen 


der hieſigen Schützengilde. 


Montag: 
Großes Coneert, 


Illumination und Feuerwerk, 
wozu ergebenſt einkadet [532] 
A. Preuss. 


Donners Etnbliffement|| 


Sbernigk. 


Vorzüglich Baier, Culmb., Grätzer, 
Weizen⸗ und Oppelner Lagerbier vom 
Eiſe. Jeden Sonntag: Muſikaliſches 
Verguügtſein. [3194] 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [2978] 


Sommernachts⸗Ball. 


Viotorla-Keller. 
Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Eine beſcheidene Bitte 
au gute Herzen 


um milde Gaben für eine fleißige 
Frau, welche ſich mühſam am Näh⸗ 
tiſche vom 14, bis 67. Lebensjahre 
nothdürftig nährte, und nun durch 
die Gicht in Händen und Augen 
an ihrem Fleiße verhindert iſt; daher 
jede Gabe beglückend kemmt. 3 

Zur Annahme derſelben iſt die 
Expedition der Breslauer 930320 


gern bereit. - 


Sonntag, bei 1 PEN 


er 


0. 


und 2 Fl. 
„Vom Heirn Amtsrat)h Madelung zu Dresden find uns 50 Klafter Baus 
ſteine aus ſeiner bierjelbit belegenen Kaſtſteinbrüchen gütiges zugeſagt worden. 
Noch thut uns ſehr Vieles Noth und wolle, um was wir hiermit bitſen, 
die öffentlich Mildthätigkeit nicht müde werden, vielmeht uns jetzt näher 
treten, nachdem wir bis zum Dachgeſperre das zum Lehrzimmer benöihigte 
Gebäude aufgeführt haben. 8 
Gogolin. den 9. Auguſt 1873. 


Das Schulbau ⸗Comite. er 

Ludwig Häſer, Partikulier. C. Kuntze, Oberamtmann. Grüttner, 
Königl. Stationsvorſteher. F. 77 er 

Königl. r. J e 


3 


A e 
2 


bis zu dem 

! auf Freitag, den 22. Auguſt c, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſions⸗Termine in dem open bezeichneten Bureau einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. 

Breslau, den 7. Auguſt 1873. 


rönigfihe Dirtckion der Oberfefiihen Gifenhabn, 


Ru 


Von dem interessantesten Romane der Neuzeit 


In Szepter und Kronen) 


Gregor Samarow. 5 8 
F Wohlfeile Ausgabe WE | 


in 16 Lieferungen à nur 5 Sgr. 


ist soeben die erste Lieferung erschienen und kann von jeder 
Buchhandlung zur Leetüre erbeten werden, 


Carl Heymann's Verlag in Berlin. 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlicher Verlag. 
Anhaltiſche Straße Nr. 12. 


Soeben iſt erſchienen: 5 [31 
Die Artien- Gefelifchaften _ 


Commandit-Geſellſchaſten auf Actien 


unter dem Reichsgeſetz vom 11. Juni 1870 
von Hago Keyssner, Stadtgerichtg⸗Rath in Berlin. 
Elegant brochirt. Preis 2 Thlr. 


Dieſes, die geſammte rechtliche Stellung der Actien⸗Geſellſchaften 


E darlegende Werk des sühmlichit bekannten Perfaſſers iſt, lange er⸗ 
wartet, ſoeben erſchienen und urch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau vorräthig bei: H. Scholtz im 
Stadttheater, Schweidnizecſraße 22/23. 


431 


Verlag ven Wedekind & Schwieger in Berlin, 33. Zimmerſtraße. 5 


Der Jesultismus im Hausstande. 


Ein Beitrag zur Frauenfrage. Von Hedwig Dohm Preis 1 Thlr. 
5 u beziehen urch alle chende 131391 


| Breslau, den 4. Auguſt 1873. 
Unſer Amts⸗Lokal wird vom 7. d. M. ab nach 
dem Seitengebände des Hauſes, re 


Reuſcheſtraße Nr. 87, 
dicht an der Stadtgraben⸗Promenade und am Königs 
Platze, verlegt. f [3008] 


Diseetion „ 
der Oels⸗Gueſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. © 
Höhere Töchterschule, Nieolalvorstadt. 


Von Sonntag, den 10, August, an nimmt Anmeldungen entgegen 


[1213] Amme Hz, Schwertstrasse II. 


Gerichtlicher Ausverfauf, 


Das zur Carl Endergat'ſchen Concursmaſſe gehö⸗ 
rende Wein und Cigarrenlager, ſowie die geſammte 2 
noch gut erhaltene Reſtaurations⸗Einrichtung wird 
in dem bisherigen Geſchäftslocale von morgen den 9. d. M. 


ab auoortuuft. Der gerichtl. Maſſenverwalter 
neo aul Zorn. | 


Nothwendiger Verkauf. 


Fraße Nr. 26 b. gelegene, Band 11, 
Blatt 105 des Grundbuchs der Oder⸗ 
Vorſtadt verzeichnete Grundſtück iſt 
Sckulden balber zur noihwendigen 
bi ben Alk: a 5 
5 beträgt der Nutzungswert 
780 Thlr. 5 8 
PVerſteigerungstermin ſteht 5 
am 13. Detsber 1873, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 5 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird ö 
am 18. Detober 1873, Vormit 
tags 12 Uhr, . 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatzes, eiwaige Abschätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kau e können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden der dieſelben 
u 25 Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 


tens im Verſteigerungstermine 51 f 


! melden. 
Breslau, den 14. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
Siegert. 


Bekanntmachung. 
Der Talon zu der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗Actie Lit. B. 
Nr. 1236 über 100 Thlr., vom Iſten 
e 1865, 
roducent des Talons die für die ber 
| 311 55 Priorſtäts⸗Actie neu auszu⸗ 
fertigenden Zins⸗Coupous für die 
nächſten fünf Jahre erhält, iſt an⸗ 
geblich im Jahre 1870 verloren ge⸗ 
gangen. — Der unbekannte Inhaber 
dieſes Talous wird aufgefordert, den⸗ 
ſelben ſofort, ſpäteſtens aber in dem 
am en 1873, Vorm. 


2 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 II. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes anſtehenden Ter⸗ 
mine vorzulegen, widrigenfalls dieſer 
Talon für kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 20. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. !. 


Bekanntmachung. [1462] 
In unſer Firmen⸗Regiſter it lau: 
fende Nr. 165 die Firma Benjamin 
Neumann zu Bernſtadt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Benjamin 
Neumann am 4. Auguſt 1873 einge⸗ 
tragen worden. 
Sels, den 4. Auguſt 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


E>- Bekanntmachung. [1463], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 17 eingetragenen Firma 
„Moritz Philipp“ das Erlöſchen der⸗ 
ſelben zufolge Verfügung vom 4. Au⸗ 
guſt 1873 eingetragen worden. 
Oels, den 4. Auguſt 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1461] 
Unter Nr. 371 unſeres Firmen⸗ 
Regiſter iſt die Firma „M. Werner“, 
als deren Jußaber der Kaufmann 
Max Werner in Glatz, und als Ort 
der Nieverlafjung „Glatz“ zufolge Ver⸗ 
fügung von heut eingelragen worden. 
Glatz, den 6. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung der Bros, Fou⸗ 
rage⸗ und Victualien⸗Verpflegung für 
die aus Frankreich zurückkebrenden 
5 Compagnien des Schleſiſchen Fuß 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 während 
der diesjährigen Schießübungen auf 
dem Artillerie⸗Schießplatze bei Falken⸗ 
berg OS., haben wir Termin auf 
Sonnabend, den 16, d. M, Vor⸗ 
E mittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftsloklal anberaumt. 

Lieferungsluſtige werden zur Be⸗ 
theiligung an dieſem Termine mit 
Bemerken aufgefordert, daß die ber: 
ſiegelten Submiſſions⸗Offerten bis 
zum genannten Zeitpunkt hierher ein⸗ 
zureichen ſind und die Lieferungs⸗ 
Bedingungen bei uns und bei dem 
Piloviantamt in Neiſſe einneichen 
werden können. 1459 
Breslau, den 8. Auguſt 1873. 
Kgl. Intendantur 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausführung der für die näch⸗ 
ſten Jahre bevorſtehenden ſtädtiſchen 
Fochs und Straßenbauten wünſchen 
wir einen Baumeiſter, welcher die 
Staatsprüfung beſtanden hat, auf 
Jahre, bei gegenſelligem balbjähr⸗ 
lichen Kündigungsrechte an zuſtellen. 

Das Gehalt beträgt jäbrlich 1500 
Thlr. nebſt 100 Thlr. Wohnungs: 

N e und ſoll dem Anzu⸗ 
tellenden geftaktet fein, Anſchläge und 
Zeichnungen für Privafbauten noch 
jedesmal eingeholter Erlaubniß des 
Meagiſtrats zu übernehmen. [1460] 

Qualiſicirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 7. September d. J. bei uns 
melden. 

Königshütte, den 5. Auguſt 1873. 


Der Magiſtrat. 


Geld auf Wechſel 


in jeder Höhe gegen Unterlage weiſt 
nach K. Bialla, Sonnenſltr. 20, g 


Das hierſelbſt an der Matthias⸗ 


nach welchem der 


—ͤ—ͤ— — 


„„ „„ 


eine B 
Betrage vorn 
auf die Ausführung d. Schmiede⸗ 
arbeiten beziehen, eine Bie⸗ 
tungs⸗Caution im Betrage 


K- 


50 
30 


ver * m 2222 


Breslau, den 25. Juli 1873. [140°] 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


17785 
22 


Auction. 
Montag den 11. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab werde 
ich Antonienſtraße im Thurmhofe 
für auswärtige Rechnung [3098] 
2 Kutſchenpferde mit Geſchlrre 
und 1 eleg. faſt neue Doppel⸗ 
Chaiſe (Landauer), 1 neue Dop⸗ 
pel⸗Chalſe, 3 neue halbgedeckte 
Wagen, I offenen Wagen, einen 
Plauwagen (Afibig), 
2 elegante Schimmelwallache 
(Doppelponnys) 5 und 6 Jahre, 
1 Schimmel (Wagenpferd) 7 J. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 


lung verſteigern. 
8. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Nachlaß⸗Auction 


Dinstag den 12. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 

Nachlaßſachen, beſtehend in feinen 

Mehag. Möbeln, wobei 2 ovale 

Saalſpiegel, 2 Garnituren, guten 


Belten, Portièren, Glas, Por⸗ 


zellan, Bildern, worunter alte 
Gemälde, 1 kl. eiſ. Geloſpind, 
Haus rath, 2 Helme, Uniformen, 
Schärpen, Epauletten, gute Bü⸗ 
cher, belletr. Werke ꝛc., 


fo wie ca. 2 Cix. Makulatur zum 


Einſtampfen 
meiſtbietend gegen 
lung besfteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction 
feiner Möbel ꝛe. 


Donnerstag, den 14. Auguſt c., 


Vormittags von 10 Uhr ab werde ich & 


in meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 


ſtraßſe Nr. 58, Hinterbaus 1. Etage; | 
2 feine Mahagont⸗Plüſchgarniu⸗ 
ren mit Patentiiſchen (4 und 6 


Einlagen), Stühlen, großen Athü⸗ 
tigen Schränken, Commoden, 


elegante Sopha⸗ u. Pfellerſpiegel, 


1. Regulator, 3 Stutzuhren, 1 


großen, 2 kl. Teppiche, 1 Zimmer 


eleg. Nußbaum⸗Möbel, 1 Büffet, 


Nußb.⸗ und Mahag.⸗Betiſtellen, 


2 franzöſ. Garnituren, 


ſo wie eine neue große Auswahl] 


guter Däſſeldorfer Landſchaſten 
Giurebiider und a) 


meiſtbietend gegen ſoforlige 
verſteigern. orig 9914008 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


ie Stelle eines Cantors, Schäch⸗ 
ters und Religionslehrers it | © 
vom 1. oder 15. September d. J. in 
unſerer Gemeinde neu zu beſetzen. 


Das jährliche Einkommen beträgt 
350 bis 400 Thlr. Schriftliche Mel⸗ 
dungen werden durch den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand entgegen genommen. 

P.⸗Wartenberg, im Auguſt 1873. 


Der Vor ſtan 
der iſraelitiſchen Gemeinde. 
[595] M. Udo 


N 


100 | 


70 


fofortige Baarzah⸗ 
3147]. [ 


Schleſiſche BodenGredit-Aetien Bank, 


Sprocentige 


aan ge 26, und fämmtliche hieſige Vank⸗ und Wechſel⸗ 
andlungen bis auf Weiteres al pari zu edits 


Schleſiſche Boden Cre 


Herr Inſpector A. Rappe, früher 
in Ranſern bei Breslau, wolle mir 
gefälligſt ſeinen gegenwärtigen Auf⸗ 
enthallsort angeben. 11484 

Joſ. Karpe in Breslau, 
Albrechtsſtr. 55. 


Ein Cursus für kaufmänn. 


Correspondenz 


beginnt den 11. August, für 
einfache und doppelte 


| Buchführung, 


2 Wechsellehre und Rechnen den 
; 12. August. [2955] 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


5 F. Berger, Grünstr, 


No. 6. 


Ich bin von meiner Reife 
gekehrt 
Breslau, den 10. Auguſt 1873. 


Dr. Ed. Jullusburger, 


Nicolaiſtr. 45, Reuihenftraßenede. 


Für Geſchlechtskraule. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 


zurück⸗ 
1459 


Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
Vorm. bis 10, Nachm. 2—5 


ſilber. 


Auswärtige brieflich. [2005] 


Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz 18., unw. der Bolt. 
Ich bin zurückgekehrt. [1397 


Zahnarzt Krause. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrauke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [1457 
Dr. Bemlow, Herrenſtr. 27, 2 Fr. 
Ich habe mich in Ratibor 
niedergelassen. [611] 


Dr. Pacully, 
prakt. Arzt. 
— 
Sptt⸗Arzi Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilſd Ge 
ſchlechts⸗ u, Hautkraukdeiten ſelbſt in 
den hartnägigſten Fällen gründlich u, 


ſchuell. Lein igerſtraße 91. 492] 
Klini vom Staate coneeſ⸗ 
3 fienitt. Gründliche 


Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechts krankheiten. Weißfluß, Pol⸗ 
lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 
feld, Specialarzt in Berlin, Link⸗ 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
gratis. [2649] 
auf kurze Zeit wird nach⸗ 
Geld gewieſen an der Sand⸗ 


Be 


Pfandbriefe ſind durch die Kaſſe der unterzeichneten Bauk, 


Ein Rechtsanwalt, 


welcher geneigt iſt, einen bedeutenden 
Waſſerproceß in eiuer ſchleſiſchen Uro⸗ 


vinzialſtadt zu führen, wolle die Güte 


baben, feine Adreſſe niederzulegen bei 
Herrn 13134 


J. J. V. d. Wyngaert, 
ig Berlin. 
TTT 
Mein grosses Lager von 


gebundenen 
Glassikern 


in den besten und wohlfeilsten © 
Ausgaben, 5 


Prachtwerken, 
‚ Gebet- une 
Erbauungsbüchern 


Geschenken 


Mi geeigneten Artikeln halte ich ge. 
neigter Benutzung empfohlen. 


Cataloge gratis. [3140 


in Breslau, 


Schweidnitzerstr, 22/23, 
Stadt 


} { 
r 


IR 


Zur Fertigſtellung der Erdarbeiten 
an der Saalbahn in Thüringen 
werden 100 und noch mehrere 


Erdarbeiter 


in Begleitung bewährter 3014] 


Schachtmeiſter 
geſucht. 


Es wird den Leuten freie Fahrt 
bis nahe der Bahnſtrecke in IV. Eiſen⸗ 
bahn⸗Wagen⸗Klaſſe gewährt und den 
Arbeitern ein Tagelohn von ca. 1 
Tblr. und darüber im Accord zuge⸗ 
ſichert. Tie Schachtmeiſter kommen 
ebenfalls auf einen eniſprechend hohen 
Verdienſt und wollen ihre Offerten 
baldigſt einreichen an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ning 29, welche jede 
weitere Auskunft bereitwilligft er⸗ 


kirche 3, 2. Thür, 1 Tr. [1442] 


Dem 


f Gutsb'eſitzet Ludwig Grabianski aus 
ITwardowitz bei Bendzin in Polen find am 8. d. Mis. auf 
Bahnhof Lazy der Warſchau⸗ Wiener Bahn folgende Polniſche 
Liqaldations⸗Pfandbriefe geſtohlen worden: 
18Stck. a 1000 Nubel A. 001,268. 
1 Stck. & 500 Nubel A. 015,467. 
7 Stck. a 250 Nubel A. 


wird gewarnt! | 


Unſer 


Geſchäfts⸗Comptoir u. Lager 


befindet ſich jetzt: 
Elaaſſenſtraße 18. 


Continental-Aetien- Gesellschaft f 
: für 5 
Waſſer⸗ und Gas⸗Anlagen 
| Filiale Breslau, N 
vormals Ex. Mattison. 


theilen wird. 


[3195] 


000 309, 003,656. 
004,439. 017,697. 
9149 044,002. 


7 + 


Es wird gebeten, ſolche bei Vorkommen anzuhalten und der 
nächſten Polizeibehörde Mittheilung zu machen. 


erſtattet. b 
I Vor Anlauf 


Koſten werden 


Fi 
eachtung. 


Peukers 
nebſt Garten: Etabli 


ſchergaſſe 


Brauerei 


eu ker. 


Leistet ist. 2046 


H. Scholtz || 


heater, 


ſſement, Im Wiſche Lager des Frauen ⸗ 


0 Nr. 11 1 : : 
Aae feine auf's Beſte eingerichteten Räumlichkeiten a geneigten | Eliſabethſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger 


2 [2816] 
it⸗Actien Bank. . 


5 Wer wünscht nicht, seine Angehörigen bei 
seem Tode versorgt zu wissen? Aber nicht Jedem 
ist ein langes Leben beschieden, um durch Ansammlung von Er. 
sparnissen die Existenz der Hinterbleibenden zu sichern. Da nun 
am häufigsten der Tod unvermuthet eintritt, unvermuthet schon 
darum, weil Unwillkommenes nicht gern vermuthet wird, so ist 
Niemand davor gesichert, dass nicht ein früher Tod seinem Sparen 
für die Familie ein plötzliches Ende macht, ohne dass das ange- 
strebte Ziel erreicht ist. Diese Gefahr zu beseitigen, ist der Zweck 
der Lebens-Versicherung. 
; Man legt daher seine Ersparnisse für die Familie am besten 
in einer Lebens-Versicherung an, da das Endziel des Sparens 
bereits durch Entrichtung des ersten geringen Beitrages gewähr- 


8 Zeitweisem Geldbedarf des Versicherten bei Lebzeiten hilft 
die Gesellschaft ab durch Gewährung von Darlehen auf die Police, 
kauft auch dieselbe zurück nach fünfjährigem Bestehen der Ver- 
sicherung. Die Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann 
8 sistirt, auch völlig aufgehoben werden unter entsprechender Re. 
ducirung der Versicherungs-Summe, Am Schlusse des Jahres 1872 
waren versichert: 9,459 Personen mit Thaler 11,300,000 Capital 
und Thaler 18,500 jährlicher Rente, 

= Weitere- Erläuterungen zu ertheilen, sind unsere Vertreter 
gern bereit, wie auch in unterzeichnetem Bureau Prospecte zur 
 gefäll'gen Empfangnahme bereit liegen und Anmeldungen zum 
Beitritt zu unserer Gesellschaft gern entgegen genommen werden, 


Die Subdirection 
der Friedrich Wilhelm, Preuss. 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 


Breslau, Albreehtsstrasse 13. 


Geschäfts-Erölfnung. 


Nachdem ich das am hleſigen Markt belegene 


HOTEL 
„zum goldenen Schwert‘ 


übernommen, habe ich daſſelbe einer großen Renovation unter: 
zogen und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
Vollſtändige Kenniniß des Geſchäfis durch mein langjähriges 
Witken in den erſten Hotels der größten Plätze, ſetzen mich in 
den Stand, jeden Anforderungen des hochgeehrten reiſenden 
Publlkums zu genügen, und wird es meine ſtete Aufgabe ſein, 
durch prompte Bedienung, vorzügliche Küche und Geiränke bei 
zeitgemäß billigen Preiſen, das in mich zu ſetzende Vertrauen 
jederzeit zu rechtfertigen. a 
Die neu reuovirten comfortable eingerichteten Fremden⸗ 
zimmer, Speiſe und Neftaurationd- Salons bieten dem 
geehrten zeiſenden Publikum einen angenehmen Aufenthalt. 
Indem ich dies mein Unternehmen dem hochgeehrlen reiſenden 
Publikum angelegentlichſt zur geneigten Benutzung empfehle, zeichne 
Waldenburg, Auguſt 1873. [2944] 


Hochachtungsvoll 


Rud. Teuberi. 


Germania. 
Lebens - 90 0 ⸗Attien⸗Geſellſchaft 

in Stettin. 
Grund ⸗ Capital 


. Thlr. 3,000,000. 


Angeſammelte Reſerven Ende 1872 „ 5,535,235. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 

1872 bezahlte Verſicherungsſummen „ 5,339,635. 
Verſichertes Capital Ende Zult 1873 „ 60,144,767. 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen „ 2,102,480. 
Im Monat Juli ſind eingegangen 150 

Anträge auf > „ 1024573. 


Dividende der mit Gewinn- Anthell 
Verſicherten auf die 1871 gezahl⸗ 


ten Prämien 
Dividende der mit Gewinn⸗Antheil 
Verſicherten auf die 1872 gezahl⸗ 


ten Prämien 


33˙½ Procenl. 


Proſpekte und Antrags-Formulare gratis durch die We 1555 
[31 


5 Hermann Behnke 
General⸗Agent für Schleſten, 


in Breslau, Carlsſtraße Nr. 4 u. 5. 
Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Be: 


Kattowitz, 
Welt's Hotel. 


Dieſes altbekannte Hotel habe ich am 1. Juli c. 


dingungen geſucht. 


über⸗ 


nommen, vollſtändig nen ausgeſtattet und empfehle daſſelbe 
einer geneigten ag [545] 


Martin. 
Arh.⸗Vereins, 


Waſche, auch für New 
geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigsten Preiſen. 


uno 


33 % Procent. 


Reinhold Pragers 


fertiger Herren: und Knaben ⸗ Garderobe. 
‚Nr. 8. Albrechts-Strasse Nr. 8. 


8. Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 8. 


Fahrplan 


der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 


* 


der 


und der 


(Ruttek⸗Oderberg) 


mit beſonderer Rückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 


dem Auslande. 


Buda-Pest— Hatvan — Ruttek — Oderhorg — Krakau 
Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


Magdeburg 
Berlin 


rd q. O. 


Ruttek, Reftauration.. 4025 Leipzig 
Dresden 
Görlitz 
Brain 


Trzebinia 
Bielitz⸗Biala 
Oderberg 


—ͤ—ͤl. ’œi 


Breslau 


ee eh N 
Dreßden R 1 55 


‚—L—„— 2 


Veipzig 


Breslau 


Frankfurt a. O. „„ 


G—ͤ—ͤlb g ꝛAzf 2 


G— 


H—„ ** 
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Paul Brendel s, früher Breiters Hotel“ Jur Herbſt⸗ Saat Brendel's, früher Breiter's Hotel 
in Glogau, Paradeplatz. 


Den Geschäftsfreunden meines Ehegatten Paul Brendel bechre 
ich mich ergebenst anzuzeigen, dass derselbe am 4. d. Mts. verstorben, 
sein hierselbst bestehendes Hötel aber von mir übernommen ist und 
Nach wie vor der Aufnahme von Reisenden offen steht. 

Ich bitte das meinem Ehegatten allseitig im reichsten Masse zu 


Reise-Saison 18 73. 
Elegante Reiſe⸗ und Promenaden⸗Anzüge von 10—26 Thlr. 
Paletots, neue Fagon, ſolide Stoffe von 6—19 Thlr. 


Ko nigl. Ungariſchen Staats⸗Eiſenbahnen 
(nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 


K K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 


— 


ä *** 


. „„ 18145 


es 1 7 
Habe g 2048 
S. Tanjuunn ... 1 90 4133 10 
MMM RABEN „E52 
de Reſtauration. „| „ | 6115| „ 3 
Bad Siiacs | bf Berlin 
Altol Neu jahl. . 5 8024 
Garam⸗Berzencze⸗ 2 2 E N | 
Schemni zz „ 1851 „ 
Krem nig „ „ |10l08| „ 1 
V 
f m 
Oderberrr gg an] „ * 7 
8 5 Vm. 
Oderberg ab] P.⸗Z. 5143 
Bielitz⸗»Bialla e 
rden „ „ 842 


on. 7 „ 


orten 


urn rennen. 


— — 


nenne. 


Krakau BR 


........ 


on 2 


— 2 
— 


S. Taujan 
Hatuan ddt 


Verloosungs-Anzeige. 
Preussische 
Hypotheken-Actien- 
Bank. 


8 der laut § 24 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 


genommenen Verloosung 42390 
hender 


Balar 47% Hypoihekenbriefe 
Sanden und der Syndicus der Bank, 
Rechtsanwalt Munckel, anwesend, 
and wurden durch den das Pro- 
Altokoll führender Notar, Rechts- 
[3192] & anwalt Arndts, folgende Nummern 
& | ausgeloost:: 
= J La. A. à 1000 Thlr., rückzahlbar 
mit 1200 Thlr., Nr. 5. 21. 
La. B. à 500 Thlr., rückzahlbar 
mit 600 Thlr., Nr. 7. 83. 
146. 150. 438. 476. 
La. C. à 200 Thlr., rückzahlbar 
mit 240 Thlr., Nr. 6. 10. 
164. 69. 176. 191. 337. 
618. 694. 
100 Thlr., rückzahlbar 
mit 120 Thlr., Nr. 125. 
141. 684. 984. 996. 997. 
1014. 1077. 3489. 1850. 
1957. 2010. 2090. 2148. 
2150. 2243. 2325. 2658. 
2674. 2737. 2747. 2812. 
2900. 2966. 4584. 4683. 
4811. 


8. 


[186] 


La, D. & 


mit 60 Thlr., Nr. 223, 
388. 675. 777. 790. 807. 
874. 931. 975. 998. 
Diese ausgelooston Stücke werden 
von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 12. Juli 1873. 


Die Haupt-Direction. 


Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung der sowohl bei uns ge- 
kauften als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 

Breslau, im Juli‘ 1873. 


| Gebr. — 


.... 


zu den e am 1. a er. 
nach Berlin, 3164] 

„ Sambuig und 
„ Kopenha 
ſind zu haben im 
Annoncen⸗Bürean, Carlsſtr. 28. 


Im Buchdandel erichien: 


Aineſiſche 


Schwächezuſtänden ꝛc. Als W 
ruf gegen moderne; Geheim:Mirtel: 


Müller, Medi⸗ 


Heilung von Dr. 
Preis 10 Sgr. 


einalrath in Berlin. 


für 12 


durch Dr. L. Tiedemann in Stral⸗[ 
m. Vm. fund a. d. Oſtſee. 4821 [we 
[as ||| Am 6. August c. a. iſt 
* „„ 505 9% mir aus meinem Gehöfte 
ee 7 1015 ein n ſchwarzer langflockiger, 
Nun. m. 2 Jahr alter Vorſtehhund, 
A ab. N. au 3 An. (lauf den Namen Hector 
95 „„ [9129 1202 [hörend, geſtohlen worden: 
a an 249 [Vor dem . 15110 
Vm gewarnt. 


Ellguth⸗Zabrze, hin 7 
Auguſt 1873. 
Grunwald. 


Für Capitaliſten. 


Ein Compagnon für ſehr Iucratide 
Neubauten wird mit einigen Tauſend 
Thalern Capital geſucht. Gef. Offert 


mw 
mt-} 
SE 
8 
2 
eo 
— K 


tober c. geſucht. Offerten werden unter 
Chiffre N. N. 13 an die Expedition 
der Breslauer — — ——— . ann Breslauer Zeitung erbeten. [597] erbeten. [1597] 


ur Herbſt⸗Saat 


empfehlen wir den 1 Landwirthen unter Gehalisgarantie_ 
bieſigen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtatlon geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, 


Superphosphate aus Bakerguand a und Eſtremadura⸗ 


„ 8001 12112 sub 8. B. 905 an das Stangen 'ſche 
| Vm. Annoncenbureau, Breslau, al 
a 1 8 10 55 4 ſtraße 28. 13166] 
7 ERLFN FR 19 hlr. 999 oder 8000 werben zu 
„1 „ 11139 5 
el m care: Silit auf en Saba 
1 1 8 elariſche Sicherheit auf ein Fabrik⸗ 
en 2 in Elabliſſement ſofort oder zum 1. De 


eil gewordene Vertrauen auch mir zuwenden zu wollen und werde] Phosphat, Ammoniak- Superphosphate und Phosphoguand. 


redlich bemtiht sein, dasselbe in jeder Hinsicht zu rechtfertigen. 
[598] Verw. Coelestine Brendel, geb. Heer mann. 


Bad Langenau. 


N gefällige Anfragen zur Nachricht, daß wieder eine größere ll 
on Wohnungen diponibel iſt. - [2989] 


' Die Eur-Berwaltung 


Fabrikate der Liehig'ſſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


g Fray ae in. u fe Bea 18 feht a 
ziger ge eiſchme or iſch⸗Guano, Prima ge aut e 
Kochenmehl, Kali Salze, Chil Salpet lpeter. 3 ae 


Carl Scharff & Co., Breslau, 
Weidenſtraße Nr. 29. 


* 


1861 bestätigten Statuts heute vor- 


waren die Directoren Spielhagen, 5 


Ta: E. à 50 Thlr., rückzahlbar | 


Prog anne d l. Sgt. g 


ange: ſchen 5 


Dr. Ciebemaun s ung | rm 
Pen -tsao-Prüparate "ng | 


in ihrer {unfhäßbaren Heilwirkung bei | & 
aruungs⸗ & 


Schwindel, zugleich die erfie ehrliche | 
Belehrung über die Folgen gebe mer 
Jugendſünden und deren rationelle 


6 7 5 durch jede Buchhanvlung auch 5 
Sgr. Briefmarken zu beziehen 0 


L. Meyer & Co., Berlin, Jüdenstr. 54. a 


Wüſcherei, Bleich⸗ 
und Appretir⸗Anſtalt 


Oberhemden, Kragen und Manſchetten. 
Am 1. September eröffne ich am bieſigen Plage eine 
Waſch⸗, Bleich ⸗ und Appretir⸗Anſtalt, 


5 in weißer Oberhemden, Kragen und Manſchetten wieder 
wie neu bergeitelli werden, und empfehle dieſelbe zur gefl. Be⸗ 


Nutzung. 
Gleichzeitig empfehle ich [3144] 


Dberhemden, 


ſowohl fertig, als auf Maß, „unübertroffen an 12 Sitz, 
ſowie Kragen und Manſchetten in größter Auswahl. 


Ohlauerſtraß fi x 
84. J. Wachsmann. 


Magazin feiner Herren- Artikel. Atelier für Herren⸗Wäſche. 


Hiermit beehre ich mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich am 
hieſigen Platze 


Bing, Riemerzeile 10, parterre 


im ung Ide Kaufmanns Herrn Merl Straka 
unter der Firma - 


Otto Gutsmann 


eine 7 


Buch dr uckerei 


errichtet habe. — Mit her Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Beftreben E 


fein, wird, das mir gütigſt geſcheukte Vertrauen in jeder Beziehung zu recht⸗ 
fertigen, empfehle ich mein Unternehmen beſtens. [3186] 


Otto Gutsmann, 
Ei lt ann u baker 


1 Cos stumes 
wegen vorgerückter Sailon zu herabge · 
ſetzten Preiſen empfehlen von A Thlr. an 


Gebr. Mannheimer, 


Schweidnitzerſtr. 54, 
neben der Korn⸗Ecke. aan 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe vom 
1. Auguſt cr. an zu Einkaufspreiſen. 


A. Martin, 


5 Papierhandlung 12859] 
i Alrecheſt. 34 neben dem [üle). Baulberein. 


Ar Reise- Saison 


& Fempfeblen 


.. 


Fernröhre 
in eleganter Me⸗ 
tallfaſſung mit 6 
(der ſchärfſten achro · 
mat. Gläfern ver⸗ 
ſehen zur genauen 


Doppel⸗ 4 
Perſpective 

(Krimſtecher) z 
ſowohl für das 

Theater, wie für die 


weiteſte Ferne an: Erkennung meilen⸗ f a 
wendbar mit Leder⸗ weit entfernter 
Elui Fun Unipüngen Gegenſtände 

a 7 ar a3 Thlr. 


old. Patent, Brillen 


ohne Rand Gunſaſſut ung, unübertroffen an Cleganz und Dauerhaftigkeit 
& 3½ Thlr., Fabrik und Lager von Reißzeugen feinſter Qual. und alle ein⸗ > 
zelne Theile derſelden, Bader, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermometer & 15 Sgr. 

Auswärtige Aufträge werben pünktlich ausgeführt. 131451 


Gebr. Strauss, Hof- Optiker in Siegl, 
Nr. 5. ee Mr, 5. 


Anerkannt bester und billigster [!51] 


Liebig 's Fleisch. Ertract 


der San Antonio Meat-Extract- Company, Texas. 


N Ina Detail: 
pr. Pose von engl. N 7/1 Pfd. % Pfd. % ld. % Pfd. 
Für Deutschland 254 1% 10 m 22 6 12 24 
Für grössere Consumenten 5 und 10 Pfund-Dosen zu noch 
billigeren Preisen. 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt.. 


General-Agentur für Europa: J. Arthur. F. Meyer, Hamburg. 
Haupi-Depöt 
für die östlichen Provinzen der preussischen Monarchie unter 


Der Extract ist käuflich in Apotheken und Specerei-Handlungen. ee 


1 


den unzezen Klaſſen der 


baren Stärken, Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 


f Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stoff zum Diktiren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
a Orthographie 
unter fleies Berückſichtigung des hersſchenden Schreibgebrauchs. 
Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum 
Selbſtuntenricht. 


Von e 

Carl Winderlich, 
Juſtituts⸗Vorſteher. St 
Vierte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 114 Bog. Eleg. broſch. 

Preis 22% Sgr. 
Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗ 
zweig behanselt, der kann nickt leicht ein krefflicheres Buch für feinen Zweck 
aden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus⸗ 
aſſen Nichts underückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 
Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Anz 
ſchauungskreiſe der Kinder entnommen find. Die raſche Aufeinauderfolge 
der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 
Kreiſen Anerkennung findet. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen 


Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
dureh jhre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei - 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage. [3156] 
ung Zu 


vom einfachſten bis zum 
feinſten Salon⸗Billard, mit 
3 Stahlfederbanden, d. beiten 
Lund vorzüglichſten Con⸗ 
BR ſtruction allſeitig als ſolche 
2 Kare aueskannt, offerist unter 
Mehrjähriger Garantie zu den ſolideſten Preiſen [2646] 


die Sillard-Babril 


A. Nippa, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe. 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salou und 
Arbeit von 


Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und open 


Schmiedeeifen 


empfieht das Special⸗Geſchäft von Matthiasſtr. 26 
g thiasſtr. 
Schott, und 28 a. 


Ste Nicholas- Works, Thetford, England 


den 1. Auguſt 1878. 
P. P. 


Mit Gegenwärtigem beebre ich mich ergebenſt anzuzei en, daß ich den 


„Herren Felix Lober & Co, in Breslau“ 


die alleinige Agentur für Schleſien und Poſen, ſo wie auch eine Nieder⸗ 
lage meiner Fabrikate, beſtehend in: Locomobilen in allen gang⸗ 
matktfertiges 


und halbmarktfertiges Getreide lieſernd, ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen von 6 Ei 20 Pferdekraft, Dampf 2 Pflügen, 
Mühlen und Sägegattern übergeben habe. 


Invem ich hiervon Kenwtniß zu nehmen eiſuche, mache ich gleichzeitig 
bekannt, daß meine obengenannten Agenten auf eingehende Anftagen jede 


wünſchenswerthe Auskauft zu ertheilen bereit fein werden und ferner, daß 


diefelben von mir ausſchließlich zu feſten Geſchäftsabſchlüſſen autoriſirt find. 
Ich empfehle meine Fabrikate einer gütigen Beachtung und zeichne mich 
Hochachtungs voll 


Charles Burr ell. 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Charles Burrell in Thetfort, 
England, böfl. Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Entgegennahme 
von Aufträgen für gerannte Firma angelegentlichſt, unter Verſicherung 
prompter Ausführung derſelben, nach Vereinbarung. 

„Die Maſchinenfabrik des Heren Charles Burrell it im Jahre 
1770 gegründet, demnach bürgt das mehr als hundertjährige Beſtehen 
der Firma für die außerordentliche Beſchaffenheit ihrer Erzeugniſſe. 

Wir bitten un gefällige Beſichtigung der Burrell'ſchen Wich f 


unſerem Lager und zeichnen 
Hochachtungs voll 
Auguſt 1873 


Breslau, den ı- | 
| Felix Lober & Co. 


Tauentzienſtraße 63. 


J. L. Bacen. 


Gesebüfts- Inhaber ©, H. L. Gross, ingenieur. 
Etablissement fl. Cemtralhelzung, 
Wentllatlon, Gas- und Wasserleitungs- Anlagen. 


Berlin, 


44. Dorotheenstrasse 24. 

Frankfurt a. M., Buda-Pest, 
Friedeberger Landstr. 3. Neustift, Haupigasse 342. 
Wien, 
Die von mir als Speeialität fabrieirte Perkins Helsswasser-⸗ 
nelzuzg empfehle ich angelegentlichst, Meine Broschüre über die 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 
ratio. — Anschläge nach eingesandien Plänen fertige kostenfrei und 

Bin zu jeder Auskunft gern bereit. [217] 


Die Ober⸗Inſpection Mikultſchütz per Zabrze OS. offerirt zur dies⸗ 
jährigen Herbſtbeſtellung [594] 


chönen ſpauiſchen Doppelroggen, und 
engliſchen Kaſſingland⸗Weizen (gelber) 


mit 10. Sg. über höchſte Breslauer Tagesnotiz per 100 Kilo, franco Bahn⸗ 
hof Zabrze. Emballage zum Selbſtkoſtenpreiſe. a 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3. 


| 
N 


* 


a) 


| 
| 
| 
| 


Mago Nielizer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, vor- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arheiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, 30 wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


; !.... —. , . 


Mnerkennungsſchreiben. 


errn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. [3150] 

Ich habe ſeſt 12 Jahren einen offenen Schaden am Beine und 
haben mie alle Mittel, die ich bisher zur Beſeitigung vieſes Leidens 
auwendete, nichts gebolfen. Seit dem Gebrauch Ihrer Univerſal⸗ 
Seife aber habe ſolche Linderung und Beſſerung meines Leidens er⸗ 
reicht, daß ich jetzt hoffen kaun, den Schaden vollſtändig zu beſeitigen. 
Pilgramshain bei Striegau, 8. 


f 2917 
S S S S S SS SS S S S m 


Juni 1873 G. Teichmann. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thir. 


[1299] 


Genaue Anweisung zur Aufstellung u, Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Schleſiſche Werkzeugmaſchinen⸗Fabrik 


H. A. Neumann in Schweidnitz 
empfiehlt Patatellſchraubſt de in 4 berſchiedenen Nummern, 
Bohrmaſchinen, Drehbänle ꝛc. 


und übernimmt Reparaturen an Maſchinen aller Art. 


— 


2 


. 
welche i 


ji 
für 


übernommen habe, offerirt noch zu de 
ch empfeble den Herren Laudt 
5—6 PCt. ſlickſtoffhaltiges auf 


Hulwa hierſelbſt beſorgt. 


Franz 
Agenten. 


Eln liiſtungsfähiges Hopfen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht an allen größeren Plätzen 
gegen ſehr vortheilhafte Be⸗ 
dingungen tüchtige und ſslide 
Agenten, welche mit Bierbrauereten 
in Verbindung ſtehen. Franco⸗ 
Offenten beſördert sub L. 91 die 
Expedition der Bresl. Zig. [549] 


Ein leiſſungsfähiger Agent dem Pri⸗ 
ma Referenzen zur Seile ſtehen 
wünſcht eine Spritfabrik für Elſaß⸗ 
Lothringen zu vertreten. Fr.⸗Offerten 
sub V. O 304 befördert die Annoncen 
Exped. von Haſenſtein & Vogler 
in Straßburg i. E. [2909] 


Ein Kaufladen, in welchem bis⸗ 
ber durch 40 Jahre ein Haudel mit 
Schnittwaaren betrieben wurde und 
welcher auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäfte ſehr geeignet iſt, ſoll vom 1 
Hetober c. oder bom 1. Januar 1774 
ab verpachtet werden. 59 

Die Lage iſt ſehr güsſtig, weil das 
genannte Local an der Hauptſiraße 


liegt. ; 
Ebenſo ift in demſelben Haufe eine, 
ſeit 50 Jahren beſtehende Ofen⸗ und 


Töpferwaaren⸗Fabrik ſofort zu ver⸗ 


achten wegen Ablebens des bisherigen 
Zubabe 3 


8. 

Das Bepürfniß für den Betrieb 
der Ofenfabrik iſt am hieſtgen Orte 
ein allgemein anerkanntes. (493) 

Die näheren Vedingungen find bei 
mir zu erfahren. 

Ratibor, den 31. Juli 1873. 

Catharina verw. Gregor. 


Ein frequentes [1482] 


Materialgeſchäft 


mit Remiſen und Kellerräumen nebit 
Wohnung oder auch ein zu dem Be⸗ 
triebe eines ſolchen Geſchäfts Jah 
netes Local wird auf ca. 10 Jahre 
zu pachten geſucht. Adreſſen werden 
unter Z. 20 an die Exped. d. Bresl. 


— 


Thaler erforderlich. — Offerten sub 
H. N. 19 Exped. der Bresl. Zig. 


Tra 

Dampf- 
mit Fleid'ſchen Keſſel, 2 
Höbner & Hanty, 8 

Maſchinenbau Anſtalt — BRESLAT, N | Matratzen Lager 1 

== Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 

ch zu Wbritpreiſen den Verkauf ihrer 1 5 0 


Dung mittel 


Nr. 25. 


us portable 981] 


1—25 Pferdekraft. 


vorzüglichen 


Be IN 


Notirungen. 


bisherigen billigen 


irtden im Mefsnilihen hochgräviges 
c ene Knochenmehl, 
Knochenmehl Mejillones, Ammoniak, 
aſchen. Supephozphate und Shivefelfäute unter Garantie des Gehaltes 
und ſtebe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dienſten. 
Die Anaglyſen werden gratis durch den vereideten Chemiker San Dr 
0 


Darré in Breslau, E 


Tauenzienplatz Ba. 


ö gedämpftes 
ali, Knochenkohlen und Knochen⸗ 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein größerer Guls⸗Complex in der 
ſruchtharſten Gegend des Königreichs 
Sachſen, mit berrſchaftlich eingerich⸗ 
teter Wohnun 
lichen Wirthſchaftsgebäuden, Gär⸗ 
ten, Wieſen, 


mit nie verſiegendem Röhrwaſſer, er: 
giebiger Fiſcherei und ſchöner Reh: 
jagd, ſocpie mit vollſtändigem In⸗ 
bentar, iſt für den feſten Preis von 
285,000 Thalern zu Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen. 

Die größere Hälfte des Kaufpreiſes 


bilden — einer Kündigung nicht leicht! 


unterliegen de Hypoldeken, als 
Anzahlung ſind 75 Mille erſorverlich. 

Frankirle Nachfragen ſind unter J. L. 
511 an die Annoncen⸗Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler in Leipzig 


u richten. Unterhändler werden ver⸗ 
eten. [3076] 


Ein Hotel 


in einem der größten Bäder; 


Schleſieus, mit gut möblirten 


Zimmern, ſchönem Garten, T® 
Winterkegelbahn mit lebendem 
und todten Inventar, iſt fofort | 


zu übernehmen. 
nach Uebereinkommen. 

Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere auf frankirte Anfragen 


unter G. R. poste restante 


Frankenstein. 


Ein Freigut 


15500 


von 300 Mrg. im Kr. Neumarkt, 1K 


St. von ber Kreisstadt, 250 Morgen 
Acker, durchweg Weizenboden, u. 50 
Mrg. Wald u. Wieſe, mit maſſiven, 
guten Gebäuden, feſtem Hypotheken⸗ 
ſtande u. vorzüglichem leb. und tobt. 


Inventarium — iſt ohne Unterhänd⸗ 


ler durch den Beſitzer ſelbſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Gefällige Of⸗ 


ferten unter R. 8. 9 poste restante J 


eumarkt i. Schl. 


Traillen, 


ſowie alle Arten Bauornamente, 
Fannziegeln 20. ꝛc. empfiehlt das 
Compfois für Baubedarf, Weidenſtr. 

[1469] 


[1480] 


8138] 


und Park, vorzüg⸗ 


eldern, Teichen und 
Wald, circa 550 ſächſ. Acker Areal, 


Anzahlung 


E x 2 C 
— — öM⸗ſ— ęꝶ—ꝛ— — ͤ X＋—＋－:—ꝗ—— ̃—— —ę—¼—¼ — —:i . — nn — ——̃ ͤ—- . — — U—ñ— 
re 2 8 5 — 2 2 r e er re 8 RER 8 
ee F S REIST BEER EN el La 8 N £ 2 zu ur, 
— 


x az; 


Eine Erbſcholtiſei | 


mit Gerichtskretſcham is einem großen 
Kischdorfe au fer frequenter Straße 
mit 180 Meg. Acker, Wieſen und 
Buſch iſt bei 4000 Telr. Anz. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres erfahren Selbſt⸗ 
reflectanten unter A. 2. 906 durch 
das Stangen'ſche Annoncenbureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 13165 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine Brauerei mit Gaſtwirtbſchaft 
und Ausſpannung, wozu 31,82 Mor⸗ 
getz Land gehören, iſt Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen baldigſt bei 3 bis 
4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Durch den Ort geht Chauſſee; auch 
iſt eine Eiſenbahn⸗Station an dem⸗ 
ſelben. Nach der Lage eignet ſich das 
Grunpſtück zur Anlage einer jeden 
Fabrik. Wo? if zu erfragen in der 
Ludwig'ſchen Buchdruckerei zu Oels. 


5 Ein gut rend es, nachweis⸗ 
lich ſehr rentables [8107] 


Eiſen⸗, Stahl⸗ Meſſing⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


in beſter Lage einer größeren Pro⸗ 
Linzialſtadt Schleſiens iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verpachten 
oder zu verkaufen. 

Gefällige Offerten uster Chiffre 
8. M. 332 durch die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin, Leipzigerſtraße 46. 


Ein ſeit 12 Jahren beſtehen⸗ 
des Herren⸗ und Damen Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft in einer fre ⸗ 
quenten Piovinzialſtadt Nieder-“ 
ſchleſiens mit vorzüglicher alter 
ausgebreiteter Kündſchaft iſt 
unter annehmbaren Ber ingun⸗ 
gen berännerungsbalber zu ver⸗ 
kaufen. Die Rentabilität die⸗ 
ſes Geſchäftes iſt in den be⸗ 
treffenden Geſchäftskreiſen 97 R 
nügend bekannt. 61 5 
Off. u. A. u. Z. 35 befördert 
die Exped. der Schleſ Zig. i 


Grosses [2392] 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Talr. an bei 5 


8. Graetzer, . 


— 


empfehlen wir unſer großes Lager 
vorſchriftsmaßiger 5 5 3149] 
Schreibe : Bücher, 
Heinr. Ritter & Kaſtepbach, 
Papier⸗Haudlung en gros & en detail, 
Nr. 12 Nicolaiſtraßſe Nr. 12. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
EN 22000000 


su 


Dtrehharmoniums 
und Dreh⸗Piauinos 


zum Verlauf ſind wieder ange⸗ 


langt in der Per man. 
Jud. ⸗Ausſtellung, 


eee 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke Nr. 10, 
empfiehlt beftändiges Lager 


Getreide- u. Mehlſäcke 
zu den allerbilligiten Preiſen. 
Probeſäcke nebſt Preiscourant 
werden auf Wunſch übperſandt. 
3154] M. Naſchkow. 


Wasserfilter, 
x Dal gute 


a oble, 
3 (ein Präſer⸗ 
= batıd gegen 
Weiterver⸗ 
breitung 
hbeerſchender 
Epidemien), 
das schlecht 
das ſchlechte 
Waſſer 

in geſundes, 
ſchmackhaftes verwandeln. 
Nr. 1 2 
pr. Tag 12 20 Qu. 
Preis 1 % 1m 15 % 


Nr. 33 4 
pr. Tag 30 100 Qu. 
Preis 2 % 3 . 


Tafelflaſchen mit Filter 2 


A. Toepfer 
13135] Ohlauerſtr. 45. 
undſtücke und Hypotheken zum 
Kauf und Verkauf weiſt nach 
[1210] F. W. Arndt, Ring 7. 


* 


Frische fette 


Speckfiundern 


frisch geräucherten 


Osisee-Lachs 


feinste 8 


äger- - 
und neue 


Schotten- 
Heringe, 


sowie \ 
feinsten Einmenthaler 
Käse, grünen Kräuter., 
Holländischen, Eidamer, 
Chester-, Parmesan-, 
Limburger-, Bairischen 
Sahn-, echten Romatonr., 
Roquefort- und Nenfcha- 


teller Käse 
empfehlen 3169 


Erich & Carl 


‚ Holländische 


Schneider, 


Schweldnitzerstr. 15, 


zur zrünen Weolde. 


Geräucherien 
Rhein- 


u. Silberlachs 


empfehlen [3161] 


|@ehr. Knaus, 


Gskisferanten | 
St. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preuſeu. 


Ohlauer - Str. 7677, 


3 Hechte. 


Flügel, Pianinos 
u. Harmoniums 


unter Garantie zu Far 
brikpreiſen in der { 


Perm. Ind.⸗Ausſt., 
Ning 16. 
Natenzahlungen genehmigt. 


Gebrauchte Inſtrumente vor⸗ 
räͤthig. [3158] 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


[Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 

12893] e Kragen, 
do. Mamchetten, 

empliehlt in grösster Auswahl 


I. Graetzer, "| 
Pflanzen» Verkauf. 


20,000 Schock auf Sandboden ge 
jogene kräftige einj. Kieferpflanzen 
find zur k. Frühjahrscullur im 80% 
Rep. Lodenau, Kreis Rolhen burg Ob, 
Berl.⸗Görl. Eiſenb. franco Uhsmanggz 
dorf verkäuflich. Beſtellungen bie 
an Unterzeichneten gelangen zu laſſen, 

Neuſorge per Uhsmannsdorf, 

den 10. Auguſt 1873, 
592] Kayſer, Förſter. 


2722 ESTER 
Ganz neue, einfache u. practiſche 


geruchloſe Cloſets, 
Preis 13 Thlr. 15 Sgr. 
ſind wieder vorräthig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſt., 


Ning 16. 315 


erſt einmal gefüllte gute Spiritus 
lagergebinde find preigmäßig zu ver 
kaufen. Näheres Roßmarkt Nr. 11, 
1. Etage. 181911 
in neues ſchmiedeeſſernes Thor 
E weg a ernennen iſt billig 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
Neue⸗Taſchenſtraße 30, 1 Tr. links. 


Hohlziegeln 


8 7 ir für Bau⸗ 
offerirt billigft das Fomptoiz [1470] 


bedarf, Weidenſtr. 25. 


2 große Pferde, 


2 — f le⸗ 
eſund und kräftig, nebſt einem © 
danten offenen Jagdwagen, men 
ſofort billig verkau 
mania“, Sonnenſtr. 24. 


Ger⸗ 
15 1 1 681 


a1 
reslauer 


zu Nr. 369 der 


Tal. Puls. 


1 en 


RESET AN 


e eee 
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Beitte Geilage 


Holzmarktstrasse 13. 


| 
Mineralbrunnen-, Golonialwaaren-, Südfrucht- und 


Delicatessen-Handlung. | 
Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


Direct von den Quellen in 
regelmässigen Abladungen: BI- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, HMunyadi - Janos, 
Friedrichshaller, Püllnser, Said- 
schützer, Kissinger u. Ofner Bitter- 
wasser, Carlsbader Sprudl-, Neu-, 
Theresien-, Schloss-, Mühl-, Markt, 
Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran- 
zens-, Salz-, Wiesenquelle, Emser 
Krünches, Kessel, Fachinger, Geil- 
nauer, Gieshübler, Gleichenberg, 

Haller Jodwasser, Homburger, 
Iwoniczer, Koesener, Kissinger, 
Krynica, Krankenheiler, Lipp- 
springe, Paderborner Inselbad, 
Kreuznacher, Marlenbader Kreuz-, 
Ferdinands-, Rudolfs- und Wald- 
quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, 
Selterser, Szawnica, Schwal- 
bacher, Schlangenbader, Spa, Soo- 
den, Tarasp (Engadin), Vichy 
grande grille, celestins, höpital, 
Wildunger, Wittekinder, Weil- 
5 5 . bacher, Obersalzbrunn und neue 
Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann'scher, 


it 


3 


4 aan 


© N 
oO = - 2 ®; 
© 3 Meine Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente > 
2.8 befindet sich jetzt >= 
2.5 Berlin, Holzmarktstrasse Nr. 13, nabe der Brückenstr., a 8 8 
S und fertige ich in meinen neuen, bedeutend vergrösserten und mit Dampf eingerichteten Es 
82 8 Werkstätten: 0 Be idee 8 8 
32 8 che und verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen arten-, Balkon., Erbbegräbniss-, Fir S 
38 Ain na en d 8e Eiserne Schaufenster, und Fenstergitter, Treppengeläncer- 3 8 
5 i d Br -Garnitare Eiserne Treibhäuser Kandelaber, Wetterfahnen, Kronen- S. 3 
2 Messing- un ronce- Garnituren, 1 er, om 
8 8 11 75 t Glasdächer, Oberlichte, leuchter, . * 
3 S Ventilalions-Fenster, 3 5 0 ) E 
< 5 Eiserne Kassenthüren Perronbedachungen, Schmiedeeiserne Treppen, 2 
ie Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe Jalousien — 
5 E nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten J.ieferfristen. = 
8. 


künstlicher Wäsger. 


Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, 


Egerfranzensbader Moorsalz, 


Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 


itz, Kissinger 
Keknkenheil und Isländ, Moos-Pastillen, 
Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, 


Söole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, 


— Marseiller und medicin, Seifen, 


— Aachener Baderseife und Thermensalbe, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, oondensirte Schweizermilch, 


Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersaft. 


SS 


Taif. königl. ausſchl. priv. 


88980 


8 Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 
Waschmethode 2 


[3155] 


nn 


1988] 


denkender Aerzte 


Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch 
Geheilter übereinstimmendem 
Urtheile haben in Krankheiten 
der Athmungs- (Hals und Brust) 
u. Verdauungs-Organe (Magen, 
Leber, Darmkanal etc. Hä- 
morrhoiden) wie des Nerven- 
systems (Hypochondrie, Hyste- 
rie, allgemeine und spezielle 
Sohwächezustände, Pollutionen, 
Impotenz) die auf Alex, von 
Humboldt’s Veranlassung einge- 
führten 


den aufs würmste zu empfehlen 
sind. Zur spez, Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in 
Mainz und deren Depöts-Apo- 
theken Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. Posen: Kgl. 
Hof-Apotheke Dr. Mankiewioz 
des Professor Dr. SAMPSON’S 
wissenschaftliche Abhandlung 
darüber frco. gratis, 


Das von mir erfundene, welt. 
berühmte 


„Reſtitutions⸗ Fluid“, 


wofür m. v. Wiener Thierſchutz⸗Ver⸗ 
eine die Perdienſt⸗Medaille verliehen, 
babe ich wieder um Vieles verbeſſert. 
Carl simon, Erf. u. Gründer d. 
Fluiv⸗Heilmethode Liſſa, Prov. Poſen. 

Breslau kein Gen.⸗Debit. N 


Erſuche ergebenſt umgehend wieder 
„ Kiſte Ihres vorzüglichen Reſtitu⸗ 
tions Fluid zu ſchicken, — theilweiſe 


1872 
Natürliche Mineralbrunnen. 


Sämmiliche in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
und Seifen als auch alle kür ſtlichen Wäſſer aus der Anflalt der Herren 
Dr. Sttude & Solimann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral⸗Brunnen⸗ Niederlage 


0 


H. Fengler; Reuſcheſt. 1, 3 Mohren. 


Brunnenſchriften gratis. 


E22 ͤ K.. : .. 7 
Meinen geehrten Abnehmern zur Nachricht, daß vom 5. September e. an 
der Engros⸗Verkauf von den bekannten ſchönſten hochrothen 5 71] 


Goldfiſchen 


nur einzig und allein in dieſem Jahre von meinem Geſchäftslocal, Schuh⸗ 
brücke 77 und Ning 30 erfolgt. Zugleich die Anzeige, IN ich um dieſelbe 
Zeit mit einer großen Anzahl Papageien, darunter zahme und ſprecher de, 
Tauſenden von ausländ. Vögeln, auch ſchon einigen wirklich echten 


arzer Kanarienvögeln in Breslau eintreffe. Der Haupttrausport 
Se Vögel trifft Anfang November ein. Bo 1 


H. Forchner, esussriae 77 und Ring 30. 


Größtes Lager von [2949] 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 
Li. Mippert, Mechaniker, 
in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3. 
Diverse Knochenmehle und 
Super phosphate 


in bekannter Güte bel Garantie des Gehaltes von unserer 
chemischen Fabrik Halemba 
Die Grfl. Hütten-Verwaltung Antonienhütte. 
Stellen-Anerbieten und ! 
Geſuche. 


N 


Fur unſere Zünd waarenfabrik ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Neiſenden. 60, 


Inſerlionzpreis 134 Sgr. die Zeile. 


Adjuvantenſtelle in 
Wüſtewaltersdorf 


am J. October frei. 156 Thlr. Ge⸗ 
halt, freie Wohnung, Feuerungsent⸗ 
ſchädigung und Remuneration für 
Turnuntexricht. Meldungen zu richten 
an Dr. Websky in Wüſtewalters⸗ 
dorf. [600] 


Une Frangaise trouvera toute de 
suite une bonne place chez deux 
filles. S'adr. Höfchenstr. 6b, III. 


Bitte zu beachten! [3188] 
Ein auſtänd. Mädch. aus der Pro⸗ 
vinz wünſcht dieſen od. künft. Monat 
ſolide Stelle zur Führung des Haus⸗ 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt. mit leichter Manier, ohne ſich 
dabei anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 
einziges Mal leichlez Durch waſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Waſchmaſchine 
und bei noch fo geringem Lichiſchein Abends, obne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden 
Präparaten, welche ganz entbebrlich find und die Hände und Waſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ 
oder Fließ waſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kechen und ohne Waſſerglas. 

Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find, vom meinem Retept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Waſche, wäre bieielbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei ge⸗ 
wöhnlichem fade n e Seondese bei Winterwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher 
eignet it, ſelbe in Anwendung zu bringen. 5 
! Die Vorrichtung nach meinem Necepie, wel hes nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. 
loſtet, bewährt ſich derartig, daß die Waſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualikat nicht 
berliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 

Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beiteller das 
mir gelandie Honorar von 2 Fl. 5. W. zurüdjuftellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 
bei 2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Masche 

ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [495] 


FTT 
ö Hausschuamm. °& 


Prospect, Gebrauchs-Anweisung und Preis- Courant unseres chemischen Präparats „Myeothanato 
ein durch 12jährige Wirkung officiell erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung des Holz- 
auerschwamms, sowie Präservativ gegen die Bildung desselben, versenden auf Wunsch franco 


[381] Vilain & Co., Berlin, Leipzigerstrasse 107 


Helle, luftige Böden, Remisen und Keller sind zu 
vermiethen und bald zu beziehen. [2852] 


Schlesische Centralbank für 
Landwirchschaft und Handel. 


Die Eiſengießerei und Das Daupfſchneide⸗ 
Fabrik laudwirthſchaftlicer Maſchinen . mühlen = Etabliſſement 


von el Jungfernber 
E. Januscheck in Schweidnitz arten, 


L. Kollmorgen, Stettin. 
empfiehlt 


| Shake und Kaan np 
Dreſchmaſchiuen nebſt Roßwerken 
ein⸗, zwei, drei⸗ und vierſpännig. 


ſich zum Schneiden von aller Ar 
Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 
les Waſſerlager, Schöne Trodenpläge 

Die Maſchinen dreſchen außer jeder Art Getreide auch Raps und Klee 
aus den Dütchen, werden montirk, ſowie in Betrieb geſetzt und leiſtet die 
Fabrik für Brauch-, ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Garantie. 


und die fortwährende Gelegenheit, 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 

00 Bequemlichkeit der geehrten Herren Abnehmer befinden ſich Nieder⸗ 

in: 

Verwalter Herr Ernst 


ten, dürſte vies Ctabliſſement für den 
Holzhandel zu einem ſehr beachtens⸗ 
werihen machen. [985] 
Breslau, Alte Saudſtr. 1, Wit 
rie O S „bei Herrn Theodor Lange, 
r logau bei Herrn Carl vom Schmidt, Staats- 
+ 


2208995999906 6® 
SEES PSP PS 


m A 
und 


Wagen⸗Verkauf. 
anwalt a. D. 


zu verkaufen bei 0 18 


weſens eines älteren alleinſtehenden 


Koſten, den 8. Auguſt 1873. 
Nathan Hamburger & M. Plonsk. 


Ein gewandter, deutſch und polniſch 
ſprechender Commis, im Eiſen⸗ 
und Specerei⸗Geſchäft erfahren, der 
durch gute Zeugniſſe ausweisen 
kann, findet Stellung per 1. Sepibr, 
Theodor ef 
606j 


= 
. 


2 


i 
Tarnoiig, 


— 


Ein tüchtiger Verkäufer, der auch 
polniſch ſpricht, kann ſich für mem 


Modewaaren⸗Geſchäft zum baldigen 


Eintritt oder pr. Michaelis d. J. 
melden. 6021 > 
L. Schönfeld in P.⸗Wartenberg. 


Für mein | 


Galanterie⸗ und 


& 
&| 


1ſiillt; er befördert den Haar: 


Eine gebrauchte Doppel⸗Chaiſe und 
ein leichter halbgedeckter Wagen billig 


Dreßler & Sohn, Biſchofsſtr. Iſtraße 21. 


hat es Wunderdinge geleiſtet. 
Sobn. V8 


heilt auch 
Bandwurm ts, 


in Wien, Praterſtraße 42. 


Dr. Meyer’s 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Magenleiden, 
Leibesverſtopfung und Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden. Echt mit gedruckter Ge⸗ 


brauchsanweiſung: Berlin, Löwen⸗ 


Apotbeke; Breslau, Wachsmann, 
[566] 


Univerſitäts⸗Apotheke. 


Gichtleiden! 


Als althewährtes, ſchnell lin⸗ 
derndes Mittel bei hartnäckiger 
Gicht — Reißen — Rheumatis⸗ 
mus — Gliederſchmerz — Hexen⸗ 
ſchuß — Schwäche in den Glie⸗ 
dern c. ſei hiermit der echte ſeit 
94 Jahren ehrenvoll gekannte, 
ärztlich empfohlene Lampert'ſche 
Gicht⸗Balſam in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Lam⸗ 
pert's Balſam muß ſtreng 
curmäßig nach beigegebener Vor⸗ 
ſchrift gebraucht werden. 

Lampert's Gicht⸗Balſam 
(kein Geheimmittel) koſtet 20 Sgr. 
4 Flaſchen zur Nachcur 10 Sgr.) 
1a nimmt gütigſt entgegen 
Herr A. Stiller, Weidenſtraße 
in Breslau. [2] 


Eine Erfindung von unge: 
beurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 


wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
;bhbüchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt & haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, 915363 


Herin od. ei. ſelbſtſtänd. Frauenerwerb 

gegen Koſt und 95 zu erlernen. 
Gefl. Off, sub M. K. 17 befördert 

gütigſt die Exped. der Bresl. Ztg. 


355 Unterſtützung der Hausfrau, 
hauptſächlich aber zur Braufſich⸗ 
tigung über drei Mädchen, von denen 
zwei die Schule beſuchen, wird zum 
ſofortigen Antritt ein Mädchen aus 
achtbarer Familie geſucht. 

Adreſſen ſind einzureichen B. R. 


Kurzwaarengeichäft 
en gros und en detail 
ſuche ich per 1. October 
d. J. einen mit dieſer 
Branche vertrauten, der 
polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen jungen Mann als 


Commis. 


poste restante Ratibor. [613] 8. Perls, 
Ein Madchen aus anftändiger Fa f 1538] in Beuthen O.⸗S. 
milie, mit häuslichen Handarbei⸗ 


ten vertraut, kann ſich als Verkäu⸗ 
ferin für meinen Liqueur⸗Ausſchank 
melden. Louis Löwy, Strehlen. 


ür mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October d. J. eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin. Damen, welche bereits in 
derartigen Handlungen ſervirt u. denen 
gute Referenzen zur Seile lee 


den bevorzugt. 
S. Goldmann. 


CCC (TTT. 
Ei tüchtiger und routinirter 
> Correſpondent wird von einem 
bieſigen Actien⸗Inſtitut zum baldigen 
Antritt zu engagiren geſucht. Offer⸗ 
ten unter F. 8. 5 poste restante 
Breslau niederzulegen. [1478] 


Ein tüchtiger Verkäu⸗ 
fer wird bei hohem 
Salair zum ſofortigen 
Antritt geſucht von 


Cohn & Jacoby. 


Albrechtsſtr. 43. 


Ratibor. 


Für einen herrſchaftlichen 
Haushalt auf dem Lande in 
Oberſchleſien wird eine 


Ober⸗Wirthſchafterin 


geſucht, welche die Leilung des 
großen Hausweſens zum 1. Oe⸗ 
tober e. zu übernehmen vermag. 
Mädchen und Wittwen im 
Alter von etwa 30—35 Jahren, 
welche ihre Befähigung durch 
gute Zeugniſſe nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, wollen dieſe in Ab⸗ 
ſchrift an die Annoncen⸗Erx⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre 1. 3986 
einſenden. [2092] 
Gehalt und ſonſtige Bedin⸗ 
gungen nach Vereinbarung. 


Cen Commis, 


tüchliger Verkäufer und Decorgteur, 
ſowie ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, mit Schulbildung, können in 
meiner Modewaaren⸗Handlung ſofort 
engagirt werden. 146 


. Ringo 
Obiabertraße 80. 


ein Commis (speceriſh, 


der in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt feine Lehrzeit vollendet, 
auch daſelbſt längere Zeit als 


Commis ſervirte, ſucht 
ander. Stellung in einem 
großeren Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft. Gute Re⸗ 


ferenzen und Zeugniſſe vor⸗ 


handen. Lens 
Gef. Offerten nimmt sub 2. 


4000 die Annoneen⸗Expedition 


Ein junger Mann, der einfachen 
und doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig, ſucht Stellung, am liebſten in 
einer Provinzialſtadt. Adreſſen sub 
Nr. 16 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


r eb 

i mmis, tüchtiger Verkäufer, 
Eides polnischen Sprache mächtig, 
und der der einfachen Buchführung 
und e de ne en 
i m ewaaren⸗ e { 
1. Belober bei hohem Salair und von Rudolf Moſſe in Breslau 
freier Station Stellung finden. 604] entgegen. 


L. Fiſcher in Kattowitz DS, . 


EEE 


5 ſien ſeit Jahren b 


. 


der Branche, 
niſchen Sprache mächtig iſt. 


— 


kunft ertheilt 


nähere Aus⸗ 
. Straehler. 


2 Neifende für Seidenbandwaaren bei hohem Gehalt per Mich. er., 


4 Confectionäre für Seidenband⸗ u. 


00 922 bald und ſpäter, 


1 Confectionär für 1 per ſofort, 5— 600 Thlr., 


2 Commis für's Pöle für Weiz, per 1 75 oder ſpäter, 
eißwaaren, 400 


1 Verkäufer (Pole) für 
1 Commis für Droguen und 


[1446] 
Thlr., 


Farbewaaren, 


2 Buchhalter und 3 Commis für Colonialwaaren, 


1 Commis für Eiſenwaaren, 


2 Gommis für Tabak und Cigarren, 


werden placirt durch 


Reisender gesucht, 


‚Für ein im besten Gange 
befindliches Weingeschäft en 
gros in der Provinz wird ein 
gut empfohlener, routinirter 
Reisender gesucht, der auch 


mit Buchführung und Cor- 
respondenz vertraut ist, und 
sind Offerten sub Chiffre U. 
3995 an die Annoncen-Expe- 
dition von Rudolf Mosse in 
ae 5 Due] 


ür ein Se deere men 

Geſchäft in 1 10 welches Schle⸗ 
ereiſen läßt, wird 
ein tüchtiger Reifender geſucht, der 
mit der ſchleſiſchen Kundſchaft bekannt 
iſt. Adreſſen sub D. 80 an die An⸗ 
nongen⸗Cxpedition von Rudolf Moſſe, 
Berlin, Filiale Königſtadt, 421000 


ſtraße 50, erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


fürs Herrengarveroben⸗Geſchäft wird 
bei bobem Salair geſucht. Offerten 
find unter Nr. 18 in der Expeb. der 
— Ztg. niederzulegen. [3190] 


Ein junger Mann, 
Disponent in einem größeren 
Bankgeſchäft, mit der doppelten 
Buchführung gründlich vertraut, 
ſucht per 1. October anderw. 
Engagement. Geſällige Offer⸗ 
ten unter Chiffre H. 4008 wer⸗ 
den durch die Annoncen: Exp di⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in 
Breslau, See 31, 
befördert. [3183] 


En Fonttmtetet 
Reiſender, 


welcher Schleſien in der 
‚ Seidenband =» Branche‘ 
mit Erfolg bereits bereift 
hat, beliebe ſich zu be: 
Bon bei [1438] 


J. Mugdan jr., Ring 49. 


Ein mit der Tuchbranche und Buch⸗ 
ſübrung vertrauter junger Mann 
ſucht per 1. October dauernde Stel⸗ 
lung. Gef. Off. bittet mau P. 100 
poste restante Oppeln zuzuſenden. 


tür mein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 

nec e ſuche ich einen 
Commis per November c., der 
Susi rung und pol⸗ 
[605] 

2 Ba Sein: 


Inländische Fonds. 


für alle 5 
dt, Ring 7 


Ei . und ſicherer Ver⸗ 
käufer findet in meinem Colonjal⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſofort 1 1 
Waldenburg. [572] F. Cohn. 


Einen gewandten Verkäufer 
für Manufactur⸗Waaren⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſucht unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum möglichſt baldigen An⸗ 

Mobert Krauſe in Striegau. 


fi une 1 5 e 


tritt 


Ein junger Mann, 1588 


lüchtiger Verkäufer, 

bisher in einem feinen Mode⸗ 
und Tuchwagren⸗Geſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt Ober⸗ 


ſchleßens tbätig, ſucht verbeſſe⸗ 
rungshalber per J. Detober an⸗ 


derweitig Engagement. | 

G. 15 9 5 Offerten erbitte sub 
Chiffre A. D. 93 an die Exped. 
der Bresl. Zig. 


Ein junger Mann, militärfrei, noch 
aciiw, der einf. u. dopp. Buchfüh⸗ 
rung mächtig, ſucht bei ſoliden An⸗ 
ſprüchen pr. 1. October Stellung als 
omptoiriſt. 1330 
Gefl. Offerten erbitte unter R. 8. 
poste restante Warmbrunn i. Schl. 


Für en Seidenband⸗ und 
Weißwgaren ⸗ Geſchäft . 


wird ein mit der Branche vertrauter 
flotter [3123] 


10 Verkäufer 
geſu 

Mkelinen sub Z. L. 114 durch die 
Annoncen⸗Exoedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Für mein Conf. und Mode ⸗ 
waareu Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer bei hohem 
Gehalt. 

Nur junge Leute, welche in ge⸗ 
nannter Brauche tbätig waren, kön⸗ 
nen berückſichtigt werden. (1473 

Striegau. Adolf Staedel, 

vorm. H. Koehler. 


mit Se Zeuguiſſen, welcher augen⸗ 


blickch in einem Bau geſchäft 
conditionirt, 24 Jabre 10 ſucht als 
Buchhalter oder Verwalter bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen veränderungs⸗ 


balber ps 1. October Stellung. 
Offerten sub M. 457 befördert die 
Annorcen⸗Experition von Bernd, 
Grüter in 8 Ring, Riemer: 
gr Nr. 18 [3 12 


Das Schleſiſche Cestral rtton fir Aellnfndente We See. 
e Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36 i 


empfiehlt ſich zur resllſten e e 1 Engagements; 


annig's 
. zur Andaniior 
ift en [1044] 


Ein gewandter Verkäufer 


bn h findet pr. 1. October c. in 
einem größeren Wäſche⸗ und Leinen⸗ 


geſchäft bei günſtigen Bedingungen 
12902 


dauernde Stellung. 
Offerten bitte mit Beam, u. Pho⸗ 
tographie unter P. P. 180 Neiſſe. 


Für mein Band⸗ und ie 
Geſchaft wird ein 


tüchtiger Verkäufer 


(moſaiſch) gen günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu engagiren Heſucht. Gute Az 
niſſe und Photographie unter A. 
Neiſſe erbeten. 


At ein Specerei⸗Geſchäft wird zum 
baldigen Antritt ein junger Mann, f 
tüchtiger Verkäufer, unter günſtigen 
0 geſucht. Adreſſen unter 

B. 20 poste restante 1 
11 . Schl. erbeten. [523] 


Ein Commis, 


ſüchti zer Exge dient, wird für ein hic⸗ 
figes renommirtes Bolamenten:, Garn⸗ 


Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft bei ho⸗ 
i beim Salair per ſofort oder ſpäteſtens 


1. October geſucht. 


Ein Leh 0 Ay 


findet ebendaſelbſt gegen 
Vergütung Stellung. 

Gef. Offerten sub Z. T. 1210 1 
fördert die Annoncen:Erpetition von 
Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


Ein junger Mann, 


Civilverſorgungsberechtigt, der in all. 
ſchriftl. Arb. 95 Rech. bewandert d. 
beſt. Zeugn. Seite ſtehen, ſucht 
Stell. in Maler Spe dit. ⸗Geſchält oder 
als Material⸗Verw. Gefällige Off. 
1 1 die Exped. d Bresl. Zig. u 
15. bis 12. d. Mis. eutg. 11451] 


Eir, junger Bautechniker, pract. 
Zimmermann, im Zeichnen, Ver⸗ 
anſchlagen und Rechnungsweſen firm, 
ud, auf gute Salben gelt; vom 

1. September Stellung [599] 

Gef. Offerten bittet man in der 
Expedition der l Beitung 
unter Chiffre W. H. Nr. 14 wieder: 
zulegen. 


Stellenſuchende 


aller Branchen 
erhalten Stellen durch Bureau 
Germania, Sonnenſtraße 24. 


Ein Uptmagpergebilft 


findet 8 bei 
W. Kutſche in a 


11341 


Maher Ubrmacergebilfe 


findet bei hohem Salair Siellung bei 
Pliſchke in Rybnik DS. 


Ein küchtiger 1562] 


Conditor⸗ 
u. Pfefferküchlergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
. Hoffmann in Grottkau. 


Breslaler Börse vom 9, August 1873. 


® Intändische Eisenbahn-Prloritäts-Obilgatlonen, 


Ein gewandter 


Ein Uprmadergebilfe 
findet bei gutem Salair dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei A. H. Ey in Hainau. 


Conditor⸗ und 
Pfeſferlächler⸗ Gehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Salair den S entſprechend. 


Conditor und "Bieflerkücler 
in Bunzlau. 


8 A 

Ein Forſtmann, 
30 Jahre alt, der im Beſitz des Waffen 
gebrauchs iſt, zwei Königl. Examina 
mit dem Prädikat gut beſtanden und 
ſonſt die beſten Zeugniſſe über feine 
Tüchtigkeit aufzuweiſen hat, ſucht zum 
1. October d. J. oder zum 1. Januar 

l. J. bei einer größeren Privat⸗Herr⸗ 
Schaft eine Stelle als Oberförſter oder 
Revier⸗Verwalter. Gefl. Offerten be⸗ 


liebe man sub 2. Z. 124 an die An⸗ A 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, zu 
richten. [31 187 


Hür eine größere Maſchinenfabrik 
und Gießerei Sachſens wird ein 
erfahrener und zuverläſſiger 


Formermeiſter, 


der in ſeinem Fach, ſowie auch als 
Vorgeſetzter tüchtig und leiſtungsfähig 
iſt, ſofort zu engageren geſucht. 
Offerten m t Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und der Gehaltsanſprüche 
sub S. 2906 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Berlin. [3179] 


gie Braugehilfen, die beſonders 

lüchlig in der Mälzerei find, fin⸗ 

den am 1. September Unterkommen. 
Grünberg in Schleſien. [601] 
A. Springer. 


Korlſchneider 


findeu gegen dete Salair dauernde 
Beſchäftigung b [1485] 
L. itterle, 
Rortenfabrit in Poſen. 


4 ‚Senerwerler. 28 
eſu w i 

hohem L ohne ögkeich 0 aa 
unter V. 695 in der Annoncen · Exp. 
von Rudolf Moſſe in Hamburg. 


Ein tüchtiger Oberkellner, der mit 
guten Empfehlungen verſehen und 
cautienefähig ſein muß, wird für ein 
gut frequenkirtes Hotel erſter Klaſſe 
in einer größeren anne 48 
ſucht. Näheres per Adreſſe A. Z. 48 
Breslau poste restante. 71376 


Ur das Dominium Wieſchowa wird 
zum 1. October c. a ein Wirth⸗ 
. Haftd-Aififtent geſucht, der ver pol: 
niſchen Sprache ſowie der landwirtd- 
ſchaftlichen Buchführung mächtig iſt. 
Etwaige Bewerber wollen ſich ſchrifi⸗ 
lich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines eurrenlum vitae bei der 
räflichen Ober⸗Jaſpection zu Mikult⸗ 
chütz per Zabrze OS. melden, wo ſie 
das Nähere erf⸗hren werden. [593] 


Ein Lehrling, 


HR A. Aubet in meinem Eiſen⸗ 
ſofort Stellung. [3073] 
Peine Simon in Pleß. 


ludustrie- und diverse Antlen, 


Ein verbeiratheter, gewandter, wo⸗ 
öglich kinderloſer Diener findet 
dauernde gute Stellung. Nur Solche, 
die in anſtändigen Häuſern gedient, 
und glaubhaft gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, mögen ihre Zeugniſſe 
beim Kaufmann Herrn Emmo De⸗ 
lahon, Ohlauerſtraße Nr. 36 u. 37, 
bis zum 14. dieſes einreichen, wo⸗ 
rauf alsdann Weiteres em er⸗ 
folgt. [1435] 
Eid c nicht Bor AT Knabe, 
der Luſt hat, Diener zu werden, 
kann ſich bre unter Nr. 1 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung melden. 
ür mein Weißwaaren⸗ und Con⸗ 
e ee ſuche einen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern. [1448] 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3. 


Als Apotheler⸗Eleve 


findet ein mi den 15 Schul⸗ 


een 1 Jahr Secunda, ver⸗ 
ſehener junger Mann zum October 1873 
freundliche 7 und forafältige 


usbildung bei 11 
Oscar Pohl, Apotheker. 
Schmiedeberg a. Nieſengebirge. 


Lehrlinge, 
Söhne anſtändiger 9% mit 
guier Schulbildung, finden bei 
mir Aufnabme und wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeuniſſe 
ſchriftlich bei 5 11 
elm Prager 
[1379] Ring 1 15 6. 935 


ür mein Specerei⸗ und Deſtilla⸗ 

tions Geſchäft können ſich zwei 

Knaben, mit nöthiger Schulkenniniß, 

als Lehrlinge zum ſofortigen Antritt 
melden. 557 

Beuthen OS., den 5. Auguſt 1873. 
Simon Perſicaner. 


Einen Lehrling 


ucht J. G. Herrmann, Goldarbeiter, 
Pen ee [1462] 


Ein Knabe achtbarer Eltern kann die 
l erlernen Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 6 [1437] _ 


Fut ein m Engros⸗ und Des 
tail⸗Ledergeſchäft wird ein junger 
Mann mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen als Lehrling bei Fi 
Vergütigung geſucht. [1447] 
Offerten werden unter Chiffre 
K. H. 30 poste rest. Breslau erb. 


In meiner Buchhandlung iſt 
eine e 12 beſetzen 
— ſogleich oder ichaeli — 
unter vortheilb. ee 
13137] N. Baumann 

(J. U. Kerp's Buchhandlung), 
Blücherplatz 6/7, Breslau. 


Vermielpungen und 
Mielhsgeſucht. 


Inſertionspreis 19 Sgr. die Zeile. 
ER October ab iſt Stern⸗ 


ſtraße Nr. 6 der erſte Stock mit 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


In Obernigk 


find wieder Sommerwohnungen. 
[3195] Donners Etabliſſement. 


Preise 


und Wagenremiſe bald, oder 6 en 


Oblauerſta 


iſt die Hälfte: der d. n Gh ; 
age zu 


vermiethen. Naß u 
ſtraße 3 im Wee on 


bei Seelig 


Nen 
Roßmarkt Nr. 1 | 


iſt das im Par 
bis jetzt von Se 
lauer innegehabte 
Local per ſofort oder 1 
ber 90 22 9 

ere aſelb 
Vormittags von 1 5 2 ir 
Nachmittags von 3-4 Uhr 


erfragen. in a7" 


errſchaftliche Wohn en, (, 
905 tt8locale, Lenau 
. Arndt, Ring 7. 


= elegantes, freundliches And 
möblirtes Zimmer mit freier z 
Acht Dal zu Bermichen Na. 
ſtraße 62, II. Etage, bei H. R * 
15 


Burſchengelaß kaun event. 

ben werden. 
1 
Per Michaeli 1873 
iſt Kleinburgerſtraße Nr, 21 die i 
1 5 gelegene Wund mit Gau 
enbenutzung im Ganze 

Dal zu vermiethen. e 


Näheres BR Laube, AL 
ſtraße Nr’ 1 120 


TCC 
» Striegau Wittigſtra 

J per 1. October c. ein Gegen 

cal Ari Wohnung und ManrenAe, 

miſe, gute Lage und zu jedem Ge 

ſchäft geeignet, zu vermielhen. Nahe 

res 29975 e 0 Ay: ahren. 

[1209] Gottl atthel, 
errſchaftliche a en 

H nach E. Peisker, Taue 0 

„FFF 


Ring AS 


ſind 2 große 9 mit Renife 
per October d. J. zu per mieten dur 
Adolph Levy jr, 
Ring 48. 
Ein großes möblirtes Zimmer if 
bald zu vermiethen Nicolaiſtr. 69, 
Wohnung pr. 1. 84 dito 


1 Laden u. Wohn, dito Keller Wert: 
ſtalt Gartenſtr. 25 3 Tr. zu verm. 


Parterre⸗Zimmer 
zu Comptoirs, ſowie ein Gewölbe 
und Remiſe find Neufcheftr. 58/59, 
nahe am Blücherplatz, bald oder pe 
October zu vermiethen. ben. 4500 


Gartenſtraße Nr. 4 Nr. 4 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, ern 
Etage, mit oder one Pf eftäl 


iin, 
5 


chaeli zu beziehen. 


Matthiasſtraße 62, 


3. Etage, iſt ein elegantes Quartie 
beſtehend in 8 Piecen und 3 Ci 
gängen zu vermiethen und rn 
beziehen. 


Eine Remiſe nu 


mit Stube und Comptoir, N 
gelegen, iſt vom 1 September e. av 
derweit billig zu vergeben. Nah. bi 
Teichmann, eee 1 


der Cereallen. 
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